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Weitere Zuspitzung in Lausanne

Abbruch der Tributkonferer

58. Jahrgang

Unverminderter Gegensatz des deutschen und französſschen Standpunktes

Maccdonalcds Vermittlung
9escheftert

Die Wahl zwischen schlechtem Komprom t
und guter Ver tagung

Die Beratungen zwiſchen Macdonald, Papen und Herriot wurden am Dienstagnachmittag fortgeſetzt. Neben
dieſen Beratungen fanden eingehende Verhandlungen zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen und engliſchen
Finanz ſachverſtändigen ſtatt. Auf franzöſiſcher Seite wird jetzt eine aktive finanzielle Beteiligung Deutſchlands

an dem onds comm un durch Hineingabe von Induſtrie und Eiſenbahnobligationen verlangt, ohne daß
die franzöſiſche Regierung deswegen mit einem praktiſchen Vorſchlag in der Tributfrage herausgekommen wäre.

Die franzöſiſche Theſe,
die durch eine ſtarke Propaganda gegen die angeblich
völlig ablehnende Haltung der deutſchen Regierung ge
ſtütztk wird, geht dahin, daß die Opfer Frankreichs in der
Tributfrage durch Opfer Deutſchlands auf allgemeinem
finanziellen Gebiet ausgeglichen werden müſſen. Welcher
Art dieſe deutſchen Opfer ſein ſollen, ſoll. in der Drei
mächtebeſprechung geklärt werden. Uber die Verhand
lungen, die zwiſchen Macdonald, Papen und Herriot
a ſtattfinden, wird ſtrengſtes Stillſchweigen be

währt.

Lediglich von franzöſiſcher Seite verſucht man damit
Stimmung zu machen, daß das konſtruktive Aufbau
programm der deutſchen Regierung, das in der großen
geſtrigen Rede des Reichsfinanzminiſters zum Ausdruck
kam, ſyſtematiſch verſchwiegen wird. Es iſt daher
dringend notwendig, immer wieder darauf hinzuweiſen,
daß die deutſche Forderung auf Streichung der Tribute
eng gebunden iſt an die grundſätzliche Bereitſchaft
Deutſchlands, ſofort an dem Wiederauſbau Europas auf
allen praktiſch vorliegenden Gebieten mitzuarbeiten.
Gerade dieſer Standpunkt wird von deutſcher Seite
immer wieder hervorgehoben.

Der cdeutsche Stfandpunkfet
Entgegen den bereits jetzt ſchon aus durchſichtigen

Gründen im Ausland verbreiteken Verſionen, als ob
Deutſchland ſich in Lauſanne rein negativ auf die Auf

gabe der Reparationen beſchränkt, haben die deutſchen
Vertreter auf der Reparakionskonferenz ganz im Gegen
teil die Mitkwirkung am wirtſchaftlichen Wiederaufbau
Europas in Ausſicht geſtellt, es iſt deutſcherſeits ein
Programm vorgeſchlagen, das in erſter Linie die wirk
ſchaftliche und finanzielle Sanierung Hſterreichs
und Südoſteuropas herbeiführen ſoll. Darüber
hinausgehend hat aber die deutſche Regierung ihre Mik
hilfe an allen Maßnahmen zugeſichert, die im weiteſten

Rahmen einer Reorganiſakion der Welk-
wirtſchaft dienen ſollen. Die deutſche Regierung
hat ſich bereit erklärt, an einer Stabiliſierung
der internationalen Währungen auf einer
internationalen Konferenz, an der Aufhebung be
ſtehender Handelshemmniſſe und der
Deviſeneinſchränkungen an dem Abbau von
prohibitiven 5 s llen und ähnlichen Maßnahmen ſo
fort mitzuwirken.

Eine beſondere Rolle ſpielt in dieſer Hinſicht die
Jdee eines ſogenannken „Fonds commun“,

deſſen Hauptaufgabe darin beſtehen würde, durch
Kredite den Ländern mit ſchwierigen Währungsver
hältniſſen eine zuverläſſige Deckungsgrundlage zu
al Auch hier hat die deutſche Regie ihre Bereit
ſchaft zur Prüfung und Mitwirküng erklärt. Bei den
Bemühungen um eine Sanierung Europas komme
Deutſchland und Frankreich eine beſondere Stellung zu.

Fort mit Versa es
Lauſanne, 29. Juni. (Radio WTB.) Die Dar

ſtellung, die die franzöſiſche Preſſe über die geſtrigen
andlungen der franzöſiſchen, britiſchen und
chen Delegation gibt, iſt irreführend. Der kak
che Sachverhalt iſt der folgende:

In der geſtern ſtattgefundenen Verhandlung
zwiſchen der britiſchen, franzöſiſchen und deutſchen
Delegation richtete Macdonald die Frage an den
Reichskanzler, ob er ſeinerſeits nicht irgend etwas tun
könne, um eine Endlöſung herbeizuführen. Der Reichs
kanzler hat daraufhin ausgeführtZa Verkraäuen der Welt könne nur wieder

rgeſtellt werden, wenn die Siegermächte ſich enk
chließen würden, die Diskrimingakion des
Verſailler Vertrages zu beſeitigen.
Wenn ſomit die Gleichberechtigung Deutſchlands
und die Sicherheit hergeſtellt werde, dann würde
der Reichskänzler es für möglich halten, daß
Deutſchland an der allgemeinen Anſtrengung zum
Weideraufbau der Welkwirkſchaft ſeinen Ankeil in
Form eines Beikrages zahle, der ſelbſtverſtändlich
die vollkommene Wiederherſtellung des wirtſchaft
lichen Gleichgewichtes in Deutſchland und der
Welt zur Folge hak.

England iſt optimiſtiſch.
Lauſanne, 29. Juni, Jn leitenden engliſchen

Kreiſen wird in ſchroffem Gegenſatz zu der geradezu
panikartigen Stimmung, die von franzöſiſcher Seite
Dienstag abend verbreitet wird, die Lage der Konfe
renz als keineswegs hoffnungslos bezeich
net. Die Verhandlungen ſeien Dienstag durchaus
freundſchaftlich verlaufen. Die Verhandlungen gingen
weiter und würden vorausſichtlich bis Mitte nächſter
Woche hinein dauern Zwar wären die Gegenſätze
noch außerordentlich groß, es beſtehe jedoch nach den
Dienstagverhandlungen durchaus der Eindruck, daß

man gegenüber der Lage der letzten Tage etwas weiter
gekommen ſei.

Schluß er Abrüstungs-
konferenz am 77. Je
Paris, 29. Juni. Der Außenpolitiker des „Echo

de Paris“ will aus Lauſcinne berichten können, daß
der Präſident der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, die
Konferenz am 17. Juli zu ſchließen wünſche, wenn ſich
die Delegationen verpflichten, im November er
neut zuſammenzukrekten.
Abrüſtungskonferenz völlig verfahren.

Lauſanne, 28. Juni. Der amerikaniſche Bok
el Gibſon, der Führer der Genfer Abrüſtungs-
abordnung der Vereinigten Skagken, kraf Dienskag
nachmiktag unerwarket im Holel „Beau Rivage“, dem
Hauptquartier der engliſchen Regierung, ein und hakte
dort eine längere Unterredung mit Macdonald, in der,
wie verlautket, die weitere Behandlung des neuen
amerikaniſchen Abrüſtungsplanes und die skellung
nahme der engliſchen Regierung zu den amerikaniſchen
Vorſchlägen erörtert worden iſt.

Kundgebung gegen Verso les
Jm Plenarſaal des Reichstages veranſtaltete der

Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände anläßlich des
Jahreskages der Ankerzeichnung des Verſailler Ver
trages eine ſtark beſuchte Kundgebung, in deren Mittel
punkt eine Rede des Vizepräſidenten des Arbeilsaus-
ſchuſſes, Dr. Hans Draeger, ſtand.

Dr. Draeger führte aus, es könne heute und in Zu
kunft keine deutſche Außenpolitik geben, deren Ziel nicht
die Beſeitigung des Vertrages von Verſailles ſei. Es
werde der Zeitpunkt kommen, zu dem die von der
Wiſſenſchaft gelieferken reinen Waffen im politiſchen
Kampf gegen die längſt widerlegte Kriegsſchuldlüge ein
geſetzt werden müßken. Kein Volk könne gezwungen
werden, einen als unmoraliſch erwieſenen Verkrag an
zuerkennen. Das deulſche Volk mache gelkend, daß es
ſich zu weiteren Zahlungen nicht mehr
verpflichtet fühlt, daß es einen Rechtsanſpruch
auf Streichung der Tribute habe. Der Redner kritki-
ſierke ſtark die Verſchleppungskaktik Frankreichs auf
der Genfer Abrüſtungskonferenz und meinke, wenn der
deutſchen Forderung auf Gleichberechtigung nicht Rech
nung gekrägen werde, müſſe man von einer unmora
liſchen Abrüſtung Deulſchlands ſprechen. Deutſchland
habe ein Anrecht auf Reparakion ſeiner Unſicherheit und
Bedrohung.

Feuer auf deutſchem Dampfer.
Hamburg, 29. Juni. Auf dem deutlſchen

Dampfer „Tanger“ der Oldenburg Porkugieſiſchen
Dompfſſchiffreederei, der ſich auf der Reiſe von Maxokko
näch Hamburg befindet, iſt in der Deutſchen Bucht
Feuer gausgebrochen, das ſich mik größker Geſchwindig
keit auf dem Achterſchiff ausbreiteke. Den zu Hilfe
gerufenen Bergungs- und Schleppdampfern gelang es,
das Schiff bei Neuwerk auf Grund zu ſetzen. Jnſolge
der großen Hitze iſt es ſehr ſchwer, an das Feuer her
anzukommen. Das ganze Hinterſchiff bildet ein
Flammenmeer. Die Mannſchaft dürfte nach den
bisher vorliegenden Meldungen gerettet ſein.

Uber das Feuer auf dem Dampfer Tänger“ wird
weiter bekannt, daß ſich an der Unfallſtelle jetzt vier
Bergungsdampfer befinden, die verſuchen, den Brand
einzudämmen. Das Feuer breitet ſich jedoch
immer weiter über das Schiff gus,
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Per

Heute mittag erlassen

Die neuepolitische Notverordnung
Unfformfreihelt Miſderung der Bemonsfrationsverbote

Reichspräſident von Hindenburg hat am Dienstagmittag den Reichsinnenminiſter Freiherrn von Gayl
empfangen, der ihm über die innerpolitiſchen Maßnahmen des Kabinetts zum Ausgleich des Verhältniſſes zwiſchen
Reich und Ländern Bericht erſtattete Hierbei hat der Reichspräſident das neue Notverordnungswerk unter
zeichnet. Die Veröffentlichung iſt heute mittag erfolgt.

Jhr Jnhalt iſt in weſentlichen Zügen folgender:
S 1.

Verſammlungen unter freiem Himmel und Auf
züge dürfen von den Landesbehörden wegen unmittel-
barer Gefahr für die öffentliche Sicherheit verboken
werden

1. allgemein nur für beſtimmt abgegrenzte Orksteile,
2. im übrigen nur im Einzelfalle.

Weitkergehende allgemeine Verboke kreken außer Kraft.

(2) Das Tragen einheitlicher Kleidung, die die Zu
gehörigkeit zu einer nicht verbotenen polikiſchen Ver
einigung kennzeichnet, darf von den Landesbehörden
nur im Einzelfalle bei unmittelbarer Gefahr für die
öffentliche Sicherheit verboten werden. Beſtehende all

gemeine Verbote dieſer Art treten außer Kräft.
(3) Hat der Reichsminiſter des Innern gegen ein

Verbot nach Abſatz 1 Nr. 1 Bedenken, ſo kann er die
oberſte Landesbehörde um Anderung oder Aufhebung
erſuchen
Erſuchen nicht, ſo kann er das Verbok aufheben.

S 2.
Der Reichsminiſter des Jnnern kann allgemein für

das ganze Reichsgebiet oder einzelne Teile Verſamm-
lungen ünker freiem Himmel und Aufzüge ſowie das
Tragen einheitlicher Kleidung, die die ZJugehörigkeit
zu einer politiſchen Vereinigung kennzeichnet, verbieken
und bei Zuwiderhandlungen Gefängnisſtrafe oder
Geldſtrafe allein oder nebeneinander androhen.

S 3.
Plakate, Flugblätter und Flugſchriften, in denen

zu einer Gewalttat gegen eine beſtimmte Perſon oder
allgemein zu Gewalttätigkeiten gegen Perſonen oder
Sachen aufgefordert oder angereizt wird, können polizei
lich beſchlagnahmt und eingezogen werden. Zuſtändig
ſind, ſoweit die oberſten Landesbehörden nichts anderes
beſtimmen, die Ortspolizeibehörden.

Entſpricht die oberſte Ländesbehörde dem

8 4.
Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in

Kraft.

Verordnung des Reichsminiſters
des Jnnern über Verſammlungen und

Aufzüge.
Berlin 29. Juni. (Radio-WTB) Auf Grund des

S 4 der Verordnung des Reichspräſidenten gegen poli
tiſche Ausſchreitungen vom 14. Juni 1932 (Reichsgeſetz
blatt 1 Seite 297) wird mit Wirkung für das Reichs
gebiet folgendes verordnet:

S

(O) Sffentliche politiſche Verſammlungen ſowie alle
Verſammlungen Und Aufzüge unter freiem Himmel
ſind ſpäteſtens 48 Stunden vorher unter Angabe des
Ortes, der Zeit und des Verhandlungsgegenſtandes der
Ortspolizeibehörde anzumelden.

(2). Sie können im Einzelfall verboten werden,
wenn nach den Umſtänden eine unmittelbare Gefahr
für die öffentliche Sicherheit zu beſorgen iſt. Statt
des Verbotes kann eine Genehmigung unter Auflagen
ausgeſprochen werden. Zuſtändig ſind, ſoweit die
oberſten Landesbehörden nichts anderes beſtimmen,
die Ortspolizeibehörden.

(3) SHffenkliche politiſche Verſammlungen ſowie alle
Verſammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel
können aufgelöſt werden, wenn ſie nicht angemeldet
oder verboten ſind oder wenn von den Angaben der
Anmeldung abſichtlich abgewichen oder wenn einer
Auflage zuwidergehandelt wird.

Ausgenommen ſind gewöhnliche Leichenbegäng
niſſe, die hergebrachten Züge von Hochzeitsgeſellſchaften,
kirchliche Prozeſſionen, Bittgänge und Wallfahrten.

(5) Eine Anordnung nach S 2, 3 kann nach den
Beſtimmungen des Landesrechts angefochten werden.

Jm 8 2 werden die Strafen feſtgelegt, die bei Zu
widerhandlungen gegen die Beſtimmungen eintreten.

Reſchsetfeat und Reſchsrat
Unsſchere Einnahme- und Ausgabeschätzungen

Der Reichsrak krak Dienstag abend zu einer Vollſitzung zuſammen, die in der Hauptſache der Verab
ſchiedung des Reichsekaks für 1932 gewidmek war. Der Generalreferent, der preußiſche Miniſterialdirektor
Dr. Brechk, ſchickte der Berakung im Plenum einen Bericht über die Ausſchußverhandlungen voraus.

Dr. Brecht führte u. a. folgendes aus: Jm Ausland
begegnet man oft der Vorſtellung, die auch in Lau
ſanne beredten Ausdruck gefunden hat, daß unſere
inneren Schulden, weil ſie erheblich geringer ſeien als
die Englands und Frankreichs uns eine Vorzugs
ſtellung im internationalen Wettbewerb einräumen
könnten. Das iſt leider ein Jrrtum. Unſere inneren
Kriegs und Vorkriegsſchulden waren ebenſo hoch oder
höher als die Englands und Frankreichs. Weit mehr
als 100 Milliarden Goldmark ſolcher Schulden ſind
durch die Jnflation und minimale Aufwertung nieder
geſchlagen worden. Glaubt denn irgend jemand in
der Welt, daß ein Staat oder Volk durch einen ſolchen
arg den lieben Gott um die Kriegskoſten betrügen
könnte?

Dadurch iſt zwar das Reich als Schuldner enk
laſtek, aber in genau demſelben Maße die Bevölke
rung finanziell verarmk.

Dieſe Verarmung geht leider noch erheblich über die
unmittelbare finanzielle Wirkung hinaus, weil ſie an
dere Werte mitgeriſſen hat.

Ausführlich erörterte Dr. Brecht dann den Umfang
er

Erſparniſſe im Etat.
Nur der kleinere Teil von den Erſparniſſen entfalle
auf die Reparationen Auch ohne Reparationen
würden die Ausgaben 1932 gegen 1930 und 1928 noch
um 20 Prozent geſenkt. Die geſamten Nettogusgaben
des Reiches umfaßten 1932 rund 8,173 Milliarden,
von denen 1,870 Milliarden auf die Ausgaben für die
Liquidation des Krieges entfielen (äußere Kriegs
ſchülden, Kriegsteilnehmer, innere Kriegslaſten), weitere
1347 Milliarden verteilten ſich auf den Schuldendienſt
und die Ausgaben der Finanzverwaltung einſchließ
lich der Verſorgung, wobei die letzten Ausgaben mit
405 Millionen eingeſetzt ſeien. Jm ganzen verblieben
für die Sachaufwendungen des Reiches 1995 Millionen

Damit bleibe dem Reich für ſeine engeren Aus
gaben zuſammen weniger, als Frankreich, England

oder Amerika jedes allein für ihre Wehrmacht aus
geben.

Weſentlich ſchlimmer hätten ſich noch die

Einnahmen der Länder und Gemeinden
entwickelt. Die Steuerüberweiſungen des Reiches an
Preußen ſeien beiſpielsweiſe für 1932 gegen 1930 und
1928 um faſt 40 Prozent geſunken. Entſprechend liege
es bei allen Ländern Der Reichsrat ſei nicht in der
Lage geweſen, über die Beſtimmungen zur Geſtaltung
der Einnahmen zu beſchließen, weil bereits erlaſſene
Ausnahmeverord nungen vorlagen. Die Steuer
ſchätzungen des Reiches bei der Umſatzſteuer ſeien für
die letzten 200 Millionen äußerſt zweifelhaft; auch bei
der Lohnſteuer und anderen verdienten die Schätzungen
ein Fragezeichen, ſo daß insgeſamt mit 200 bis 300
Millionen der geſchätzten Einnahmen bei gleichbleiben
der Geſamtlage nicht gerechnet werden könne. Die
Reichsregierung ſei ſich dieſer Gefahrenpunkte durchaus
bewußt. Dazu komme, daß weitere Ausgaben auf ver
ſchiedenen Gebieten zu erwarten ſeien, und daß, wenn
die unbedingt erforderliche Arbeitsbeſchaffung jetzt zum
Teil im Kreditwege finanziert werde, im kommenden
Jahre höhere Beträge zur Rückzahlung fällig würden.

Der Generalberichterſtatter beantragte dann, dem
Etatsentwurf für 1932 mit den von den Ausſchüſſen
beſchloſſenen Anderungen zuzuſtimmen.

Nach dem Berichterſtatter nahm Staatsſekretär
Zard nen vom Reichsfinanzminiſteriüm das Wort,
um namens der Reichsregierung dem Reichsrat Dank
für die ſchnelle Verabſchiedung des Etats auszuſprechen
und zu erklären, daß der Etat vorbehaltlich der
ſpäteren Feſtſtellung durch Geſetz zunächſt

durch Notverordnung verkündet
werden ſolle. Die Reichsregierung werde ſich nunmehr
den organiſatoriſchen Arbeiten insbeſondere zur Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit zuwenden. ſobald die
de Delegation aus Lauſanne zurückgekehrt ſein
werde.

Nach längerer Erörkerung ſtimmke das Plenum des
Reichsrates dem neuen Reichsekak zu.
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Bas Refch in der Krise
Einſparungen bis 5 Milliarden Mark.

Jn dem finanziellen Überblick über den Haushalt
1932 wird mitgeteilt:

Durch die in der öffentlichen Verwaltung gekroffe
nen Sparmaßnahmen werden die geſamten Ausgaben
der Hoeheitksverwaltungen des Reiches, der Länder
und Gemeinden, die 1930 etwa 20,5 Milliarden
Mark betragen haben, trotz ſcharf ſteigender Fürſorge
laſten für das Jahr 1932 ſchätzungsweiſe um ekwa
4 bis 5 Milliarden, alſo um rund 20 bis 25 Prozent,
geſenkt. Trotzdem ſtellen ſich für 1932 einem wirk
lichen Haushaltsgusgleich größtes Schwierigkeiten ent
gegen, weil ſich jetzt erſt die vollen Auswirkungen der
Kriſe zeigen, und weil im Intereſſe der Aufrechk
erhalkung der Sozialverſicherungen zu neuen Auf
wendungen und ſcharfen Reformmaßnahmen gegriffen
werden muß.

Die Reſchsschulcf 7932
Rund 10,5 Milliarden Mark.

m Haushalt der Reichsſchuld für das Rechnungs
jahr 1932 ſind für die Verzinſung der Reichsanleihen
und der kürzfriſtig aufgenommenen Mittel erheblich
höhere Beträge als im abgelaufenen Rechnungsjahre
in Anſatz gebracht worden. Zunächſt erfordert die
Verzinſung der Reichsanleihen ein Mehr von rund
23,4 Millionen Mark, da aus Anlaß der Banken-
ſanierung Schatzanweiſungen begeben werden mußten,
deren Zinſen erſtmals im Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1932 in Erſcheinung treten. Sodann
iſt der Anſatz für die Verzinſung der zur vorüber
gehenden Verſtärkung der Betriebsmittel der Reichs
hauptkaſſe aufzunehmenden Mittel, der in den letzten
Jahren unzureichend war, dem vorausſichtlich wirk
lichen Bedarf entſprechend erhöht worden.

Der Anteil des Reiches am Reingewinn der Reichs
bank iſt für das Rechnüngsjahr 1932 auf 20 Millionen
Mark geſchätzt. Aus dieſem Grunde konnten als
Leiſtung an den Tilgungsfonds zur Einziehung der
umlaufenden Rentenbankſcheine ebenfalls nur 20 Mil
lionen Mark in Anſatz gebracht werden.

Der Tilgungsfonds für die Einlöſung der Aus
loſungsrechte der Anleiheablöſungsſchuld des Deutſchen
Reiches ſoll in Höhe des Betrages, der erſt in ſpäteren
Jahren zu verausgaben iſt, wie im Vorjahre durch
Zuführung von Vorzugsaktien der Deutſchen Reichsvahngefelſchaft die ſich im Beſitz des Reiches befinden,

geſpeiſt werden. Der im Rechnungsjahre 1932 nicht
zu verausgebende Betrag beläuft ſich auf 29,6 Mil
lionen Mark; es konnte daher der nach dem Tilgungs
plan jährlich aufzuwendende Betrag von 240 Mil
lionen Mark um 29,6 Millionen auf 240,4 Millionen
Mark ermäßigt werden.

Jm Haushalt der Reichsſchuld werden zur Ge
währung von Vorzugsrenten an Jnhaber von Aus
loſungsrechten der Anleiheablöſungsſchuld 66,7 Mil
lionen Mark angefordert. Es muß für das Jahr 1932
noch mit rund 555 000 Rentenfällen gerechnet werden.

Nach dem Geſetz über Schuldentilgung vom
23. Oktober 1930 ſind in die Reichshaushaltspläne
für 1931 bis 1933 jährlich mindeſtens je 420 Millionen
Mark einzuſtellen. Das iſt auch diesmal geſchehen.

Jn der Anlage zum Haushaltsplan wird ein über
blick über den Stand der Reichsſchuld am Ende des
Jahres 1931 gegeben. Daraus geht hervor, daß die
auf Reichsmark bzw. Goldmark lautende Schuld rund
7778 Millionen Mark betrug. Dazu konmt die auf
fremde Währungen lautende Schuld in Höhe von
2729 Millionen Mark, ſo daß die geſamte Reichsſchuld
10508 Millivnen Mark beträgt. Die kurzfriſtigen
e ſind in dieſer Uberſicht außer Betracht
gelaſſen.

Die Kriegsopfer protes tieren
Die Geſamtvorſtände des zur Arbeitsgemeinſchaft

vereinigten Reichsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchäd
digter und Kriegerhinterbliebener, Berlin, und des
Zentralverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebener, Berlin, haben anläßlich der
am 25. und 26. Juni d. J. ſtattgefundenen gemein
ſamen Sitzung zur Notverordnung vom 14. Juni d. J.
eingehend Stellung genommen.

Es wurde einſtimmig beſchloſſen, den ſchon vor
der Verkündung der Notverordnung aufgenommenen
Kampf gegen die Notverordnung mit aller Schärfe,
unter Anwendung aller zuläſſigen Mittel, fortzu
führen. Die gefaßte und den zuſtändigen Stellen
übermittelte Entſchließung der beiden Verbandsvor-
ſtände hat folgenden Wortlaut:

„Jn den Reihen der Kriegsopfer herrſcht über die
durch Notverordnung vom 14. Juni 1932 erneut er
folgte Verſchlechterung in der Verſorgung bitterſte,
aber auch berechtigte Empörung. Die zu den bereits
früher erfolgten Rentenminderungen durch den Fort
fall von Kinderzulagen und Waiſenrenten bedingten
weiteren Kürzungen von Kriegsbeſchädigten- und
Kriegerhinterbliebenenrenten müſſen als uUnverant
wortlich bezeichnet werden. Schärfſſtens zu verurteilen
und durch nichts berechtigt iſt die über die allgemeine
Rentenkürzung hinausgehende beſondere Kürzung der
Renten der 30 und 40 Prozent in der Erwerbs
fähigkeit geminderten Kriegsbeſchädigten. Es führt zu
einer Jrreführung der Sffentlichkeit, wenn als Be

Hründung für dieſe beſondere Belaſtung angeführt
war, daß ſie nur Leichtbeſchädigte: berühre. Jn
Wirklichkeit handelt es ſich bei jenen Kriegsbeſchä
digten, die unter den geſetzlichon Begriff Leichtpeſchebigte fallen, um Verſorgungsberechtigte mit

ſchweren Schußverletzungs und ſonſtigen bedeutſamen
Kriegsfolgen. Daß den unbemittelten Kriegsopfern
durch den Gebührenzwang die Möglichkeit der Rechts
verfölgung genommen wurde, iſt ein nicht zu verant
wortender Eingriff in das Verſorgungsrecht.

Der Kriegsbeſchädigtenausſchuß des Reichstages hat
wiederholt, zuletzt noch in ſeiner Sitzung vom 2. Juni
1932, die früheren Belaſtungen der Kriegsopfer als
viel zu weitgehend bezeichnet und deshalb von der
u Anderungen zugunſten der Kriegsopfer ge
fordert. Auch der Herr Reichspräſident gab noch un
längſt gegenüber der Reichsregierung dem entſchie
denen Wunſche Ausdruck, zukünftig von jeder weiteren
Maßnahme zum Nachteil der Kriegsopferverſorgung
abzuſehen. Deſſenungeachtet und entgegen jeder Er
wartung hat die Reichsregierung den Kriegsopfern
erneut weitere Belaſtungen auferlegt.

Die Arbeits gemeinſchaft des Reichsverbandes Deut
ſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener,
Berlin, und des Zentralverbandes Deutſcher Kriegs
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener, Berlin, fordert
demgegenüber mit allem Nachdruck die ſofortige Auf
hebung der Notverordnung und die Durchführung der
Beſchlüſſe des zuſtändigen Reichstagsausſchuſſes.“

Dr. Mittelmann geſtorben. Der frühere Reichstags
abgeordnete Dr. Mittelmann iſt in einer Klinik in
Düſſeldorf geſtorben. Dr. Mittelmann war lange Jahre
Reichstagsabgeordneter der Deutſchen Volkspartei für
den Wahlkreis Pommern. Aus dem politiſchen Leben
hatte er ſich mit Rückſicht auf ſeinen leidenden Zuſtand
bereits ſeit einiger Zeit ſtark zurückgezogen.

Schluß mit der Schrumpfung
Gegen weitere Gehaltsſenkungen.

Dem Zeitungsdienſt des Deutſchen Lehrervereins
entnehmen wir folgenden bemerkenswerten Beitrag:

Das Inſtitut für Konjunkturforſchung ſchätzt den
Rückgang der Arbeitseinkommen ſeit dem konjunkturellen
Höhepunkt im dritten Vierteljahr 1929 um rund 36 v. H.
Bei jeder neuen Notverordnung ſitzen die Betroffenen
vor dem Amtsblatt und berechnen die neuen Kürzungen
und die nun noch verbleibenden Einkommen für die
nächſten Monate Das ſind ergreifende Stunden, die
die deutſchen Familien durchleben: nach der letzten Not
verordnung hatte man alle Bedürfniſſe aufs neue zurück
geſchraubt, alle Haushaltspoſten aufs äußerſte be
ſchränkt nun heißt es ſchon wieder abſtreichen, kürzen,
einſchränken. Dabei ſtehen eine beſtimmte Anzahl vonAusgabepunkten ganz feſt. Alle alten Verehnengen
werden über den Haufen geworfen, alles Planen und
Überlegen wird hinfällig.

Die Methode der ſtändigen Lohn und Gehalts
ſenkungen durch immer neue Notverordnungen ver
nichtet jede ordentliche Haushaltsführung in den
deutſchen Familien

Jede neue Schmälerung des Arbeitseinkommens
führt zu neuen Abſtrichen auf der Ausgabenſeite. Es
ſtnkt ganz ſelbſtverſtändlich der Verbrauch an Stiefeln,
Anzügen, Büchern, Fahrten, Wohnungsgegenſtänden uſw.
Neue Fabriken müſſen ſtill ſtehen; weitere Arbeiter
entlaſſungen kommen; geringere Steuern gehen ein
das Spiel beginnt von neuem. Dieſe Methode haben
wir jetzt ſeit gut zwei Jahren immer aufs neue in
ihren verderblichen Wirkungen kennengelernt. Von der
erſten Notverordnung an haben wir auf die kommenden

Folgen aufmerkſam gemacht. die durch Lohnſenkung
gewonnenen Gelder fallen wie durch den Eimer ohne
Boden; ſie ſind ohne jede poſitive Wirkung Dieſe Vor
herſagen ſind jedesmal eingetroffen. Gehaltsſenkungen
brachten Stillegungen, Arbeitskoſigkeit, Entlaſſungen,
Schrumpfung. Das Rad drehte ſich wie die Flügel der
Mühle. Und r aller klaren Mißerfolge wurde immer
aufs neue die Abbaumaſchine in Bewegung geſetzt; und
jede neue eng brachte neue Opfer. Die Methode
der Schrumpfung bedeutet Untergang, Elend, Tod.

Die Schrumpfungsmethode iſt auch für die geiſtige
Haltung eines Volkes, für ſeine moraliſche Entſchluß
ne von verheerender Wirkung. Was hat alles
Arbeiten, Sorgen, Streben, Anſtrengen, Mühen für
einen Sinn! Die neue Gehaltsſenkung und Lohnkürzung
macht ja doch alles zunichte. Der Kampf ums Daſein
gleicht der nutzloſen Arbeit des Siſyphos. Es hängt
über unſerm Haupte wie ein unabwendbares Verhäng
nis. Wenn Menſchen Jahre hindurch ſo durch das
Leben, das Schickſal, durch Verordnung in die Zange
genommen werden, dann leidet der Arbeitsernſt, die
Arbeitsliebe, dann verliert ſich Schwungkraft, Hingabe,
Stoßkraft. Dann gibt es müde, matte, gleichgültige
Menſchen. Auch um der moraliſchen Folgen muß es
ein Ende haben mit der Methode der Schrumpfung.

Von tauſend Stellen ſind Wege gezeigt worden, die
aus dem Schrumpfungsdickicht in die Arbeitshelle
führen. Wir begehen Selbſtmord, wenn wir weiter
den Zirkel vom Abbau des Gehalts zum Abbau der
Arbeit und zum Abbau der moralischen Kraft gehen.
Wir bauen auf, wenn wir neue Arbeitsgebiete er
ſchließen und Arbeitskräfte einſtellen.

roornxunnuAuuiuturx. a.
Auch eine kirchliche Reichsreform?

Wichtiger Beſchluß des Kirchenausſchuſſes.
Zur Frage der Reichsreform hat der Präſident des

Deukſchen Ebangeliſchen Kirchenausſchuſſes in einem
Schreiben an die Reichsregierung in beachtlicher WeiſeStellung genommen. Jn ihm heißt es u. a. Der
Kirchenausſchuß nahm zur Kenntnis, daß der unter
zeichnete Präſident inſolge der neueren Entwicklung
eine wiſſenſchaftliche Durcharbeitung des Fragenkom
Plexes der Reichskeform, wie er ſich vom kirchlichen
Standpunkt aus darſtellt, veranlaßt hat. Er hat ſeinen
Präſidenten erſucht, zur Wahrung der kirchlichen
Intereſſen gegenüber den Reformbeſtrebungen das Ge
eignete zu veranlaſſen. In der Sache ſelbſt hat der
Kirchenausſchuß folgenden Beſchluß gefaßt, den ich der
Reichsregierung hiermit ergebenſt zur Kenntnis bringt:

Die ſteigende Lebhaftigkeit, mit der die Frage der
Reichsreform gegenwärtig vielfach erörtert wird, und
die der Beſtrebungen, die unter dieſem
Namen begriffen wird, erfüllt den Kirchenausſchuß an
Meng der Beunruhigung, die dadurch in weite Kreiſe
hineingetragen iſt, mit ernſter Sorge. Er möchtedringend wünſchen, daß in dieſer Zeit, in der das

deutſche Volk ohnehin durch Probleme innerer und
äußerer Art übermäßig ſeeliſch belaſtet iſt, nicht auch
noch das bisherige Verhältnis zwiſchen Reich und
Ländern durch gründſtürzende Neuerungen in Frage geſtellt wird. Soweit troßdem eine Prüfung Veſe
Frage ſchon in naher Zukunft unausweichlich werden
ſollte, weiſt der Kirchenattsſchuß darauf hin, daß durch
die Reichsreform auch kirchliche Intereſſen weſentli
mit berührt werden, und erhebt die Forderung, da
die zuſtändigen kirchlichen Stellen rechtzeitig gehörtwerden. Gründſätzlich ſtellt der Kirch. ehe Feſt.
daß die Grenzen der Kirchen ſich unabhängig von dem
Verlauf der Grenzen der Länder nach eigenem kirch-
lichen Recht beſtimmen, und daß die Frage, welche
Folgerungen etwa aus einer Neugliederung des Reichs
gebietes für die kirchliche Gliederung zu ziehen ſein
würden, der eigenen Autonomie der Kirchen überlaſſen
bleiben muß. Mit beſonderer Sorgfalt wird im
Auge zu behalten ſein, daß die den Religionsgeſell
ſchaften in der Reichsverfaſſung gewährleiſteken Grund
rechte und Sicherungen auch bei einer etwaigen Reichs
reform ungeſchmälert aufrechterhalten bleiben. Unter
Umſtänden würde die Reform je nach ihrer Aus
geſtaltung eine Ergänzung dieſer Garantien notwendig
machen.

Das Wollen des Stahlheims
für Staat und Volk.

Rundfunkrede Franz Seldkes.

Berlin, 29. Juni. Der Gründer und Erſte
Bundesführer des Stahlhelm Franz Seldte ſprach am
Dienstag im Berliner Rundfunk über den Stahlhelm
und ſein Wollen für Staat und Volk. Der Vortrag
wurde von faſt allen deutſchen Sendern übernommen.

„Der Stahlhelm“, betonte Seldte, „hat von der erſten
Stunde an den unmoraliſchen Verſailler Vertrag be
kämpft und wird ihn bekämpfen, de er beſteht.
Wir kämpfen für Deutſchlands Freiheit, und wir
ringen um unſer Recht im Rate der anderen Nationen.
Wir wollen nicht angreifen, wir wollen nur ſichern,
was uns gehört, und wir müſſen wiederhaben, was
man uns freventlich genommen hat. Wir wollen keinen
neuen Krieg, gerade weil wir Frontſoldaten ihn in
ſeinem Grauen bis zum letzten kennen. Doch ruft man
uns zur Verteidigung des Vaterlands, dann ſteht der
Stahlhelmmann ſelbſtverſtändlich jederzeit bereit. Wir
lehnen die Kriegsſchuldlüge und die unmoraliſchen
Kriegstributlaſten als freie Männer ab. Wir bekämpfen
die Arbeitsloſigkeit und fordern als erſtes die Arbeits
dienſtpflicht als den erſten Grad der Abhilfe Der
Stahlhelm konnte ſich niemals einer Partei ver
ſchreiben und wird es auch in Zukunft nicht können.
Er arbeitet aber gern mit allen nationalen Parteien
und Gruppen zuſammen, die das gleiche Ziel haben.

Franz Seldie 50 Jahre alt.
Der Erſte Bundesführer des Stahlhelm Franz

Seldte feiert am heutigen Mittwoch ſeinen 50. Geburts
tag. Reichspräſident von Hindenburg hat in einem
Telegramm an Seldte ſeinen Glückwunſch aus
geſprochen

Gauleitertag der NSDAP. in München.
München 28. Juni. Die n der Gauleiter

und Gaupropagandaleiter der NSDAP. am Montag
ſtand unter dem Vorſitz des Reichspropagandaleiters
der Partei, Joſef Goebbels. Der neuernännte Reichs

wählleiter, Miniſter a. D. Dr. Frick gab zunächſt.
wir einem Bericht der Reichspreſſeſtelle der RSDAP.
entnehmen Anweiſungen für die endgültige Feſtlegung
der Wahlkreisvorſchläge und für die Zuſammenſtellung
der Reichsliſte der Partei. Goebbels brachte zum Aus
drück, daß die letzten Vorbereitungen für dieſen Wahl
kampf getroffen ſeien und daß „der Propagandaapparat
fix und fertig zum Einſatz im Wahlkampf bereit ſei.
Maßgebend für die politiſche Tendenz für den bevor
ſtehenden Wahlkampf ſei die Uberlegung, daß es nach
der vierzehnjährigen Mißwirtſchaft und dem heutigen
verzweifelten Zuſtand Deutſchlands nur noch eine Alter
native geben, entweder Bolſchewismus oder Hitler.
e der Schlußſitzung am Dienstag wird Adolf Hitler
prechen.

Jm Mittelpunkt der geſtrigen Schlußſitzung der
Gauleitertagung der NSDAP. ſtanden
Ausführungen Adolf Hitlers, der erklärte, der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſei durch die Auf
lehnung gewiſſer geſchäftsführender Länderregierungen
gegen das Reich und durch die offene Kriegs
erklärung einflußreicher Mitglieder der Bayeriſchen
Volkspartei an das Reich die Aufgabe zugewachſen,
Wahrerin der Reichseinheit zu ſein. Die NSDAP.
nehme den Kampf für die unverdrängbare Einheit des
Deutſchen Reiches auf und werde die Einheit mit aller

Blutige 2usammenstöße
n SteaBfurt

5 Tote, 7 Schwerverletzte, viele Leichtverletzte.
Magdeburg, 29. Juni. Am Dienstagnachmittag

kam es in Staßfurt zu einem ſchweren Zuſammen
ſtoß zwiſchen Polizei und Kommuniſten. Am
Freitag war bei einem überfall der Kommuniſten auf
Nationalſozialiſten ein Kommuniſt erſchoſſen worden,
und zwar, wie die Kommuniſten behaupten, von einem
nationalſozialiſtiſchen Auto aus. Die Kommuniſten
benutzten die Beerdigung ihres erſchoſſenen Partei
genoſſen zu einer großen Demonſtration, zu der aus
der weiteren Umgebung mehrere tauſend Kommuniſten
aufgeboten wurden. e

Staßfurt, das preußiſch iſt, hat ſeinen Fried-
of auf anhaltiſchem Gebiet, hat dort aber keine
dlizeigewalt. In Anhalt aber ſind im Gegenſatz zu

Preußen die politiſchen Demonſtrationen geſtattet, und
ſo konnten die Kommuniſten ihre mehr als tauſend An
hänger auf anhaltiſchem Gebiet ſammeln, ganz offen
kundig mit der Abſicht zu Demonſtrationen auf preu
ßiſchem Gebiet. An Polizeitruppen waren nur zehn
Landjäger aus dem Kreiſe Kalbe und 20 Schu po
beamte aus Bernburg herangeholt worden. Als die
Kommuniſten nach Schluß der Beerdigung auf dem
Rückweg auf L er Gebiet hinüberdrängten, war
es der geringen Polizei nicht möglich, die Menge zu
rückzuhalten.

Die Kommuniſten umringten die Polizeimann
n und griffen ſie an. In der Bedrängnis machte
chließlich die Polizei von der Schußwaffe Ge-

brauch. Auf dem Platz blieben drei Tote und
ſieben Schwerverletzte liegen, etwas ſpäter
wurde noch eine Anzahl Leichtverletzter, deren
Zahl noch nicht endgültig feſtſteht, ermittelt.

Die drei toten Kommuniſten ſtammen nicht aus
Staßfurt oder Leopoldshall, ſondern von auswärts, eben
ſo fünf der Schwerverletzten. Der ſozialdemokratiſche
Bürgermeiſter von Staßfurt, Kaſten, der Zeuge der
Zuſammenſtöße und des Blutvergießens war, iſt der
Anſicht, daß die Polizei in Notwehr gehandelt und
nichts als ihre Pflicht getan hat. Die Polizei hat

mehrfach gütlich verſucht, den Demonſtrationszug auf
zulöſen, was ihr jedoch nicht gelang.

Demonſtrationsverbot in Leipzig.
Umzüge und Verſammlungen unter freiem Himmel

für zwei Tage verboten.
Leipzig, 28. Juni. Das Polizeipräſidium und

die Amtshauptmannſchaft Leipzig geben amtlich bekannt:
Umzüge und Verſammlungen unter freiem Himmel
werden gemäß Art. 123, Abſ. 2 der Reichsverfaſſung
ür den 28. und 29. Juni für den Stadtbezirk und den
ezirk der Amtshauptmannſchaft Leipzig verboten.

Für Verſammlungen und Umzüge vom 30. Juni
an bleibt die Entſchließung den Polizeibehörden vor

behalten. r
Leipzig, 29. Juni. Wie das Polizeipräſidium

mitteilt, wurde gegen Dienstag mittag am Ranſtädter
Steinweg ein Nationalſozialiſt, als er auf ſeinem Fahr
rad von einem Kraftwagen überholt worden war, aus
dieſem heraus beſchoſſen und erlitt einen Steckſchuß
am Knie.

Desgleichen wurden am Dienstagnachmittag in der
Salomonſtraße zwei Nationalſozialiſten von einem
größeren Trupp Kommuniſten überfallen und durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Dem Uberfallkommando
gelang es, 20 Kommuniſten feſtzunehmen,

Tumulte in Berlin.
Berlin, 29. Juni. Nach Schluß einer Kundgebung

der ſtudentiſchen Korporationen im Luſtgarten kam es
geſtern nachmittag in der Friedrichſtadt zu ſcharfen
Zuſammenſtößen. Die Polizei griff mit dem Gümmi-
knüppel ein. Ein Polizeibeamter wurde durch Stock
ſchläge verletzt. Größere Polizeiabteilungen mit Karga
binern würden eingeſetzt, die ſyſtematiſch die ganze
Friedrichſtraße freimacht.

wie e

Energie und allen ihr zu Gebote ſtehenden Mittelnverteidigen Seſeader r Bayern werde ſie der Eg
pfeiler ſein, an dem ſich die feindlichen Kreiſe die
Köpfe einſtoßen würden. Die treibenden Kräfte dieſer
Beſtrebungen ſeien nicht mit dem bayeriſchen Volk zu
verwechſeln.

NSDAP., fordert Neuwahl
der Gemeindevertretungen.

Berlin, 28. Juni. Im Preußiſchen Landtag hatdie nationalſozialiſtiſche alen es Geſetzentwurf
eingebracht, wonach die aus allgemeinen Wahlen hervor
gegangenen Vertretungen der Gemeinden und Gemeinde
verbände am 16. Oktober 1932 neugewählt werden
ſollen, da die Zuſammenſetzung dieſer am 17. November
1929 lege Körperſchaften nicht mehr dem Willen
der Wählerſchaft entſpreche.

Cöbe vor der Berliner
Reſchsbanner-Schufo
Berlin, 28. Juni. Auf einem Appell der Ber

liner ReichsbannerSchufo anläßlich des Reichs Arbeiter
ſporttages im Berliner Stadion hielt Reichstagspräſident
Löbe eine len in der er nach dem Bericht des
„Berliner Tageblatts“ u. a. folgendes ausführte: „Jeder
Reichsbannermannn muß ſich darauf gefaßt machen, daß
der Tag kommen kann, wo er mit Leib und Leben für
ſeine Sache einſtehen muß. Herr Goebbels behandelt die
Herren von Gahl und von Schleicher, wie wenn ſie ſeine
Unteroffiziere wären: „Jhr erfüllt unſere Befehle, oder
wir gehen über euch zur Tagesordnung über!“ Fühlt ſich
Herr von Gahl, der doch trotz aller politiſchen Gegenſätze
als ein ernſter Mann gilt, in dieſer Rolle wohl Dulden
die Miniſter der „nationalen Konzentration“, daß große
Teile des Volkes mit ſolchen Ausdrücken belegt werden?
Wir warten nicht auf die Antwort der Miniſter. Wir
werden uns ſelbſt zur Wehr ſetzen, wenn
es nötig iſt. Wir leiſten heute das Gelöbnis: So
lange noch ein Reichsbannermann, ein Sportler, ein
Gewerkſchaftler ſeinen Arm, ſeine Fauſt gegen den
Himmel recken kann, wird jeder Verſüch, uns mit Ge
walt zu begegnen, an unſerer Eiſernen Front ſcheitern.“

SPD. Und Einheitsfront
Berlin, 29. Juni. Der ſozialdemokra-
che Parteivporſtand nimmt, dem „Vorwärtsti se in einem Rundſchreiben an die Bezirksleitungen

zur Frage der Einheitsfront Stellung. Das Schreiben
bezeichnet die „antifaſchiſtiſche Aktion“ der KPD. alse iegalben ehe Aktion. Ausdrücklich be
ſtätige das Rundſchreiben des ZK., daß auch in den
gegenwärtigen Kämpfen der Haupiſtoß gegen die
Sozialdemokratie zu richten ſei.

Daraus ergebe ſich, daß die KPD. die Prolttarilw
Einheitsfront“, die ſie mit Worten predige, in der
gar nicht wolle. Der Parteivorſtand warnt deshalb
alle örtlichen Organiſationen vor lokalen Verhand

die nur Verwirrung ſchaffenlungen mit der
müßten.

Elternbeiratswahlen in GroßBerlin
Vorläufiges Endreſulkat.

Berlin, 29, Junt, Bisher liegen von 385 evan
geliſchen Volksſchulen folgende Wahlergebniſſe vor.
Danach haben erhalten: die Chrif tlicheunpolitiſche g e

andere Liſten 104 Sitze. Es ſtehen noch die Erg
niſſe von ungefähr 100 en aus.

Außerdem iſt zu berückſichti gen, daß an den
55 katholiſchen Schulen nur katholiſche und an den
55 weltlichen Sammelſchulen nur weltliche Kandidaten
gewählt worden ſind.

Von den 167 höheren Schulen liegen bis jetzt die
Ergebniſſe von 94 Schulen vor. r erhielten die
Chriſtlich-Unpolitiſchen 650 S ozialiſten 84,So die zdie Kommuniſten 10, andere Liſten 43 Sitze. Außer
dem wurden für die ſogenannte Gemeinſchaftsliſte, die
chriſtlichnationalen Charakter trägt, 202 Kandidaten
gewählt.

In Kürze
Erfundene Erklärungen des Reichskanzlers ähee die

Die Meldung des diplomatiſchen Mitarbeiters
des „Daily Telegraph“, wonach e h v. Papen
den Wunſch habe, eine Verſtändigung mit Polen auf
der Grundlage einer Jnternationaliſierung des pol
niſchen Korridors herbeigzuführen, iſt vollkommen freie Von maßgebender Seite der deutſchen Dele

ation wird uns mitgeteilt, daß die Einſtellung der
egierung Papen zu den Oſtproblemen ſich vollkommenmie dem Standpunkt decke, den alle deutſchen Regie

rungen eingenommen haben.
Rationalſozialismus, Marxismus, Satholizismus.

s Biſchofs Dr. Buchberger, Regensburg.Eine Rede
Biſchof Dr. Buchberger, Regensburg, nahm auf einer
großen katholiſchen a in Waldſaſſen unter
anderem Stellung zum Sozialismus, Kommunismus
und Nationalſozialismus.

wenn dieſer ſich mit „übertriebenem Nationalismus“
paare. Wer die Katholiken und den Katholizismus in
die Kirche einſperren wolle, der beabſichtige, den katho
liſchen Glauben aus dem öffentlichen Leben zu ver
bannen.

Verlängerung der Wahlzeit in der Sozialverſicherung.
Der Reichsarbeitsminiſter hat beſtimmt, daß ſich die
Amtsdauer der Perſonen, je nach den Vorſchriften der
Reichsverſicherungsordnung, des AngeſtelltenVerſiche
rungsgeſetzes oder des Reichsknappſchaftsgeſetzes, die
in ein Ehrenamt gewählt ſind und deren Amtsdauer
ſpäteſtens mit dem Ende des Kalenderjahres 1932
durch Ablauf der Wahlzeit enden würde, ſich um ein
halbes Jahr verlängert.

Vorſtandsſitzung des Reichsſtädtebundes. Am 1. Juli
tritt in Dresden der Geſamtvorſtand des Reichsſtädte
bundes unter Vorſitz des Reichsbundespräſidenten,
Oberbürgermeiſter Dr. Belian, Eilenburg, zu einer
Tagung zuſammen, um zu den aktuellen Fragen der
Kommuünalpolitik Stellung zu nehmen. Jm Vorder
grund der Beratungen wird die Frage des Ausgleichs
der Gemeindehaushalte für 1932 ſtehen.

Hausbeſitzerkagung in Hamburg. Der Zentralver
band Deutſcher Haus und Grundbeſitzer-Vereine ver
anſtaltet ſeinen 53. Verbandstag am 7. Auguſt in
Hamburg. Die Leitung der Tagung hat der Präſident,
Stadtrat Humar, München. Das Hauptthema der
Tagung lautet „Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft
durch Hausbeſitz und Handwerk“. Es ſprechen darüber
Stadtrat Humar und der Generalſekretär des Reichs
verbandes des Deutſchen Handwerks, Reichstagsabge
ordneter Hermann.

Abnahme der ausländiſchen Arbeiter in Preußen.
Jm Jahre 1931 waren in Preußen insgeſammt 133 352
ausländiſche Arbeiter beſchäftigt (gegenüber 185 780
im vorigen Jahre und etwa 875 000 im Preußen alten
Umfangs in den Jahren kurz vor dem Kriege).

(Feuilleton auf Seite 7.)

Er betonte, Sozialismus
könne nicht durch Sozialismus bekämpft werden, ſelbſt
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unſerer Zeitung zeigte
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Merſeburg und Umgegend

Peter Paul.
29. Juni.

Schon ſeit Jahrhunderten ön gehört der Tag Petern Paul beſonders im Süden unſeres Vaterlandes
d e den volkstümlichſten Feſten Kirchlich erinnert
bei ag an den gemeinſchaftlichen Märtyrertod der
R en Apoſtelfürſten Peter und Paul unter Nero in
Zeit Da er in eine land wirtſchaftlich bedeutſame
5 it fällt und das Landvolk ſo Gelegenheit hatte, ſeine

ahrhunderte hindurch getätigten Wettererfahrungen in
einen Reimen uns zu überliefern, iſt es nicht ver

wunderlich daß zahlreiche Wetterregeln ſich gerade an
und Paul knüpfen. So ſagt ein plattdeutſcher

„Dä Perresdag da heckt der Has, da jongt die
a h, da läht der Hoh, da kriegt die Husfru vel zu doh.“

ndere Verſe lauten „Peter und Paul brechen den
Halm ab, nach vierzehn Tagen ſchneiden wir ihn ganz
ab oder Peter und Paul machen dem Korn die Wur
zel faul. VWeiter ſagt man „Wenn's am Petersta

e die e en Waſſer und einfael gen; wenns trocken iſt, tragen ſie einfad e f S nNach all dem reichlichen Regen im Juni iſt es zuS e ſich Peter und Paul von ihrer hönſten
ögen, wenn es gegenwärtig auchnicht ſo ausſieht e e

Paſtor Angermann tritt in den Ruheſtand
Paſtor Angermann, unſer auch in weiteren Kreiſen

bekannter und verehrter Seelſorger der St. Maximi
Gemeinde, hat ſich nach einer ärztlichen Unterſuchung
ſeines e genötigt geſehen, ſeine
Verſetzung in den Ruheſtand zu veantragen,
die ihm auch vom Konſiſtorium der Proving Sachſen
zum 1. Auguſt d. J. genehmigt worden iſt. Aus
dieſer eiligen Zuſtimmung zur Emeritierung iſt wohl zu
ermeſſen, wie ernſt das Leiden unſeres beliebten Pfarrers
iſt, das leider ſeine Schaffenskraft ſchon ſeit langerer
Zeit erheblich beeinträchtigt hat. Die Mitteilung von
dieſem bevorſtehenden Rücktritt wurde in der geſtrigen
Kirchenratsſizung der betreffenden Gemeinde mit
ſchmerzlichem Bedauern M eneen Da ſich die Vor
bereitungen, die mit einer Neubeſetung dieſer wichtigen
Pfarrſtelle verbunden ſind, nicht in wenigen Wochen er
r laſſen, hat Paſtor Angermann zugeſagt, bis zur
Einführung ſeines Amtsnachfolgers die Gemeinde noch
n zu betreuen, was dankbar angenommen

e.

Paſtor Angermann wurde nach 30jähriger Dienſtzeitin unſerer einſtigen Oſtmark, als re e e
n auch in dem polniſch gewordenen Bromberg die
Zahl der Pfarrſtellen vermindert werden mußte, vom
Evangeliſchen Oberkirchenrat in die damals erſte Pfarr
un ehe Stadtkirche berufen. Seine Wirkſam
keit in Merſeburg umfaßt alſo etwas mehr als 9 Jahre.
Die Wahl des Nachfolgers fällt diesmal der Ge
meinde zu.

Antker dem Laſtauko. Am Diensta17.45 Uhr, überfuhr ein Laſtkraftwagen vor n an
Teichſträße 7 den Arbeiter E. Sch. auf ſeinem Fahrrad
h t en e n Sch. jedoch nicht verDie oll den Radfahrer t a dder falſchen Straßenſeite fuhr. ſer e

Die Teichapotheke wird heute eröffnet. Aner See der früheren Anlage zwiſchen de r

Apotheke aufnimmt. Während der Beſitzer, ApothekerRabben aus Mücheln, ſchon längere Zeit n en
Hauſe wohnt, erfolgt die Eröffnung der Apotheke erſt
heute, nachdem die Einrichtung nach allen Erforder
niſſen modernen Geſchäftsbaues fertiggeſtellt iſt. (Siehe
Anzeige

Späte Blükte. An den Bäumen runden ſiſchon die Apfel und bei den früheſten Sorten See

nicht mehr weit bis zur Ernte ſein. Da iſt es nicht
ganz zeitgemäß, wenn zwiſchen den Früchten plötzlich
nochmals Blüken auftauchen, wie uns ein Leſer

RNentenkürzung bereits ab 29. Juni.
Die Nachrichtenſtelle des Reichspoſtminiſteriums

teilt mit: Nach der Verordnung des Reichspräſidenten
vom 14. Juni 1932 ruht mit Wirkung vom 1. Juli
1932 an monatlich bei den Jnvalidenrenten der Betrag
von ſechs Reichsmark, bei den Witwen- und Witwer
renten der Betrag von fünf Reichsmark, bei den
Waiſenrenten der Betrag von vier Reichsmark für
jede Waiſe. Die Poſtanſtalten müſſen daher die Jn
validen, Witwen, und Waiſenrenten bereits bei der
Zahlung am 29. Juni um die genannten Beträge
kürzen. Die Zahlbeamten ſind verpflichtet, die Renten
empfangsſcheine auf den gekürzten Betrag abzuändern,
wenn dies nicht ſchon durch den Rentenempfänger
geſchehen iſt.

Autobusfahrt nach dem Elſtertal.
Am kommenden Sonntag iſt Gelegenheit gegeben,

einen bisher wenig bekannten Teil der weiteren Hei

e ſuheren Anlag- e bahnl er und Steinſtraße iſt ein Serne
ebäude entſtanden deſſen Laden eine neue

De landespſanung fagte
Der Wegbereiter der Zukunftsentwicklung. Neue Aufgaben durch die erhöhte Siedlungstätigkeit.

Merſeburg, 28. Juni 1932.
Im Stadtverordnetenſitzungsſaal tagte am Diens

tagnachmittag der Landesplanungsverband für den
engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk unter Vorſitz
des Regierungspräſidenten Dr. von Harnäck.Unter den Führern aus Wirtkſchaft und Verwaltung

bemerkte man u. a. den verdienſtvollen Gründer der
mitteldeutſchen Landesplanung, Landesoberbaurat Dr.
Prager Düſſeldorf, ferner Oberregierungs- und
baurak Lindemann, Landesrat Albrecht von
der Provinzialverwaltung, Landeskulturdirektor Dall
mer, Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, Landrat
Bähniſch, Kreishauptmann Dr. Marcus, Leip
zig, den Leiter der Landesplanung Weſtſachſens, Ober
baurat Markowſki, Leipzig, Regierungsrat Prof.
von Löſchebrandt von der Preußiſchen Landes-
aufnahme, Vertreter der Geologiſchen Landesanſtalt
Berlin, der Reichsbahn-Direktion, des Oberbergamts
S Behörden ſowie der wirtſchaftlichen Ver
ände.

Regierungspräſident von Harnack ſprach Worte
der Begrüßung und gab einen kurzen Uberblick über
das Weſen der Landesplanung.
t Dann trat das Haus in die geſchäftlichen Verhand
ungen.

Dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1931
entnehmen wir folgende Einzelheiten:

Das e ſtand im Zeichen der allgemeinen Wirt
ſchaftsdepreſſion. Die Ausführung von Wohn
bauten, gewerblichen Anlagen und Ver
kehrsanlagen hielt ſich auf einem ver
hältnismäßig Aen un Stand. Dieſe Ver
langſamung der baulichen Entwicklung wurde dazu be
nutzt, um eine große Zahl noch ſchwebender Projekte,
deren Ausführung trotz der Notzeit nicht zurückgeſtellt
werden kann und wird, zu klären. In Anpaſſung an
die veränderken wirtſchaftlichen Verhältniſſe wurden die
Sinn weiter durchgearbeitet bzw. auf ihre
Wirtſchaftlichkeit hin n Nur wenn die zwiſchengemeindlich wichtigen Plandispoſitionen weiterhin der

Entwicklung angepaßt und die erforderlichen
Flächen en werden, iſt die Verwaltung ünd
die Wirtſchaft in der Lage, ſich rationell einzurichten.
Beſonderes Gewicht iſt daher auch auf die Erörterung
der rechtlichen Handhaben zur Durchführung der
Planungen gelegt worden, wobei ſich gezeigt hat, daß
auch beim jetzigen Stand des Städkebaurechts weſent
liche Planungsbelange ſichergeſtellt werden können,
z. B. zum Schutze von Bergbauflächen und Verkehrs
ne Schutze von Wohnflächen gegen ſchädliche

nduſtrie, zum Schutze von Grünflächen gegen Ab
holzung und Rauchſchäden. Bedeutende Umſtellungen
in der Planung brachte der wachſende Flächenbedarf
der neuen Siedlungsförmen mit ſich, die zur Minde
e der Dauerarbeitsloſigkeit beitragen ſollen.

Teilweiſe galt die letzkjährige Arbeit der Landes
planung auch noch dem Abſchluß der Arbeiten an der
Veröffentlichung: „Landesplanung im engeren mitteldeutſchen Juduſtriebegitt

Die Landesplanungsarbeit iſt durch vrganiſatoriſche
Maßnahmen der Miniſterien weiter erfreulich gefördert
worden. Die Miniſterialerlaſſe erſtrecken ſich u. a. auf
die Wahrung der landesplanlichen Belange in der
ländlichen Siedlung, der vorſtädtiſchen Klein
u und HKleingartenbewegung, iner e von Gas und Kraftfernleitungen, bei
Grundſtücksparzellierungen ſowie bei der Aufſchließung
und Rekultivierung von Bergbauflächen.Die Zuſammenarbeit mit der Reichsbahn

Landesplanung in mehreren Fällen ihre Projekte zur
Verarbeitung in den Wirtſchafksplänen und zur Berück
ſichtigung in den von den Gemeinden aufzuſtellenden
Bebauungsüberſichtsplänen, Bebauungs-, Fluchtlinienund Sorten

Einſchneidende Veränderungen in der Eiſenbahn
verkehrsplanung ſind vorausſichtlich durch die
weitere Zuſammenlegung von Güterbahnhöfen zu
erwarten.

Der Straßenverkehrsplan
wurde ergänzt und berichtigt. Die Unterſuchungen über
die Wirtſchaftlichkeit künftiger Um
gehungsſtraßen bei eng gebauten Ortſchaften und
von Sträßenverlegungsprojekten auf Bergbauflächen er
gaben unker den veränderten wirtſchaftlichen Verhält
niſſen mannigfache Abänderungen.

Jn Zukunft werden nur die wichtigſten, dem
vorausſichtlichen Bedarf entſprechenden Umgehungs
ſtraßen und ſonſtigen Straßenverkehrsanlagen
offengehalten werden können.

Jm übrigen werden die Wegebaupflichtigen, geſchwächt
durch die rückgängige Steuerkraft der Wirtſchaft, künftig
mehr die Jnſtandhaltung der Straßen und die Durch
führung zwangsläufiger örtlicher Verkehrsverbeſſerungen
als den Neubau ganzer Straßenzüge betreiben. Bei
dieſer Lage wird die zeitliche Abſtufung der
baulichen Maßnahmen nach ihrer Dringlichkeit
zu einem beſonders wichtigen Planungsfaktor. Dem

mat durch eine Autobusfahrt der Mübag kennenzu
lernen. Die Fahrt führt zunächſt über Zeitz nach Greiz,
der alten Reſidenzſtadt des Fürſtentumes Reuß, wo
eine Pauſe zur n n der Hauptſehenswürdig
keiten eingelegt wird. iAutobus nach Elſterberg, ins liebliche Elſtertal, auch
hier kann eine kurze Wanderung unternommen werden.
Die Rückfahrt führt über Mehlteuer-Gera. Karten
verkauf im Lloydreiſe- und Verkehrsbüro, Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3.

der ererwe kriwar recht rege. Die Reichsbahn übermittelte der e n eng

ann geht es weiter mit dem

entſprechend tritt die Frage einer behördlich geregelten

e wie ſie im Reichsfernſtraßennetzbereits einen beachtlichen Anſatz gefunden hat, in den
Vordergrund verkehrspolitiſcher Erwägungen

Zur Erhaltung der Verkehrstüchtig-keit der Straßen wird bereits jetzt dafür Sorge
etragen, daß die zunehmende planloſe Rand-
ebauung der Dürchgangsſtraßen durch Siedlungs-

bauten außerhalb der zuſammenhängenden Bebauung
tun lichſt vermieden wird. Dieſe vorſorglichen
Maßnahmen der Provinzialſtraßenverwaltung und der
Landesplanung Merſeburg erſtrecken ſich vornehmlich
auf die dem Durchgangsverkehr dienenden Straßen
Gelegenheit, ihren Einfluß in dieſer Hinſicht geltend zumachen, hatte die Geſchäftsſtelle me e in den Land

kreiſen Bitterfeld, Delitzſch Merſebitrg, Quer
furt, Wittenberg und Liebenwerda. In nahezu allen
Fällen iſt es gelungen, bemerkenswerte verkehrstechniſche
Verbeſſerungen in der Standortswahl des Bauvor-
habens zu erreichen und mit dieſen Verbeſſerungen auch
rein ſiedlungstechniſche Vorteile zu erzielen.
Die Flughäfen, Verkehrslandeplätze und r
wurden in Zuſammenarbeit mit den Luſtverkehrsgeſell
ſchaften neu kartiert, wobei ſich zeigte, daß die bis
hevige Anzahl der Flugplätze mit zunehmender Weitmagte des Großflugneßes auf wenige bedeutende

Plätze beſchränkt wird.
Die Kartierung der
Uberlandleitungen der Gas und Kraftverſorgung

iſt fortgeſetzt worden und wird nunmehr beſtändig fort
geſchrieben

Mit den amtlichen Stellen iſt die Zuſammentragung
eines
überſichtsplanes der wichtigeren Be und Entwäſſerungs

anlagen
eingeleitet worden. Die Berückſichtigung dieſer An
lagen in den Wirtſchaftsplänen wird gegenwärtig be
ſonders hie im en mit der Entſtehung
eines großflächigen Waſſerverſorgungsnetzes für den
Bedarf vorſtädtiſcher Kleinfiedlungen und Schreber-
gärten, auch im Zuſammenhang mit der Frage der

Abwäſſerverwertung der Großſtadt Leipzig, deren
Löſung durch Verrieſelungsleitungen in die Land
wirtſchaft der benachbarten preußiſchen Gebiete der
Kreiſe Delitzſch und Merſeburg erwogen wird.

Die Kartierung der natürlichen ſowie der geſetzlichen
überſchwemmungsgebiete nach den Angaben der Kultur
bau und Waſſerbaubehörden iſt eingeleitet worden.

Der Waldbeſitzbeſtand des Staates, der Gemeindenund ſonſtigen n Körperſchaften ſowie der
private Großwaldbeſitz wird in eine Waldbeſitzſtands-
karte ein ebenſo die unter Bauinſchutz geſtellten
Flächen, desgleichen dig Uferwege und die unter Land
ſchaft und Naturdenkmalſchiutz ſtehenden Flächen.

Die ſinkende Rentabilität der Landwirtſchaft auf
geringwertigen Böden hat bereits zur tung namt Flächen auch in unſerem Bezirk geführt. An der

erückſichtigung landesplanlicher Belange bei dieſem

ehe wird die Landesplanung mitwirken. Der rege Landbedarf an Nutzgrünflächen, der
durch die Verſtärkung des Gartenſtadtgedankens und die
gewaltig. zunehmende Kleingartenbewegung ausgelöſt
wird, läßt die Grünflächenpolitik im Rahmen der Wirk
ſchaftspläne weitere große Bedeutung gewinnen.

Die weitere Entwicklung der Beziehungen zwiſchen der

Arbeitsmarktpolitik und der Siedlungspolitik
verfolgt die Landesplanung gegenwärtig beſonders auf
merkſam. Von den zuſtändigen Stellen wird alles ver
ſucht, um den moraliſchen und finanziellen Belaſtungen

neue Siedlungsformen
und Arbeitsprogramme zu begegnen, da ein Teil der
bisher im Gewerbe tätigen Perſonen durch die indu
ſtrielle Rationaliſierung und durch die Weltmarktkriſe
vorausſichtlich auf lange Jahre hindurch von der ge
werblichen Betätigung ausgeſchloſſen bleiben wird. Die
Siedlungspolitik iſt nun darauf gerichtet, die noch auf
dem Lande wohnenden gewerblichen Arbeitnehmer ſowie
die Landarbeiter und die nachgeborenen Bauernſöhne
teils durch Neuſiedlung, teils durch Anliegerſiedlüng
möglichſt bodenſtändig zu erhalten und durch dieſe Weiſe
den Zuzug zu den überlaſteten ſtädtiſchen und indu
ſtriellen Arbeitsmärkten zu unterbinden, ferner e den
e nd Kurzarbeitern und den Arbeitsloſen der

tädte und der ländlichen e e die Er
langung einer gärtneriſchen a nahrung zu ihremverringerten Bareinkommen verſ a werden.

Die Frage der Landbeſchaffung für alle Arken der
landverbündenen Siedlung wird zu einem ausſchlag

ebenden Siedlungsproblem. Die verſchiedenen Formen
er land wirtſchaftlichen Siedlung, der Stadtrandſied

lung und der Kleingartenbewegung der gewerblichen Be
völkerung bringen einen großen Flächenbedarf mit ſich,
der ein neues wichtiges Moment in die Form der
Planung hineinträgt. Da die fraglichen de en
größtenkeils in Dauernutzung vergeben werden ſollen,
iſt ihre Lage zu den künſtigen Verkehrsflächen, Stadt
erweiterungsflächen, Erholungsflächen, landwirtſchaft
lichen Muſterbetrieben, Bergbauflächen, induſtriellen
Einwirkungen u. a. m. jeweils eingehend zu prüfen.

Bei der Stadtrandſtedlung iſt die Lage der Sied
lungsflächen zum Verkehr und zu den benachbarten Ar
beitsmärkten beſonders gewiſſenhaft auszuwählen. an
bei ſind die n m Vorarbeiten zur Unterſuchung
der Beziehungen im Berufsverkehr (Pendelwanderungen
1929) ein ſehr wertvolles Erkenntnismaterial. Der
von der Landesplanung für die Veröffentlichung be
arbeitete Plan der Wohnflächen zeigt die günſtigſten
Stellen für e en von Nebenberufsſiedlungen

e hat die Landesplanung in einer
eihe von Fällen gutachtlich mitgewirkt.

Allerdings erſcheint bei der gegenwärtigen Finanz
not der Gemeinden und des Staates weniger der Bau
von Siedlungshäuſern für Erwerbsloſe erwünſcht, als
die Bereitſteluung von Acker und Gartenland.

Mit einer namhaften Verſtärkung der landwirtſchaft
lichen Neuſiedlung iſt im engeren mitteldeutſchen Jn
duſtriebezirk mit ſeinem ſehr fruchtbaren Boden zunächſt
nur in geringem Umfang zu rechnen. Jedenfalls ſollten
aber derartige Siedlungsvorhaben nicht ausſchließlich
unter dem Geſichtspunkt der vorteilhafteſten Verwertung
überſchuldeter Betriebe durch die betreffenden Kredit
eſellſchaften betrachtet werden, ſondern es ſollten neueen ceſthche Siedlungen nur da geſchaffen werden
wo eine gewiſſe landwirtſchaftliche Rentabilität für die
Neuſiedlung bereits durch die Lage der Siedlung ge
geben iſt. Die Frage der Rentabilikät hängt erfahrüngs
emäß von den Bodenverhältniſſen, von der Lage zum
arkt und den Aufwendungen für Gemeinſchaftsanlagen

ab, wobei die letzteren auch die Lebensfähigkeit der be
treffenden ländlichen Gemeinden von vornherein be
dingen.Beſendere e er e Verhältniſſe liegen
egenwärtig in den Bergbauge ieten vor wo mit Sicherhen zu erwarten iſt, de die Belegſchaftsverminderungen

infolge der ehe dauernde ſein werden. Der
Bergbau iſt beſonders in den iſoliert gelegenen Berg
baugebieten, wo er im Arbeitsmarkt eine beherrſchende
Stellung einnimmt, weſentlich an der Erörterung aller
eng e intereſſiert, die bisher bereits vielfach
vorhandene Bodenſtandigkeit der Bergarbeiterſchaft zu
verſtärken, damit auch die Wohlfahrtslaſten der Wohn
ſitzgemeinden arbeitsloſer Bergarbeiter endlich geringer
werden.

Alles in allem zeigt dieſer Überblick, daß ſich
beträchtliche Umſchichtungen in der Bevölkerungs
bewegung Mitteldeutſchlands vollziehen.

Sie werden auch von den Nachbargebieten her immer
ſtärker auf den engeren Jnduſtriebezirk einwirken; ein
großer Teil der benachbarten ſächſiſch-thüringiſchen Jn
duſtrie iſt überwiegend exporkbedingt ünd daher durch
die ſchutzzöllneriſche Einſtellung des Auslandes überaus
hart betroffen, wodurch die Gewerbe der Nachbargebiete,
alſo des engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirks, ſehr
in Mitleidenſchaft gezogen werden. Durch die Zucker
kriſe hat auch die landwirtſchaftliche Veredlungsinduſtrie
und mit ihr die Landwirtſchaft des engeren mittel
deutſchen d eine beträchtliche Einbußen er
litten. Die Auswirkung dieſer und anderer Kriſen
erſcheinungen auf die Bevölkerungsbewegung muß
weiterhin aufmerkſam verfolgt werden, damit ſowohl in
der Siedlungspolitik wie in der Planung Fehler ver
mieden werden, durch die künftig die öffentlichen Finanzen
und die Wirtſchaft gehemmt würden. Der Landes-
planung fällt alſo die Aufgabe zu, weiterhin bei den in
Rede ſtehenden Maßnahmen, wie Aufſtellung von Sied
lungsplänen, Umlegungen, Verkehrsverbeſſerungen, Ver
ſorgungsprojekten uſw. mitzuwirkenDie Entwicklung machte es notwendig, die Wirt
ſchaftspläne in werben Teilen zu überholen.
Namentlich mußte dies geſchehen an den Wirtſchafts
plänen für Schkeudis, Wittenberg, DeſſauRoßlau
Zerbſt. Naumburg, Weißenfels Merſe
burg Leuna-Geiſeltal und Bitterfeld. JnSan mehenng des Verkehrsſtraßenplanes ſind eine
Reihe von großmaßſtäblichen Unterſuchungen durch
geführt worden, ſo z. B. für die überführung der
Deſſauer Straße über die Bahnhofsanlage in Roßlau,
für eine Umgehungsſtraße in Mücheln inDelitzſch und zur Verbeſſerung der Verkehrsſchwierig
keiten in Bad Köſen.

Beachtliche Fortſchritte hat die Durchführung von
Maßnahmen zur Feſtſetzung von Teilen der Wirtſchafts
pläne im Wege örtlicher Baupolizeiverordnungen (Bau
ſtufenordnungen) an Hand von Bauſtufenplänen ge
macht. Die Landesplanung geht den Gemeinden bei
dieſen Arbeiten beratend an die Hand. Mit der Rege
lung der Bauſtufenangelegenheiten wird nicht nur die
Abgrenzung und Gliederung der Baugebietsfläche nach
Wohngebiet, Miſchgebiet, Induſtriegebiet für einen Ge
meindebezirk feſtgelegt, ſondern es iſt auch Gelegenheit
gegeben, durch zweckmäßige Auswahl der Lage der Neuan gebiete wertvolle Erleichterungen für die Durch

i rung von Planungen anderer Flächen, z. B. für Verehr, e wen Landwirtſchaft, zu ſchaffen.
Feſtgeſtellt oder in Angriff genommen ſind die Ar

beiten zur Aufſtellung von Bauſtufenplänen nebſt e
verordnungen u. a. für Weißenfels Merſe
burg, Naumburg, Schkeuditz, Ammendorf.

Die auf Kohle liegenden Gemeinden
erhalten ebenfalls Bauſtufenpläne. In dieſen
Gemeinden wird die Baugebietsgrenze im allgemeinen
eng um die beſtehende Bebauung zu legen ſein; der Reſt
der kohleführenden Gemarkung liegt damit im Außen

ebiet das baupolizeilich beſonderen Schutz genießt.
Die erforderlichen Erweiterungsgebiete werden tünlichſt
außerhalb der Grenze der abbauwerten Kohle vder, wo
dies nicht möglich iſt, am Rande ſolcher Ortſchaften aus
gewieſen, die vorausſichtlich aus wirtſchaftlichen Gründen
nicht abgebaut werden. Die Landesplanung hat die
vorbexeitenden Arbeiten in die Wege geleitet

Die Veröffentlichung: „Landesplanung im engeren
mitteldeutſchen Jndüſtriebezirk“ erſcheint nun in zwei
Bänden, und zwar wird als erſter der Kartenband her
ausgegeben, deſſen wirtſchaftliche Unterſuchungen den
beſtehenden Zuſtand vor Eintreten der Wirtſchaftskriſe
angeben, deſſen Planungen jedoch zum großen Teil die
neuere Entwicklung bereits berückſichtigen Der folgende
Textband wird ſich eingehend mit den neueren Proder gewerblichen Bevölkerung an. An der Auswahl derlachen für die Stadtrandſtedlung und an deren Auf
blemen der Planung auseinanderſetzen. Der Karten

ist der Kreis der 33Raucher geworden.

Er kann verlangen, dafß für sein Geld hervorragende Ware geliefert wird.
Darum ist es ein Gebot des Tages, dem 3 -Raucher beste Qualität zu bieten

Das erfüllen kann nur eine Quaſlitäts-Fabrik, wie die Bulgaria.

Bulqgaria Sporkt, clie 32 der Bulgaria
6 Zigaretten 20 Pfg. mit Sport-Photos
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r.Nr. 150. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenf. Milkwoch, den 29. Juni 1932. Nr. 150
n tand wird in der Süurſt en rer z Her i für di i 22. S is wurde von dem Sand und Kiesgrubenbeſitzer Schradere e e e e e lbiidwortrag e e e e ſeee eS Ser Abſaß des Werkes geſtaltet ſich wider Erwarten Jes Geſchäftsführers, Oberregierungs An haurats den Sommerferien am 15. Auguſt und nach den Spiele vorgeſchriebene Größe erreicht.

ſehr günſtig, obwohl noch bei weitem nicht alle in Aus e n e et e Herbſtferien am 17. Oktober beginnt Am erſten Von der Elternbeiratswahl.
ſicht genommenen Möglichkeiten für die Abſatzwerbung m engeren mine r e s 5 Kirmesfeiertag (Sonnabend) wird nach alter Tradition g Goddula-Veſta. Bei der Elternbeiratswahl am
erſchöpft worden ſind.

Der Geſchäftsbericht, der Kaſſenbericht für 1931
und der Voranſchlag für 1932 wurden genehmigt. Der
letztere weiſt eine Minderung der Schlußſumme von
45 500 RM. auf 26500 RM. nach, die Beiträge
konnten entſprechend geſenkt werden.

Den Abſchluß der Tagung bildete ein kochinter
eſſanter

Wahlzeit von 7 Uhr morgens an

Der Reichsminiſter des Jnnern, Freiherr von Gayl,
hat eine Verordnung zur Reichstagswahl erlaſſen, in
der beſtimmt wird, daß in den ländlichen Stimm-
bezirken, bei denen mit Erntearbeiten am 31, Juli zu
rechnen iſt, der Beginn der Abſtimmungszeit, ab
weichend von der Reichsſtimmordnung, auf Uhr vor
mittags vorverlegt werden kann. Iſt die Abſtimmungs
zeit vorverlegt, ſo kann ſie in den ländlichen Stimm
bezirken mit weniger als 1000 Einwohnern um drei
Uhr nachmittags endigen, wenn mit dem Erſcheinen
von Stimmſcheininhabern in größerer Zahl nicht zu
rechnen iſt; andernfalls muß ſie bis fünf Uhr nach
miktags dauern.

Stimmabgabe im Reiſeverkehr.
Bei der Reichstagswahl werden für den Jnland-

reiſeverkehr über weite Strecken und für die am
Wahltage nach dem Ausland fahrenden oder vom
Ausland zurückkehrenden Jnlandsdeutſchen auf
wichtigen Bahnhöfen Wahlmöglich-
keiten geſchaffen werden. Es handelt ſich dabei
um beſondere Einrichtungen für ſolche Reiſende, die
von Antritt oder nach Beendigung der Reiſe innerhalb
der allgemeinen Abſtimmungszeit (8 bis 17 Uhr) von
den gewöhnlichen Abſtimmungsmöglichkeiten keinen
Gebrauch machen können. Gleichzeitig wird damit den
am Wahltage in den Fernzügen dienſttuenden Be
amten der Reichsbahn und der Reichspoſt ſowie den
Angeſtellten der Mitropa und der Jnternationalen
Schlaf- und Speiſewagengeſellſchaft Gelegenheit zur
Ausübung ihres Stimmrechtes eröffnet. Die Bahn
ſtationen und die näheren Beſtimmungen über die

fangreiche Lichtbildmaterial iſt in dem Planwerke ent
halten. Es gewährt einen tiefen Einblick in die
wirtſchaftliche Und geologiſche Struktur unſerer Heimat,
darüber hinaus läßt ſie die richtungweiſende Arbeit
für die Zukunft erkennen, die von der Landesplanung
hier niedergelegt iſt.

Das Werk, das von Dr. Prager einſt nach Nieder
ringung vieler Schwierigkeiten eingeleitet wurde, hat
ſich zum Segen der mitteldeutſchen Heimat entwickelt
Jhm wird die Zukunft viel zu danken haben.

Stimmabgabe im Reiſeverkehr, beſonders die für die
einzelnen Bahnſtationen in Betracht kommenden Ab
ſtimmungszeiten werden noch bekanntgegeben werden.

Wohlfahrtswertzeichen.
Die Gültigkeit der Wohlfahrtswertzeichen zum Frei

machen von Poſtſendungen iſt bis Ende Auguſt ver
längert worden.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Mittwoch, dem 29. Juni 1932.
Brot Pfd. 17 Rpf., Weizenmehl (60proz. Ausmahlung)

19--29, Graupen 22-28, Nudeln 35--70, Bohnen 15
bis 28, Linſen 18-—28, Erbſen 17- 30, Zucker 34 36,
Salz 6—8, Kaffee 180 400, Malzkaffee 22 30,
Packung 45; Rindfleiſch Bratfleiſch 70—90, Gehacktes
90, Kochfleiſch 70—80, Kalbfleiſch Bratfleiſch 70—90,
wen 60--70, Hammelfleiſch: Bratfleiſch 70—90,
Kochfleiſch 60—70, Schweinefleiſch Keule 90, Schulter
80, Kamm 70—80, Kotelett 70 80, Bauchfleiſch 50—60,
Gehacktes 80, Blut und Leberwurſt 50 86, Knack
wurſt 80-100, Schwartenwurſt 60—80, Schinken 120
bis 130, Schweineſchmalz 70, Speck (geräuchert) 70— 80;
Seefiſche: Schellfiſch 46, Seelachs 25, Kabeljau 25,
Rotbarſch 40, Heringe (geſalzen): Deutſche Stück 4,
Schotten 10; Kartoffeln Pfd. 5, Radieschen 1 Bd. 3,
Kopfſalat Stück 3—5, Kohlrabi A—5, Blumenkohl 15
bis 30, Tomaten Pfd. 35, grüne Bohnen 30, Mohr-
rüben 1 Bd. 10; Vollmilch (frei Haus) Ltr. 2022,
Landkäſe Stück 5- 10, Molkereibutter Pfd. 124 140,
Landbutter 115-130, Margarine: 1. Sorte 78 2. Sorte
63, 3. Sorte 30, Eier Stück 614 7 Marmelade
Pfd. 40; Briketts ab Lager Ztr. 100, frei Haus 110,
Brennholz geſpalten 200— 215, geſägt (Klötze) 150 bis
175, Petroleum Ltr. 37—43 Rpf.

Leuncas erste Kleiſngartenkolonſe
Die erſten Ernteerfolge.

Die letzten Bauarbeiten zur Errichtung von
100 Kleingärten innerhalb der Gemeinde Leung
ſtehen nunmehr vor dem Abſchluß. Bekanntlich
iſt die Gemeinde durch die Gewährung eines Zins
loſen Reichsdarlehens und durch Gründſtückstauſch mit
dem Ammoniakwerk in den Stand geſetzt worden,
100 Kleingärten zu errichten. Jm Auegelände an der
verlängerten Leungatorſtraße ſind 38 und
beim Ortsteil Göhlitzſch zwiſchen Ereypauer und
Dürrenberger Straße 62 Kleingärken auf
geteilt und eingerichtet worden. Bei letzteren
können allerdings 30 Parzellen wegen landwirtſchaft
licher Benutzung erſt im kommenden Herbſt verteilt
werden.

4,50 Hektar guter Boden iſt durch Erſtellung der
beiden Kolonien kleingärtneriſcher Bewirtſchaftung
und Nutzung zugeführt worden. Bei der Größen
bemeſſung der einzelnen Gärten iſt man von der bis
herigen Norm von 300 Huadratmeter abgegangen, und
hat man zweckmäßigerweiſe die Stellen in 450 Quadrat
meter Größe aufgeteilt. Das Gelände iſt zunächſt auf
10 Jahre an den Kleingartenvérein
„Frohſinn“, Leuna, der dem Reichsverband der
Kleingärtner Deutſchlands angeſchloſſen iſt, verpachtet
worden. Der Verein gibt die Gärten an ſeine Mit
glieder ab.

Die umfangreichen Bauarbeiten wie Einzäunung,
Waſſerverſorgung und erſte Anlegung wurden in Ge
meinſchafts arbeit der Kleingärtner unter
Leitung der Bauverwaltung ausgeführt.

Die Waſſer verſorgung war teilweiſe inſo
fern mit Schwierigkeiten verbunden, als in der Kolonie
Göhlitzſch auch in 20 Meter Tiefe bei felſigem
Untergrund kein ausreichendes Waſſer vor
gefunden wurde. Es machte ſich deshalb hier der Bau
einer Waſſerleitung notwendig. Als An
ſchlußleitung wurde die in der Dürrenberger Straße

entlang führende Werkswaſſerleitung benutzt und ein
80 Millimeter ſtarker Rohrſtrang mik zunächſt 4 Zapf
ſtellen in die Göhlitzſcher Kolonie verlegt. Jm
Leunger Teil erfolgt die Waſſerverſorgung durch
5 Tiefbrunnen, die aus dem Untergrund aus
reichend mit einwandfreiem Waſſer geſpeiſt werden.
An allen Zapfſtellen ſind große Reſervebehälter aus
Beton aufgeſtellt, die auch zur Erwärmung des Gieß
waſſers dienen.

Bei der erſten Anlegung ſind gleichmäßig in jeden
Garten ein Pflaumen-, ein Birnbaum, zwei Schatten
morellen und 16 Johannis- und Stachelbeerſträucher
gekommen. Daneben wurde allen Kleingärtnern ein
aängemeſſener Betrag für Anſchaffung von Sämereien
und Gartengeräten zur Verfügung geſtellt. Mit viel
Fleiß und Geſchick haben nun die Kleingärtner ihre
Gärten den perſönlichen Bedürfniſſen entſprechend her
gerichtet und jedes Ouädratmeter Land nutzbringend
aängelegt.

Heute prangt die Anlage ſchon in herrlichſtem
Grün, durchleuchtet von allen möglichen bunten
Blumen und Stauden. Das günſtige Frühjahrswetter
hat das Wachstum in den Gärten ſehr gefördert, ſo
daß die Schrebergärtner ſchon recht gute Ernte-
erfolge erzielt haben. An ällen Ecken iſt die
Liebe zu ſpüren, die bei der Pflege der Gärten auf
gewendet wird. Durch die Erſtellung von Lauben und
die Herrichtung eines Kinderſpielplatzes
macht die Anlage einen tadelloſen Geſamteindruck. Sie
ſtellt nun für ein dreiviertel Jahr lang Heimſtätte,
Sorgenbrecher und Betätigungsfeld für die Klein
gärtner dar. Auch dem Nachwuchs iſt dadurch neuer
Spiel und Lebensraum gegeben.

So iſt der meß- und unmeßbare Wert der neu
errichteten Kleingärten auch in geſundheitlicher und
ethiſcher Beziehung beſonders in der heutigen Not
zeit gar nicht hoch genug einzuſchätzen.

Lancdkreſs Merseburg
60 Jahre Kriegerverein.

8 Schadendorf. Am Sonnabend und Sonntag
feierte der Kriegerverein ſein 60jähriges Stiftungsfeſt.
Die Orte Schadendorf, Burgſtaden, Ober und Unter
kriegsdorf und Cracau, die der Verein umfaßt, waren
mit friſchem Grün und Fahnen geſchmckt. Nach dem
Fackelzug am Sonnabend fand ein Feſtabend in
Schillers Saal, der ſich eines guten Beſuches er
freüte, ſtatt. Der Hauptpunkt des Sonntags war der
Feſtzug. Am Denkmal in Kriegſtedt hielt der Vor
ſitzende des Kreiskriegerverbandes Merſeburg, Ge
heimrat Dr. Nitſchke, eine markige Anſprache.
Die Kameraden Hermann Otto ünd Arthur
Römmer wurden durch überreichung des Krieger
ehrenkreuzes geehrt. Mit einem geſelligen Beiſammen
ſein im Schillerſchen Lokale und einem Ball am
Abend fand das Feſt ſeinen Abſchluß.

Werbeſingen.
S Bad Lauchſtädk. Die Gruppe Merſeburg im

Deutſchen ArbeiterSängerbund veranſtaltete unter
Leitung des Gruppendirigenten Neubert auf dem
Marktplatz ein Geſängskonzert, wozu ſich eine zahlreiche
Zuhörerſchaft eingefunden hatte.

Arbeit für Wohlfahrtserwerbsloſe.
S Wallendorf. Zu einer umfangreichen Betätigung

wurden die Wohlfahrtserwerbsloſen herängezogen. Es
galt vor allem, die Luppe zu ſchlämmen, ein größeres
Sumpfloch auszufüllen und verſchiedene Wege neu an
zulegen.

Eine alte Unſitte.
8 Zöſchen. Der Sohn des Gaſtwirts H. ließ ſich

von ſeinem Onkel, auf der Querſtange des Fahrrades
ſitzend, ſpazierenfahren. Dabei geriet er mit dem Fuß
in die Speichen des Vorderades, und beide ſtürzken.
Der Junge erlitt einen Bluterguß am Fuß, ferner Ver
letzungen am Knie und Auge und mußte zum Arzt ge
bracht werden.

Elternbeiratswahl.
8 Zöſchen. Da zur Elternbeiratswahl nur die eine

Liſte eingereicht war, gelten folgende Kandidaten dieſer
Liſte als gewählt Ernſt Both, Müller; Paul Hetzger,
Maurer; Paul Dönau, Angeſtellter; Anna Baſtamer,
Witwe; Otto Seiferth, Bahnhofsmeiſter.

Im Zeichen des Pfarrermangels.
S Weßmar. Das Evangeliſche Konſiſtorium hat den

Kandidaten Karzig, zur Zeit Vikar in Wettin
a. d. S., beauftragt, vom 6. Juli an in Röglitz und
Weßmar den Predigtdienſt zu verſehen, den Konfir
mandenunterricht zu erteilen, Begräbniſſe und die
laufenden Geſchäfte zu übernehmen. Er nimmt
ſeinen Wohnſitz in Weßmar. Taufen, Trauungen und
Abendmahlsfeiern vollzieht bis zur endgültigen Be
ſetzung der Pfarrſtelle Paſtor Saeger, Wehlitz, der
bis dahin auch ſtellvertretender Vorſitzender des Ge
meindekirchenrats iſt.

Überraſchte Erdbeerdiebe.
S Schkeuditz. Der Plantagenbeſitzer Sch. aus Frei-

roda überraſchte in der vergangenen Nacht auf ſeiner
Erdbeerplantage unweit des Kalten Borns eine aus
7 Perſonen, Männer und Frauen, beſtehende Diebes
geſellſchaft. Als dieſe Sch., der ſich in Begleitung ſeiner
Frau befand, erblickten, gaben ſie mehrere Schüſſe auf
ihn ab, ohne jedoch zu treffen. Als Sch. gleichfalls
ſchoß, ergriffen die Diebe die Flucht in Richtung Alt
ſcherbitz. Die Nachforſchungen nach denſelben waren
bisher ergebnislos.

Unfall bei der Arbeit.
8 Gleſien. Der Klempnerlehrling St. ſtürzte beim

Anbringen einer Dachrinne von der Leiter und zog ſich
eine ſchwere Fleiſchwunde zu. Er mußte ſich ſofort in
ärztliche Behandlung begeben.

Glück im Unglück.
S Großlehna. Die der Firma Max Pohle, Leip

zig, gehörende Zugmaſchine, mit der man Bauhölzer
von Markranſtädt nach der hieſigen Siedlung fährt,
verunglückte geſtern nachmittag kurz vor dem Bahnhof
Großlehna, als der Chauffeur bremſen mußte, da die
Schranke geſchloſſen wurde. Dabei brach die hintere
Achſe, das 8—10 Zentner ſchwere Rad rollte die
Straße abwärts, durchſchlug die Schranke, überquerte
den Schienenſtrang, als der Güterzug auf 20 Meter
heran war und blieb im Zaun hängen, den es noch
niederriß. Trotz der belebten Straße kamen Perſonen
nicht zu Schaden.

Von der Schule.
S Teuditz. Der Schulvorſtand hat ſich in ſeiner

letzten Sitzung mit Ausbeſſerungsarbeiten der beiden
Schulen beſchäftigt. Ferner wurden die Sommerferien
für die Zeit vom 21. Juli bis 14. Auguſt und die

ſchulfrei ſein.
Erweiterung des Sporiplatzes.

S Teuditz. Der Spoörtplatz der Salzſtraße iſt jetzt
um 9 Meter verbreitert worden. Das erweiterte Land

vergangenen Sonntag erhielt die Liſte „Proletariſcher
Schulkampf“ 3 und die Liſte der SPD Fraktion 2
Mandate. Die „Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte“ erhielt
kein Mandat:

Treffen der evangelischen
Jungmännergruppen

S Lützen. Über 1400 Jungmänner trafen in unſerer
GuſtavAdolfStadt ein, um in ihrer Weiſe das An
denken des Retters des evangeliſchen Glaubens zu feiern.
Ein Zeltlager im Rundteil des Martzſch-Parkes am
Denkmal und verſchiedene Feldſcheunen nahmen die
Beſucher auf. Sodann vereinigte die neu hergerichtete
Stadtkirche die Jungmänner zu einer ſchlichten Abend-
feier, eingeleitet durch einen Orgelvortrag unſeres
Organiſten Leiden roth. Konſiſtorialrat Hage,
Magdeburg, ermunterte die Jugend zum Hineinwachſen
in die Gefolgſchaft unſeres Herrn und Heilandes. Ein
PoſaunenSextett beſchloß die Andacht. Nun ging's zu
rück in die Lager, wo um 10 Uhr Ruhe herrſchen mußte.
Sonntag früh bekam nach etwas kühler Nacht die
Morgengymnaſtik trefflich, nicht weniger der in ver
ſchiedenen Keſſeln hergeſtellte Morgentrank. Am
Schwedenſtein nahm die Schar Aufſtellung zur Be
grüßung durch den Vertreter der Stadt, den ſtell
vertretenden Bürgermeiſter, Beigeordneten Bährecke.
Er hieß alle an hiſtoriſcher Stätte herzlich willkommen.
Superintendent Dr. Hagemeyer gab einen Einblick
in die Geſchichte der Umgebung Lützens, wo Groß
görſchen mit dem ScharnhorſtDenkmal, Kleinſchkorlopp
mit dem LützowStein und das im Oſten aufragende
Völkerſchlachtdenkmal an die gert erinnern, wo das Joch
des Korſen abgeſchüttelt wurde. Dies Jahr 1932 aber
erinnert im beſonderen daran, daß Lützen durch die
Schlacht von 1632 zum Wendepunkt im Schickſal des
proteſtantiſchen Norddeutſchland wurde. Ferdinand V.
wollte durch ſeinen Generaliſſimus Wallenſtein ganz
Mittel und Norddeutſchland zum katholiſchen Glauben
zurückführen. Schweden war als Land nicht weniger

bedroht als als Glaubensmacht. So mußte Guſtav
Adolf zum Schwerte greifen für Schwedens und der
evangeliſchen Kirche Beſtand. Seine Ahnung, die er vor
den Reichsſtänden beim Abſchied zum Ausdruck brachte
nämlich, er ſetze vielleicht ſein Leben dabei ein, erfilllte
ſich im heißen Ringen mit den ſiegesſicheren Truppen
Wallenſteins, der durch den von Halle zurückgerufenen
Tilly verſtärkt wurde. Er mußte ſein Leben laſſen um
den Preis des Sieges. Der einfache Schwedenſtein, der
Baldachin darüber und die 1907 geweihte GuſtavAdolf
Kapelle ſind die äußerlichen Denkmäler. Der 1882 ge
gründete Verein der GuſtavAdolf Stiftung iſt das allzeit
Lebendige, das uns vorlebt, zu wachen und zu kämpfen
für unſeren evangeliſchen Glauben. So mögen die
Jungmänner die Mahnung mitnehmen: „Wachet und
ſeid ſtark im Glauben, ſeid männlich und ſeid ſtark“, als
dauernden Ermunterungsruf für ihren Bund.

Jm Rundteil erlebten die Jungmänner den Feld
gottesdienſt, eingeleitet von Poſaunenklängen und Sprech
chören unter Leitung des Provinzial Jugendpfarrers
Bergmann, Magdeburg. Generalſuperintendent D.
Eger zeichnete ein Bild der Bedrängung des evange
liſchen Glaubens und des Glaubens überhaupt, wie es
ſich im Hervortreten der Überſchätzung des Materiellen
in unſern Tagen offenbart. Deutſches Volk, beſonders
deutſche Jugend, wache auf! So klang ſeine zu Herzen
gehende Feldpredigt aus, der ſich auch wieder Sprech
chöre anſchloſſen.

Am Nachmittag wurde das Laienſpiel „Der Herold“
aufgeführt; die techniſche Leitung lag in den Händen
des Kreisjugendpfarrers Krüger aus Dürrenberg, der
ſich dieſer Aufgabe mit großem Geſchick entledigte.

Aus qem Geſselta
Wohlfahrkserwerbsloſenziffern.

S RNeumark.
wurden insgeſamt 138 Wohlfahrtsempfänger unter
ſtützt, in der Vorwoche waren es 144. Die Zahl
zerfällt in 47 verheiratete, 73 ledige und 58 ſonſtige
Unterſtützungsempfänger.

Doppelhochzeit.

Mücheln. Am 30. d. M. begeht der Zimmer
mann Paul Biermann mit ſeiner Ehefrau Anna
geb. Wiesner, wohnhaft in der Siedlung, das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. An dieſem Tage tritt auch beider
Tochter Leni in den Eheſtand. Wir gratulieren!

Das Bauen beginnk.
Mücheln. Jn der Stadtrandſiedlungsfrage ſtand

am Montagnachmittag im Rathaus, Stadtverordneten
ſitzungsſaal, abermals eine Beſprechung mit den 24
Siedlern an, in welcher die letzten erforderlichen Auf
klärungen ſeitens der Stadt gegeben wurden. Nach
Kenntnisnahme alles Wiſſenswerken unterſchrieben die
Bauluſtigen den Siedlervertrag. Nunmehr können die
erſten Spatenſtiche zur vorſtädtiſchen Kleinſtedlung
Mücheln erfolgen.

Jn der Woche vom 20. bis 25. Juni
Sommerfeſt der Realſchule

S Mücheln. Am Freitag findet im „Stadtſchützen
haus das Sommerfeſt des Reform Realgymnaſiums
Mücheln ſtatt. Am Vormittag werden die Reichs
jugendwettkämpfe auf dem Schützenplatz ausgetragen;
auf dem Programm für den Nachmittag ſtehen Einzel
und Mannſchaftskämpfe auf dem gleichen Platz, Unker
haltung im „Schützenhaus Garten uſw. Den Schluß
der Veranſtaltung wird die Siegerverkündigung bilden.
Direktor Wolffram hält die Begrüßungsanſprache

Skurz mit dem Fahrrad.
Mücheln. In der vorigen Woche ſtürzte in der

Stöbnitzer Straße die Ehefrau Klarag Br. von Ep
tingen vom Rade und zog ſich einen Schlüſſelbein
bruch zu. Die Frau, die für einige Tage Kranken
hausbehandlung in Anſprüuch nehmen mußte, war
durch ein ihr entgegenkommendes Geſchirr unſicher ge
worden.

Verſchiebung des Mannſchießens.
S Sköbnitz. Jn der letzten Mitgliederverſamm

lung des Kriegervereins wurde beſchloſſen, das Mann
ſchießen um eine ganze Woche zu verſchieben. damit

alle Kameraden vorher am Marinetag in Mücheln

teilnehmen können. e
Aus dem Unstruttal

Kinderfeſt.
O Freyburg. Lange hatte man beraten, ob das

diesjährige Kinderfeſt bei der ſchweren wirtſchaft
lichen Notzeit abgehalten werden ſollte, ſchließlich ent
ſchloß man ſich dazu, den Kindern auch in dieſer Zeit
dieſe Freude nicht zu rauben. Es würde geſammelt,
und die Bewohner Freyburgs hatten wirklich ſich
finanziell angeſtrengt, ſo daß das Feſt in altherge
brachter Weiſe ſtattfinden konnte. Am Montag, Um
14 Uhr, begab ſich der Feſtzug von der Schule nach
dem Kirchplatz, dort begrüßte Rektor Sander die
Kinder und dankte beſonders den Gebern, die das Feſt
ermöglichten. Er wünſchte, wie heute alle Freyburger
Bürger durch die Kinder ohne Unterſchied einig ſeien,
ſie es doch auch ſonſt ſein mögen! Von hier bewegte
ſich der Zug nach dem Schützenplatze. An der Spitze
marſchierken Vertreter der welklichen und geiſtlichen
Behörden ſowie die Mitglieder des Elternbeirates.
Auf dem Feſtplatze entwickelte ſich nun ein reges
Leben. Die einzelnen Klaſſen ſchoſſen ihre Adler und
Sterne ab, die Mädchen und Knaben führten Turn
übungen und Reigen auf, dies Jahr zum erſten Male
vom Mandolinenchor der Kinder begleitet. Zum
Schluß wurden die üblichen drei Ballone auf-
gelaſſen und dann der Rückmarſch angetreten. Sup.
Bock forderte am Kirchplatz zunächſt die Kinder zum
Dank gegen ihre Eltern auf, und dankte ſelbſt im

Namen der Eltern den Lehrern und Lehrerinnen.
Mit dem Liede: „Nun danket alle Gott“ ſchloß das
wohlgelungene Feſt.

Ferkelmarkt.

O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſämt
62 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft entwickelte ſich
ſofort recht lebhaft, ſo daß der Auftrieb bis auf einen
kleinen Reſt in kurzer Zeit verkauft werden konnte.
Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 18 und 24 RM.
für das Paar je nach Größe und Hualität.

Einbruch.
O Carsdorf a. d. U. Zum dritten Male wurde

hier ein nächtlicher Einbruch in das Magazin des
Zementwerkes Kurſachſen verübt. Geſtohlen wurden:
T Handbohrmaſchine, 1 Handlampe mit langem Kabel,
1 Hanne Autolack, 11 Kilogramm Leder, 2 Paar
Gummiſtiefel, 1 Klepperanzug, 8 Filterſchläuche, 1 Rolle
Filz, Kolophonium und Lötzinn und 1 Kanne Sikativ.
Die polizeilichen Ermittlungen ſind im Gange.

Aus dem Mansſfeldiſchen.

Elkernbeirakswahl.
Oberröblingen am See. Von 512 Wahlberech

tigten wählten nür 142. Es erhielten Liſte „Deutſche
Erziehung und Kultur“ 5 Sitze, Liſte „Proletariſcher
Schulkampf“ 2 Sitze und Liſte „Schulaufbau“ 1 Sitz

Rund um Querfurt
Kinderfeſt.

O Querfurt. Am Montagabend wurde hier, be
günſtigt vom ſchönſten Sommerwetter, das Kinderfeſt
mit dem traditivnellen Fackelzug eingeleitet, der, vom
Schulhof ausgehend, durch die Hauptſtraßen der Stadt,
an der Burg vorüber, durch Thaldorf nach dem Roß-
platz führte, wo er ſich auflöſte. Am Dienstagnach
mittag fand der große Auszug nach dem Feſtplatze, der
Eſelswieſe, am Oſtausgange der Stadt, unter zahlreicher
Beteiligung der Elternſchaft ſtatt. Die große Kinderſchar n herte unter Vortritt des Schülertrommler

und epfeiferkorps und der Mehlsſchen Kapelle in Be
gleitung ihrer Lehrerſchaft durch die Hauptſtraßen der
Stadt nach der von altehrwürdigen Linden umrauſchten
Eſelswieſe. Hier entwickelte ſich jenes luſtige Leben
und Treiben, was eben zum Kinderfeſt gehört. Die
Kinder ſpielten mit Frohſinn und Luſt, tranken ihren
Kaffee und aßen ihr „Tautüffchen“. Höhepunkte waren
die Reigen und türneriſchen Vorführungen der großen
Schüler und Schülerinnen. Nur zu früh ſchlug die
Stunde des Abmarſches nach der Stadt, der die große
Schar der Kinder unter Begleitung einer zahlreichen
Elternſchaft nach dem Marktplatze führte, woſelbſt eine
Schlußanſprache das Ende des wohlgelungenen Kinder
feſtes brachte. Müde und hochbeglückt zogen die Kinder
heimwärts.

Auko im Graben.
S Ziegelroda. Nachts fuhr das Auto des Do

mänenpächters von Wendelſtein, Rittmeiſters Hörning,
von ihm ſelbſt geſteuert, mit hoher Geſchwindigkeit
von der Straße in den ca. 2 Meter breiten Straßen
graben. Dabei überfuhr es die nach dem Thiemeſchen
Grundſtück führende kleine Brücke, wurde gegen eine
Mauer geſchleudert, die faſt vollkommen eingedrückt
worden iſt, rutſchte an dieſer Mauer entlang, zer
trümmerte ein Holzſtaket, überfuhr eine zweite Stein

brücke, um ſchließlich jenſeits des Straßengrabens,
etwa einen halben Meter vor der Hauswand des
Vockeſchen Grundſtückes, zum Stehen zu kommen. Da
zwiſchen dem Punkt des erſten Anpralls und dem
Standplatz eine Entfernung von ca. 30 Meter liegt,
muß der Wagen eine ganz erhebliche Geſchwindigkeit
gehabt haben. Trotzdem iſt der Motor des im übrigen
ſtark mitgenommenen Wagens unbeſchädigt geblieben,
und auch der Fahrer blieb unverletzt.

Mannſchießen.
O Oechlitz. Das Mannſchießen des Krieger und

Landwehrvereins wurde von gutem Wetter begünſtigt.
Die Würde des Mannkönigs erſchoß ſich Kamerad Otto
Müller. Am Mittag fand ein Umzug durch das
Dorf ſtatt und am Abend ſchloß ſich ein Ball an

Aus dem Saalkreis.

Elkernbeirakswahlen.
Ammendorf. Nach dem amtlichen Ergebnis der

Elternbeiratswahlen erhalten in der Mittelſchule die
„ChriſtlichUnpolitiſche Liſte“ 4 Sitze, der, Proletariſche
Schulkampf“ 0 Sitze, der „Sozialiſtiſche Schulaufbau“
1 Sitz. Die Wahlbeteiligung betrug 59,8 Prozent.
In der Friedensſchule für Knaben erhielten die „Chriſt
lichUnpolitiſche Liſte“ 5 Sitze, der „Proletariſche Schul
kampf“ 4 Sitze, „Schulaufbau“ 2 Sitze. Jn der
Friedensſchule für Mädechn die „ChriſtlichUnpolitiſche
Liſte“ 6 Sitze, der „Proletariſche Schulkampf“ 4 Sitze,
der „Schulaufbau“ 2 Sitze. Jn der Rade-
weller Schule erhielten die „Chriſtlich-Unpolitiſche
Liſte“ 8 Sitze, der „Proletariſche Schulkampf“ 5 Sitze,
der „Schulaufbau“ 1 Sitz. In der Friedensſchule und
Radeweller Schule betrug die Wahlbeteiligung leider
nur rund 30 Prozent.
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Verbandsjägertag in Sangerhauſen.

Sangerhauſen. Das diesjährige Jägertreffen desVerbandes ehemaliger Jager und Süden für Provinz
Sachſen, Thüringen, Anhalt findet vom 2. bis Juli
in der Roſenſtadt Sangerhauſen, der ehemaligen Jäger
De ſtatt. Das Roſarium des Vereins deutſcher
Roſenfreunde mit ſeinen vielen hunderttauſend Roſen
ſteht e jetzt in ſchönſter Blüte. Ein Teil der Ver
anſtalkungen iſt auch in das Roſarium verlegt worden.

Feuer bei Salzwedel.
Salzwedel. Jn Vietzen brach bei dem Land

wirt Michehl in der Scheune Feuer aus. Jn
kurzer Zeit bildete die Scheune ein einziges Flammen
meer. Auch der Hühnerſtall wurde mit ergriffen und
eine Anzahl Hühner kam in den Flammen um. Die
erſt kürzlich eingefahrenen Heuvorräte wurden ein
Raub der Flammen, außerdem ſind auch Ackergeräte
uſw. verbrannt. Nach den bisherigen Ermittluüngen
liegt Brandſtiftung vor.

Kirchendiebe in Salzwedel.
F Salzwedel. Die Marienkirche in Salzwedel wurde

nachts von Dieben heimgeſucht. Die Täter haben alle
Hpferſtockkaſten und eine alte Truhe gewaltſam er
brochen und ihres Jnhaltes beraubt. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen ſind den Dieben etwa 20 Mark
in die Hände gefallen. Da der Einbruch erſt nacheinigen Tagen bemerkt wurde, ſtoßen die Ermittlungen
nach den Tätern auf Schwierigkeiten

Einſprüche gegen den Saaledurchſtich.
Deſſau. Die Solvay- Werke haben ihren

Antrag gegen die Abſchnürung des Saaglearimes
zwiſchen Kloſterinſel und den Solvaywerken zurück
e Bei den Verhandlungen ſtellte ſich nämlich

eraus, daß die Werke völlig ünberechtigt den Fluß
arm zur e ihrer Abwäſſer benützten. Uber
Kinen Einſpruch der Preußiſch- Anhaltiſchen Saale
Deichbau kommiſſion wird erſt ein Kollegialbeſchluß der

anhaltiſchen Regierung entſcheiden

Sodesopfer der ſpinalen Kinderlähmung
im Magdeburger Bezirk.

J n r Die in Groß-Otters lebenbei Magdeburg aufgetretene ſpingale Kinder
lähm ung hak das erſte Todesopfer gefordert Für
die übrigen Kinder, die ſich in Behandlung des Alt
ſtädtiſchen Krankenhauſes in Magdeburg beſinden, ſoll
keinerlei Beſorgnis vorliegen. Die Krankheit ſcheint bei
ihnen Kinen gütartigen Verlauf zu nehmen. Einigeſchwere Erkrantungs alle ſind jedoch zu verzeichnen,

daß mit allen Möglichkeiten gerechnet werden muß. Inzwiſchen hat das epidemi d Auftreten der ſpinalen

Kinderlähmung auch a agdeburg übergegriffen. Jn
den letzten Tagen mußten einige Kinder, die von dieſer
Krankheit befallen worden waren, ebenfalls in das
Altſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden.

Eine blutige Geburtstagsfeier.
Burg. Jn der Nacht zum 4. Februar d. J. gines in den Baracken an der Niegripper e n

einmal „hoch“ her. Der Arbeiter Paul Schröder hatte
Geburkstäg, und der wurde mit den beſten Freunden

i Paul und Ottotemann und der Arbeiter Fedor Danielewſky
D mit Alkohol in Mengen gefeiert. Dennoch ſchien
DHanielewſky nicht genug zu haben. Er geriet in Wut
als ihm bedeutet wurde daß alles geſchafft ſei. Wie
ein Wilder ſtürmte er durch die Stuben, zertrümmerte

Glasſcheiben und warf das Eigentum von Schrödereinfach auf die Nachbargrundſtücke. So dem er um

Paul S üttemann erhielt von D. 5 Dolch
ankenhaus getragen werden. Danielewſtky war

der Tat getkürmk, aber der Bruder des Ge
ſtochenen, Otto Schünemann, und Paul Schröder, das
Geburtstagskind, brüteten Rache. Sie bewaffneten ſich
jeder mit einem Beil. So zogen ſie, die Türen ein
fach mit den Beilen einſchlagend, in die Wohnung des

wagers des Danielewſky. Aber Danielewſky war
Er hatte ſich in der Wohnung ſeiner

Schwiegermutter verſteckt. Die beiden ſchlugen hier die
Wohnungstür ein und dann wurde D. durch mehrere
Beilhiebe mit der S Seite niedergeſtreckt. So
endete die Geburtstagsfeier in „Klein-London“. Otto
Schünemann, Paul röder und Fedor Danielewſky
ſollen ſich nun vor dem Großen Schöffengericht ver
antworten. D. war in ſeine Heimat Oſtpreußen ge
e Es wurde in ſeiner Abweſenheit verhandelt

ie Verhandlung ergab, daß es ſich um eine ſehr be
trunkene Geſchichte gehandelt hatte. Deshalb faßten
Staatsanwalt und Gericht die Angeklagten die viel
leicht morgen ſchon wieder die beſten Freunde ſind
nicht ſo hart an. Schünemann kam mit 3 Monaten,
3 Tagen, Danielewſky mit 3 Monaten und
Schröder mit 2 Monnaten Gefängnis davon.

Fſetzjagd

Kref

Nninter Ellinor
Roman von Margarete Ankelmann.

Sopyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

5] (MNachdruck verboten.)Ellinor ſah, daß der Mann ſie intenſiv muſterte.
Ganz verlegen wurde ſie bei den eindringlichen Blicken
ihres Gegenübers; aber ſie mußte, magnetiſch an
gezogen, immer wieder hinüberſehen.

Ellinor ärgerte ſich über ſelbſt. Wie dumm ſie
en benahm! Jetzt wurde ſie ſogar rot, wie ein

äckfiſch. Sie würde ſich ſelbſt verraten durch ihr
albernes Gebaren.

Aber es war auch zu W daß dieſer Ameri
kaner ſie immerzu fixierke. as er nur von ihr
wollte?

Mit Gewalt zwang ſich Ellinor endlich zur Ruhe,
widmete ſich eingehend ihrem Frühſtück. Sie blieb noch

en, als ihr Gegenüber den Saal verließ. Jetzt
chmeckte ihr alles noch einmal ſo gut.
Als Ellinor das Promenadendeck betrat, herrſchte

dort das Treiben, das allen großen Ozeandämpfern
gememſam iſt. Die Paſſagiere beſtanden hauptſächlich
aus Holländern und Amerikanern, denen man meiſt
die Wohlhabenheit ſchon von weitem anſah.

Ellinor war mit ſich einig, ſich Bekanntſchaften ſo
weit als möglich zu entziehen, und es ſchien auch, als
ob man den jungen, ſtillen Mann nicht weiter beachten
würde.

In Plymouth waren neue engliſche Zeitungen an
Bord gekommen. Ellinor brannte darauf, eine davon
in die Hand zu bekommen und zu erfahren, was ſich
weiter ereignet hatte.

Bald faß ſie in einem bequemen Stuhle und ſchlug
eine der Zeitungen auf. Kaum hatte ſie zu leſen be

onnen, als ſie mit einem leiſen Wehlaut in ſich zu
ſammenſank.

Dann richtete ſie ſich mühſam auf. Sie konnte jetzt
keine Menſchen um ſich ertragen, mußte allein ſein,
irgendwo in einer Ecke des Schiffes, mußte noch ein
mal leſen

en. Er mußte ſchwerverletzt ins

e h

Großfeuer bei lenzen an der Elbe
Bisher 6 Gebäude niedergebrannt.

F. Len zen Am Dienskagmorgen, gegen 6 Ahr,
entſtand in der Ortſchaft Moor bei Lenzen ein ver
heerendes Großfeuer durch das bisher 2 Wohn
u d de n große Scheunen und ein Stall
is auf die Grundmauern eingeäſchert wurden. Der

Brand entſtand bei dem Landwirt Franke vermut-
lich durch einen im Hauſe befindlichen und zu ſtark
geheizten Backofen der den Schornſtein des Wohn
gebäudes in Brand ſetzte. Mit raſender Schnelligkeit
breitete ſich das Großfeuer auf das geſamte Wohn
gebäude des Beſitzers Franke aus, das vollkommen
eingeäſcherk wurde. Auch eine große Scheune desſelben
Beſitzers wurde ein Raub der Flammen. Die Be
kämpfung des Großfeuers war in den frühen Morgen
rn ſehr ſchwer möglich, da Telephongeſpräche in

er Lonzener Riederung erſt ab s Uhr möglich ſind.
Der Brand breitete ſich inzwiſchen auf das Gehöft
des Beſiers Riendorf aus, deſſen Scheune her
unkerbrännke. Außerdem wurde das Wohnhaus des

Die Feſtung Ehrenbreitſtein fällt an Preußen zurück.

Beſitzers Becker ſowie Stall und Scheune des an
grenzenden Gaſtwirtes Köſter ein Raub der
Flammen.

Der bisher entſtandene Schaden iſt ichtüberſehen if ch iſt noch nicht zu

Großrührei von 20000 Eiern!
Ouedlinburg. Die Pfeffermühle bei Halber

ſtadt war am Sonntagnachmittag Ziel zahlreicher
Schauluſtiger. Einem Krefelder Fernlaſtzug war die
Achſe des Anhängers gebrochen, wodurch das aufgeladene

Gut vollſtändig in Trümmer ging. Aus rund
20000 Eiern war Rührei geworden. Dem
Fahrmann blieb nichts anderes übrig, als die zer
brochenen Kiſten mit ihrem herausquillenden Dotterbrei
an die Straßenſeite abzuſetzen.

Blick auf die herrlich gelegene Feſte Ehrenbreitſtein.

Nach einem Reichsgeſetz von 1873 fällt jetzt eine Reihe reichseigener Liegenſchaften an den preußiſchen Staat
zurück, darunter iſt auch die Feſtung Ehrenbreitſtein, deren Rückgabe vorausſichtlich am 1. Juli erfolgt.

100 Zentner Kohlen geſtohlen
F. Burg. Vor dem Schöffengericht, das infolge der

Notverordnung hier zum letzten Male tagte, hatten ſich
8 verantworken: Kurt Breßler, Fürſorgezögling,tto Frey, Schloſſer, Karl Kaſchube, Tiſchler,
W. Dietze, Arbeiter, und Fritz Walter Arbeiter,alle aus Burg. Sie hatten in der Weihnachtszeit aus
einem Kohlenſchuppen am Kanal rund 100 Zentner
Briketts geſtohlen. So nebenbei gelangte gleich noch
ein Damenuhrdiebſtahl des Breßler zur Verhandlung
Es wurden verurteilt Breßler zuſätzlich zu ſeinen
vielen noch zu verbüßenden Strafen zu weiteren
5 Monaten, Frey zuſätzlich zu 2 Monaten, Dietze zu
ſätzlich zu 4 Monaten Gefängnis, Walter erhielt
3 Monate und Kaſchübe 1 Monat Gefängnis

Der Alkohol.
Gommern. Ein junger Kaufmann aus Magde

burg, der ſich an einer unbekannten Quelle gehörig
unter Alkohol geſetzt hatte, verübte hier am frühen
Morgen zwiſchen 5 und 6 Uhr allerlei Unfug. Mit
herausgeriſſenem Hoſenboden und auch ſonſt nur halb
bekleidet (ſein Jackett wurde ſpäter hinter dem Fried
hof an der Magdeburger Straße gefunden), führte er
um die vor der Poſt ſtehenden Bäumchen allerhand
Kriegstänze aus, beläſtigte die Paſſanten, bis er von
einem angeulkten Arbeiter mit einem Kinnhaken zu
Boden ars wurde. Die Polizei brachte den voll
ſtändig Veralkoholiſterten zur Ausnüchterung nach dem
Polizeigewahrſam.

Jahrhundertfeier
der Bogenſchützen in Stolberg.
Stolberg. Unſer altertümliches Städtchen ſtand

im Zeichen der 100jährigen Jubelfeier des Vereins fürB nen an dem die hieſige Bevölkerung und
Gäſte von auswärts ſehr zahlreich beteiligten. Der

Taumelnd faſt ſchritt ſie die Treppe zum Bootsdeck
empor, fand einen abſeitigen Platz, hinter einer
Schotte, auf zuſammengerollten Tauen und Segeltuch.

Sie kauerte ſich zuſammen, ſtöhnte unterdrückt vor
in.

Mütterchen Haſtings ihre Wohltäterin die
Hüterin ihrer Kindheit ſie war tot ihre Flucht
hatte ſie getötet welch grauenvolles Geſchickl Und
damit war es noch nicht genug ſie ſollte Frau
Haſtings beſtohlen haben wurde eine abgefeimte
Hiebin genannt eine kaltblütige Verbrecherin, die

ihre Wohltäterin um ihre letzten Spargroſchen gebracht
hatte
s es denn möglich? Gab es ſo etwas Fürchter
iches?

Warum tat ſich die Erde nicht endlich auf, ſie zu
verſchlingen? Wie ſollte ſie jetzt dieſes grauenvolle
Leben weiter ertragen?

Sie, die niemals irgend etwas Schlechtes begangen
hatte, und die jetzt mit Schimpf und Schande bedeckt
war, auf der ein Fluch zu ruhen ſchien!

In ſich zuſammengeſunken hockte ſie in ihrem
Winkel, verzweifelt und am Ende ihrer Kraft. Halt
los ſchluchzte ſie vor ſich hin, die Tränen liefen un
aufhörlich über ihre Wangen. Sie ſah und hörte nichts
von dem, was um ſie her vorging. Sie achtete auch
nicht auf den Mann, der jetzt auf ſie zukam, ſie plötz
lich gewahrte und betroffen ſtehenblieb.

„Hallo! Boy, what is82“
Ellinor fuhr zuſammen und blickte auf. Sah

faſſungslos in das Geſicht des Mannes, deſſen Auf
merkſamkeit ihr im Frühſtückszimmer gegolten hatte.

„Was iſt denn los, mein Jungchen? Haſt wohl
plötzlich Heimweh bekommen nach der Mutter? Reut
es dich ſchon, den Flug in die Welt begonnen zu
haben?“

Ein wenig ſpöttiſch ſah er auf ſie herab, während
er das alles fragte

Ellinor ſchluchzte noch mehr. Sie konnte nicht ant
worten, konnte dieſe ſpöttiſche Stimme nicht erkragen.
Mit einem wehen Blick ſah ſie einen Augenblick auf.

Der Spott verſchwand aus den Zügen des Mannes
Das hier ſchien echter Schmerz zu ſein, vielleicht, daß
er helfen konnte.

„Geſtatten Sie, mein junger Herr, daß ich mich ein
wenig zu Jhnen ſetze. Verzeihen Sie mir die dummen
Worke von vorhin, aber es berührte mich eigenartig,
als ich einen jungen Mann weinend vor mir ſitzen ſah

e

Hauptfeſttag brachte den großen Feſtzug, der zunächſt

zum Schloß marſchierte, wo er durch den Fürſten WolfHeinrich e mee Nach n e enenh
fand auf dem Schützenplatz der Feſtakt ſtatt. Konſiſtorial
hat Gentſch hielt eine Anſpräche, und weihte die neue
Fahne. Bürgermeiſter Gropengießer überreichte
eine Adreſſe als Urkunde.

Zuchthaus für einen Fahrraddieb

Leipzig. Das Gemeinſame Schöffengericht Leip
zig verurteilte den bereits neunzehnmal vorbeſtraften,
27 Jahre alten land wirtſchaftlichen Praktikanten Lud-
wig Kern aus Würzburg wegen Rückfalldiebſtahles
zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt. Am 10. Februar dieſes Jahres
war der Angeklagte nach Verbüßung von zwei Jahren

Zuchthaus aus der Strafanſtalt Straubing entlaſſen
worden. Er erhielt Aufenthaltsverbot und gelangte
ſchließlich, nachdem er vergebens verſucht hatte wieder
im Elternhaus aufgenommen zu werden, auch nach
Leipzig. Hier ſtahl er kürz hintereinander 23 Fahr
räder. Er verkaufte ſte unterderhand und friſtete
mit dem Erlös ſein Leben.
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Plauderei eines eifrigen Zeitungsleſers.
In der vergangenen Woche brachte uns eine Nummer

unſerer Zeitung h mehrere Proben von der Duplizität
der Fälle. Vielleicht lohnt es ſich dieſen Punkt einmal
ein wenig zu betrachten und Zum verſtändnisvollen
Leſen beizutragen. Wozu leſen wir eigentlich die
vielen Nachrichten Vielleicht zum Zeitvertreib; viel
leicht, weil wir uns einmal in eine andere Welt ver
ſetzen wollen, da uns das eigene Alltagsleben anödet;
vielleicht, weil wir die Schilderungen für unſer eigenes
Leben gebrauchen können. Die Überfülle des Stoffes

Es ſcheint indes, als ob Jhnen wirklich etwas
Schlimmes paſſiert iſt. Aber, Kopf hoch, ich will ver
ſuchen, Jhnen zu helfen Jch möchte Jhr Freund ſein,
Jhr Vertrauen erringen.“

Zögernd ſah Ellinor zu dem Manne auf, ſah das
ernſte Geſicht, den teilnehmenden Augenausdruck, legte
ſpontan ihre Hände in die des Amerikaners.

„Sie gefallen mir, junger Mann. Jch weiß nicht
warum. Aber es iſt mir, als ob Sie mein Bruder
wären. Sie kommen mir vor wie ein Kücken, das zu
früh ſein Neſt verlaſſen hat und jetzt nicht weiß, was
es anfangen ſoll!“

Wehmütig lächelnd ſah Ellinor zu ihm auf.
„O, nein, mein Herr. Jch war eigentlich nie in

einem wohlbehüteten Neſt. Das Leben hat mich ſchon
u in ſeine ſcharfe Hand genommen und mich alle

itterkeit auskoſten laſſen.“
„O! Armer Kerll“
Der Amerikaner nickte vor ſich hin. Dem da war es

alſo ähnlich ergangen wie ihm ſelbſt.
„Sind Sie Engländer?“
„Geborener Engländer.“
Ellinor hätte ſich beinah verſchnappt; im letzten

Moment erſt gelang es ihr, die verräteriſche Endſilbe
zu verſchlucken.

Schnell fuhr ſie dann fort:
u ich habe die letzte Zeit ganz in Frankreich

gelebt.“
„Und Jhre Eltern?“
„Jch habe ſie nie gekannt; nur meine Pflegemutter
und die iſt jetzt auch tot. Jhr gälten vorhin meine

Tränen.“
Mühſam verſchluckte Ellinor die von neuem auf

ſteigenden Tränen, ohne das Weinen ganz verhindern
zu können.

„Verzeihen Sie, Herr ich kann nicht anders.“
„Weinen Sie immerzu, das iſt das Beſte. Sie

haben dieſe Pflegemutter wohl ſehr lieb gehabt?“
Ellinor nickte nur flüchtig. Am liebſten hätte ſie

laut aufgeſchrien und ſich dem Manne vor ihr an die
Bruſt geworfen, der wie ein gütiger Vater vor ihr
ſtand. So böſe er dreinſchauen konnte, ſo borſtig er
erſchien, ſo liebevoll war er zu ihr, und ſo wohl tat
ſeine menſchliche Art.

„Und was wollen Sie nun drüben unternehmen?“
Hilflos zuckte Ellinor mit den Achſeln.
„Jch weiß es nicht.“

bringt es mit ſich, daß wir das meiſte bald vergeſſen
ohne daß es einen Eindruck hinterläßt; es iſt ein
Sinnenrauſch geweſen, ein flüchtiges Anſchauen eines
vorbeihuſchenden Bildes. Wertvoller aber iſt es, wenn
die Berichte irgendeinen Eindruck hinterlaſſen und etwas
Gutes wirken Oft wird uns ſolch eine Erzählung
zur Warnung werden ſo ſoll man s nicht machen!
Manches andere dient zur Bereicherung unſeres
Wiſſens, zur Klärung unſerer Anſchauung. Jedenfalls
ſoll man ſich von Zeit zu Zeit fragen: Habe ich von
der Zeitungslektüre neben der Unterhaltung auch einen
Gewinn gehabt Das hängt nicht allein von der Güte
der Zeitung ab, ſondern auch von der Verſtändigkeit
des Leſers.

Alſo: die Duplizität der Fälle. Jn jener Nummer
wurde von zwei Brandunglücken vberichtet, die be
ſonders groß und eigenartig waren, ja einander etwas
ähnelten; das eine war ein Gegenſtück des anderen.
Jn Döbeln gab's einen Brand des Gaswerks, im
Berliner Lunapark brannte der hohe Turm. Zwei
Eiſenbahnunglücke ſchilderte die Zeitungsnummer, groß
das eine bei Unna, nah das andere in Corbetha.
Kurios war es, daß zwei äußerſt ſeltene Fälle nicht
tkrauriger Art in einer Nummer ſtanden: In Holleben
findet einer nach 18 Jahren ſeine Uhr auf dem Acker
wieder, in Schleswig Holſtein eine Frau nach 42 Jahren
den verlorenen Ehering. So etwas nennen wir die
Duplizität der Fälle. Es iſt dies eine auffallende Er
ſcheinung in der Welt des Geſchehens. Da gibt es
z. B. Krankheitsfälle in einer Klinik, die alle Jahre
ſtatiſtiſch nur zweimal vorkommen Heute tritt der eine
ſelkene Fall ein und morgen iſt ſchon der andere da.
Die Profeſſoren lächeln ſich an und ſagen: Duplizität
der Fälle! Sicher hat jeder Leſer auch ſchon ſo etwas
erlebt. Jn meiner Jugend ſah ich im Buchladen ein
Buch, das als Motto auf dem Titelblatt einen be
ſtimmten Spruch von Goethe hatte. Jch gehe nach
Hauſe, finde einen Menſchen, der etwa 25 Klaſſiker
bände beſaß. Er hat einen ſolchen von Goethe vor ſich;
ich ſchaue hinein und mein Blick fällt auf den
ſelben Spruch! Welch ſonderbarer Zufall! Auf
einem Ausfluge gebrauchte ein Schüler eine ſeltene, mir
noch nicht bekannte bildliche Redensart, die ich nicht
recht verſtand; nach einer Stunde hörte ich ſie wieder
in einer anderen Gruppe! Auf meinem Zimmer
nahm ich eine Broſchüre zur Hand, die ſchon lange in
meinem Beſitz war, aber jetzt erſt las ich eine be
ſtimmte Seite, die ein auffallendes, mir noch unbe
kanntes Fremdwort enthielt. Jn derſelben Stunde
greife ich im anderen Hauſe nach einem Zeitungsblatt,
ünd ſofort kommt mir wieder dasſelbe Wort zu Geſicht!
Sonderbare Zufälligkeiten! Sie ſind nicht Weltereig-
niſſe, ſondern ganz unſcheinbare Dinge. Aber warum
fallen ſie ſo auf? Wieſo ſind ſie ſo wunderlich? Es
hängt nicht viel von ihnen ab, und doch laſſen ſie uns
einen unbekannten und unerklärlichen an n
im Weltgeſchehen vermuten. Es iſt, wie wenn jeman
Geſchichten erzählt und plötzlich einhält und uns mit
ſcharfen, ſchelmiſchen Augen anſieht: Merkſt du
nichts? Was denkſt du dir dabei? Wirdenken uns vielleicht nichts dabei, und ſollten doch
denken! Wenn Schiller meint: den ſchlechten Mann
muß man verachten, der nie bedacht, was er voll
bringt ſo könnte man auch ſagen: es iſt ein
oberflächlicher Menſch, der nie bedenkt, was er er lebt.
Wir ſollen nicht nur Eindrücke aufnehmen, ſondern
guch darüber nachdenken, ſonſt iſt das Leben ein
Vegetieren. Und was wir nicht perſönlich erleben, das
läßt uns die Zeitung miterleben. An uns iſt es, an
dieſen Erlebniſſen Gewinn zu haben. Lies darum deine

Zeitung mit Nutzen! h
Was Aukodiebe ſich ausdenken

Ein Berliner Arzt wurde dieſer Tage während
ſeiner Sprechſtunde angerufen und eine Frauenſtimme
bat ihn dringend, ſo ſchnell wie möglich in eine ziem
lich entfernte Gegend der Stadt zu kommen, da der
Vater der Sprecherin im Sterben liege. Der Arzt
unterbrach ſeine Sprechſtunde und führ mit ſeinem vor
wenigen Tagen gekauften Wagen ſo raſch er konnte
nach der angegebenen Adreſſe. Da man ihm in der
Eile die Etage nicht angegeben hatte, verſuchte er ver
geblich in allen Stockwerken den Schwerkränken feſt
zuſtellen ebenſo vergeblich, wie er, als er aus dem
Haus wieder heraustrat, ſeinen Wagen ſuchte.
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„Was haben Sie gelernt? Welchen Beruf bisher
ausgefüllt?“

„Jch hatte keinen Beruf.“ 5 t
„Was ſoll das heißen? Sie ſind doch wenigſtens

zweiundzwanzig Jahre alt, da muß man doch irgend
etwas getan haben?“

„Jch bin ſchon fünfundzwanzig Jahre alt. Und ge
lernt habe ich wohl einiges, aber nichts Rechtes. Außer
meiner Muttkerſprache ſpreche ich franzöſtſch und etwas
italteniſch; außerdem kann ich noch gut reiten.“

„Reiten?“ fragte erſtaunt der Amerikaner und
Range erſtaunt die zarte Geſtalt des jungen

enſchen.
„Reiten? Aber Kerlchen, jeder Gaul wird Sie ja

wie eine Feder von ſich abwerfen.“
„Ah! Glauben Sie?“
Faſt ſpitzbübiſch ſah Ellinor zu dem Manne auf,

und ein leichtes Lächeln ſpielte um ihren Mund.
„Ach, wie hübſch Sie ausſehen, wenn Sie fröhlich

ſind. Junge, Junge, Sie gefallen mir ſehr!“
Der Amerikaner hatte ſeinen Arm um Ellinor ge

legt und ſie an ſich gedrückt. Ellinor mußte für einen
Moment die Augen ſchließen. Wie ſollte ſie es nur
fertigbringen, dieſem Manne gegenüber weiter ihre
Rolle zu ſpielen, da ſie doch nichts war als eine
ſchwache Frau? Aber es ging nicht anders, ſie mußte
ſtark bleiben.

„Jetzt erzählen Sie mir doch, auf welche Weiſe Sie
das Reiten ſo gut gelernt haben. Jch kann es mir gar
nicht vorſtellen.“

„Jch hatte einen Stiefvater, der mich in früheſter
Jugend von meiner Pflegemutter entfernte. Er war
der Mann meiner leiblichen Mutter, die mich immer
verleugnet hatte; aber er hatte das Recht, mich zu ſich
zu nehmen. Der Mann beſaß einen Zirkus, in dem ich
tüchtig arbeiten mußte. Dort, in dem Zirkus, habe ich
reiten gelernt, das einzige, was ich trotz aller Schläge
von der Zirkuskunſt begriffen habe.“

„Armer Kerl! Da glaube ich ſchon, daß Sie eine
harte Jugend hinter ſich haben. Aber das müſſen Sie
alles vergeſſen. Vielleicht, daß ich Jhnen helfen kann,
ein neues Leben anzufangen. So, als ob Sie mein
jüngerer Bruder wären.“

Ellinor erſchrak und ſtarrte den Amerikaner ent
ſetzt an. Was ſollte das heißen? Wie kam dieſer
fremde Mann dazu, ihr das anzubieten? Was be
zweckte er damit?
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Die 250. Fahrt des „Graf Jeppelin“.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt am Dienstag

um 8.25 Ahr unker Führung von Kapitän Lehmann
zu ſeiner 250. Fahrt aufgeſtiegen. An der Fahrt, die
elwa 8 Stunden dauern wird, nehmen 36 Fahrgäſte
keil. In Vaduz im Fürſtenkum Liechtenſtein
wird das Luftſchiff zu einer Poſtaufnahme nieder
gehen.

Verwegener Naubüberfall im Kontor
haus der Woermann-Linie.

50 000 bis 70000 Reichsmark erbeutet.
Mittags zwiſchen 12 und 12.30 Uhr drangen in

Kaſſenraum des Verwalkungsgebäudes der
Woermann Linie in Hamburg drei Banditen ein
und erpreßken mik vor gehaltenen Revolvern von dem
überraſchten Kaſſierer die geſamten für die morgige
Lohnzahlung beſtimmken Gelder, die eine Höhe von
50 000 bis 70000 RM. bekragen ſollen. Die Räuber
beſtiegen nach der Tat ein vor der Tür haltendes Auto
und enktkamen unerkannk.

Selbſtmord zweier Berliner Bankiers
Wie jetzt bekannt wird, haben in den letzten Tagen

zwei in Berliner Börfenkreiſen bekannte Bankiers durch
Selbſtmord ihrem Leben ein Ende gemacht. In einem
Hokel Anker den Linden erſchoß ſich der Bankiers
Landsberg, ein Bruder des Berliner Vertreters der
Frankfurker Bank J. Dreyfus Landsberg war vor
einiger Feit wegen krankhaften Alkoholismus von
ſeiner Frau geſchieden worden; in hinterlaſſenen
Briefen gibt er auch dieſe Sucht als Motiv an.
Der zweite Bankier, der Selbſtmord verübt hat,
iſt der frühere Inhaber der Berliner Bankfirma
Schleſinger, Trier Co., Siegfried Baer. Er hat ſich
wegen wirtſchaftlicher Schwierigkeiten mit einem Schlaf
miltel vergiftet.

Mühlenbrand 60000 Mark Schaden.
Jn Niefern wurde nachts das große Mühlen

anweſen von Vikkor Gregel (Kurnbach-Mühle) durch
Feuer völlig zerſtörk. Der Schaden wird auf an
nähernd 60 000 RM. geſchätzt.

Flugzeug
verliert beim Flug den Propeller.

Beim Fluge über die württembergiſche Stadt Heil
bronn brach an einem mehrmotorigen Flugzeug, dem
franzöſiſchen Verkehrsflugzeüg der Linie Paris Kon
ſtantinopel, ein dreiflügeliger Propeller mit einem
Stück des Motors ab. Das einige Zentner ſchwere
Bruchſtück riß ein über ein Meter tiefes Loch in die
Erde. Menſchen kamen glücklicherweiſe nicht zu
Schaden. Der Pilot konnte in gemäßigter Geſchwindig
keit den Flug fortſetzen und landete ſchließlich in
Straßburg.

Schwanenvater überfällt Schupo
und zieht ein Mädchen aus.

Auf der Schloßteichpromenade in Jnſter burg er
eignete ſich ein nicht alltäglich vorkommender Zwei
kampf zwiſchen einem Schwan und einem Schupo
beamten. Der Beamte befand ſich gerade auf der
Streife und paſſierte vormittags die Promenade.
Ahnungslos näherte er ſich einem dort befindlichen
Schwanenneſt und dem in der Nähe der Brutſtätte auf
und ab ſpazierenden Schwanenvater. Das angriffsluſtige Tier rei wütend ſeine mächtigen Flügel und

ſtürzte ſich aus dem Waſſer auf den vermeintlichen
Störenfried. Der Wachtmeiſter glaubte, den Schwan
mit den Händen abwehren zu können, doch meinte der
Schwan es wirklich ernſt, ſprang mit einem Satze den
Beamten an und verſetzte ihm Schläge mit den Flügeln
und dem Schnabel gegen die Beine und den Unter
körper. Der beſonnene Wachtmeiſter zog nun den
Gummiknüppel und hoffte, mit leichten Schlägen ſich
den böſen Schwanenvater vom Leibe zu halten. Doch
jetzt wurde das Tier erſt recht aggreſſiv. Wütend ſchlug
es auf den Schupo ein, der ſich nun mit ſchärferen
Schlägen verteidigen mußte. Da ließ der Schwan von
ſeinem Gegner ab und zog ſich in das naſſe Element
urück, um Buer Zorn etwas abzukühlen. Das Tier

tte keine ſchweren Verletzungen davongetragen, aber
der Beamte hatte eine geſchwollene und blau an
gelaufene Knieſcheibe und mehrere Schrammen an den
verſchiedenen Körperteilen. Die Erregtheit des
Schwanenvaters iſt auf die Brutzeit zurückzuführen, in
der er ängſtlich und beſorgt ſein Weibchen bewacht und
auf jeden Störenfried äußerſt böſe iſt. So hat er ſchon

mehrmals ahnungsloſe Spaziergänger angefallen, die
ſich meiſt durch ſchleunige Flucht ſeinen Angriffen ent
iehen mußten. Vor einigen Tagen fing der SchwanPoge an, eine Dame auszuziehen. Er zerriß ihr in

nicht ganz ritterlicher Weiſe Strümpfe und Rock. Nach
ſolchen Abenteuern gondelt er aber wieder majeſtätiſch
mit geſpreizten Flügeln auf dem Schloßteich herum und
wartet darauf, den Jnſterburgern ſeine Jungen vor
führen zu können.

Die Urteile im Sklarek- Prozeß
Vier Jahre Zuchthaus für die Hauptangeklagten.

Berlin, den 28. Juni.
Die Brüder Leo und Willi Sklarek werden wegen

Betruges in Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung
und aktiver Beſtechung in acht Fällen zu 4 Jahren
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Sechs
Monate Unterſuchungshaft werden angerechnet. Frei
geſprochen von der Anklage des Betruges in fünf
Fällen, des Konkursverbrechens und der Anſtiftung zu
ſchwerer Untreue. Sofortige Verhaftung.

Der Buchhalter Lehmann wird wegen Beihilfe zum
Betrug in Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis, 4 Wochen Unter
ſuchungshaft angerechnet, freigeſprochen von der An
klage der Beihilfe zum Betrug in drei Fällen, ver
urteilt.

Der Buchhalter Tuch wird wegen Beihilfe zum Be
trug zu 6 Monaten Gefängnis, freigeſprochen von der
Anklage der Beihilfe zum Betrug in drei Föällen,
verurteilt.

Stadtbankdirektor Schmitt wird wegen paſſiver
Beſtechung zu vier Monaten Gefängnis ver
e 8800 M. und ein Grammophon verfallen dem
Staat.

Stadtbankdirektor Hoffmann wird wegen ſchwerer
paſſtver Beſtechung zu 3 Monaten Gefängnis veruürteilt,
4300 M. verfallen dem Staat.

Bürgermeiſter Kohl wird wegen ſchwerer paſſiver
Beſtechung zu 1. Jahr 3 Monaten Gefängnis ver
urteilt, Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Amter auf fünf Jahre. 15950 M. und
die empfangenen Kleidungsſtücke verfallen dem Staat,
Kohl wird aus dem Gewahrſam entlaſſen.

Stadtamtmann Sokolowſki wird wegen ſchwerer
paſſtver Beſtechung und Untreue in zwei Fällen zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt, Aberkennung
der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter auf
5 Jahre, 20500 M. und zwei Anzüge verfallen
dem Staat.

Stadtrat Gaebel wird wegen ſchwerer paſſiver Be
ſtechung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt,
1 Monat 2 Wochen Unterſuchungshaft angerechnet, Ab
erkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Amter auf 5 Jahre. 21 550 M., Kleidungsſtücke, ein
Bücherſchrank und ein Schrankkoffer verfallen dem
Staat. Sofortige Verhaftung. Stadtrat Degner
wird wegen ſchwerer paſſiver Beſtechung zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt; 6 Wochen Unkerſuchungshaft wer
den angerechnet, Aberkennung der Fähigkeit zur Be
kleidung öffentlicher Amter auf 8 Jahre. 10000 M.
verfallen dem Staat. Bürgermeiſter Luding wird
wegen ſchwerer paſſiver Beſtechung zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis verurteilt, Aberkennung der Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Amter auf 5 Jahre, e4300 M.
und Kleidungsſtücke verfallen dem Staat. Sofortige
Verhaftung. Bürgermeiſter Schneider wird wegen
einfacher paſſiver Beſtechung zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt, Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Amter auf 8 Jahre. 14630 M., Kleidungs
ſtücke und ein Blaufuchs verfallen dem Staat.

Die abſchreckende Wirkung der Skrafe.

Jn längerer e begründete Amtsgerichts
rat Keßner das Urteil im Sklarek-Prozeß. Dabei hob
er zunächſt hervor, daß die lange Dauer der Verhand
lung darauf zurückzuführen ſei, daß es nicht nur gegen
die Sklareks ging, ſondern noch um eine Reihe anderer
Angeklagten. Um deren Schuld einwandfrei zu klären,
war es Hötig, Zeugen ausführlich zu hören

Von den Sklareks erklärte der Vorſitzende, ſie
hätten bewußt falſche Tatſachen vorgeſpiegelt. Sie
haben mit Max zuſammen näch einem gemeinſamen
Plan gehandelt und waren ſich darüber einig, was ſie
wollten. Jhnen iſt auch das erſchwindelte Geld zugute
gekommen. Sie haben wertloſe Wechſel und Schecks
i d Höhe ausgegeben und Rechnungen ge

älſcht.

Wurden Vermögenswerte beiſeite
geſchafft

Das Gericht hat es ſich angelegen ſein laſſen, auch
noch während der Verhandlung Nachprüfungen anzu
ſtellen, ob die Angeklagten größere Vermögenswerte
beiſeitegeſchafft haben. Gegen die Angeklagten be
ſtehe in dieſer Beziehung noch immer der ſtärkſte Ver
dacht. Aber ein Nachweis ſei nicht gelungen.

Bezüglich des Konkursverbrechens ſtehe das Gericht
auf dem Standpunkt, daß die Schwindler nicht ver
pflichtet ſeien, über ihre Schwindeleien Buch zu führen
und Bilanzen anzufertigen. Deshalb ſind ſie auch von
der Anklage des Konkursverbrechens freigeſprochen

worden. Die Sklareks ſind bewußt darauf aus
gegangen, die Beamten zu beſtechen und ſie durch Zu
wendungen zu pflichtwidrigen Handlungen zu verleiten
Bei den angeklagten Beamten ſtand ihre Beamten
eigenſchaft außer Frage. Als den unglaublichſten Vor
fall in der ganzen Sklarekgeſchichte bezeichnet der Vor
ſitzende die Tatſache, daß von der Stadtbank noch
Schecks zu einer Zeit honoriert wurden, als Magiſtrats
rat Brandes von den Sklareks bereits als von Be
trügern ſprach. Bezeichnend ſei, daß der Angeklagte
Schmitt noch einer Jagdeinladung der Sklareks Folge
leiſtete, als die Verfehlungen ſchon offenkundig wären.

Das Strafmaß für die Hauptangeklagten Willy und
Leo Sklarek iſt für die deutſche Gerichtsbarkeit un
gewöhnlich hoch. Zur Begründung führte der Vor
ſitzende aus, daß die Sklareks deshalb eine hohe Strafe
bekommen hätten, weil ihre Straftaten in ihrem

Charakter begründet ſeien und daß ſie gegebenenfalls
vor einer Wiederholung nicht zurückſchrecken würden
Das gleiche gilt für die Beamten. Aber bei ihnen
ſei eine Wiederholung ausgeſchloſſen.

Das Urteil dürfte allgemeine Befriedigung aus
löſen. Es iſt, wie der Vorſitzende mit Recht hervorhob,
ohne jede Beeinfluſſung durch die e e Meinung
gefällt worden und entſpricht der Schwere des Korrup
kionsfalles Bei der Feſtſetzung des Strafmaßes hat
man ſich auch zweifellos von dem Gedanken leiten
laſſen, daß die Höhe der Strafe in Zukunft ihre ab
ſchreckende Wirkung ausüben werde. Gemeſſen an den
Sklareks haben die Beamten noch relativ geringe
Strafen bekommen, wobei trotz der Verurteilung des
Eharakters der Angeklagten durch das Gericht die Er
wägung eine Rolle geſpielt haben mag, daß ſie verführt
worden ren daß die Stlareks gleichſam die böſen
Geiſter der Stadt waren.

Die angeklagten Brüder Leo und Willy Sklarek
nahmen das Urteil gefaßt auf, was nach den Vor
gängen in früheren Verhandlungen immerhin Er
ſtaunen hervorrief. Es iſt kaum anzunehmen, daß es
zu einer Reviſionsverhandlung kommt.
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Feuer in der Oper in Hannover.

Jm hannoverſchen Opernhaus, das am Sonn
tag ſeine Spielzeit beendet hat, brach nachmittags, kurz

nach 2 Uhr, Feuer aus. Die Feuerwehr rückte ſofort
mit ſämtlichen Fahrzeugen und Mannſchaften an die
Brandſtätte, und in kurzer Zeit war es gelungen, den
Brand einzudämmen. Das Feuer iſt im Südweſtflügel
in der Herrengarderobe des Bekleidungsmagazins ent
ſtanden und fand in den Holzregalen mit den vielen
Kleidern ſehr reiche Nahrung. Vier Räume in der
Südweſtecke des Hauſes waren in Mitleidenſchaft ge
zogen.

Wenn man einen Fuchs erſchießk

Der Koloniſt T. aus Mulberg in Schleswig
Holſtein hatte ſich tüchtig über einen Fuchs geärgert,
der ihm, wie er vor Gericht angab, mehrere Zentner
Gerſte geſtohlen haben ſoll. Er nahm deshalb eine
Flinte, legte ſich auf die Lauer und plauz ſchon
war der Schädling erledigt. Schießen darf man aber
nur mit einem Jagdſchein, und ſo wurde er, da die
Sache ſich herumgeſprochen hatte, zu 20 Mark Geld
ſtrafe wegen Verſtoßes gegen das Schußwaffengeſetz in
Tateinheit mit Jagdvergehens verurteilt.

Hochzeit über dem Vulka n.
Nach Anſicht unverbeſſerlicher Skeptiker ſoll die Ehe

ja ein Vabanqueſpiel bis zum heutigen Tage geblieben
ſein, obgleich über dieſes heikle Problem ſchon ganze
Literaturen entſtanden ſind. Um dieſes Spiel mit dem
Feuer gleich von Anfang an ſymboliſch in die Tak um
zuſetzen und ſomit gewiſſermaßen die Riſikoprämie ſchon
vorher voll einzugahlen, faßten Herr Suzuki und
Fräulein Tatſ um i aus Tokio daher den Plan, ihre
Trauung in vulkaniſche Regionen zu verlegen. Gleich
eitig wollte man Hephaiſtos ein bißchen um den Bartſegen vielleicht, daß er dann, milde geſtimmt, keine

Wutausbrüche mehr bekäme. Gedacht getan. Das
Brautpaar charterte ein Flugzeug und ließ ſich zu
ſammen mit dem Prieſter und 3 Trauzeugen, wenn
auch nicht himmelhochjauchzend, ſo doch immerhin
4000 Meter hoch langſam emporſchrauben. Und wäh
rend der gute Fuji ſtill vor ſich hinqualmte und ab und
zu ein paar Schlacken ausſpuckte, ging in dem fliegen
den Tempel die Zeremonie vor ſich. Vielleicht ſackte
gerade beim Jawort des Bräutigams, um die Be
deutung des Augenblicks noch zu unterſtreichen, das
Flugzeug ein paar Meter ab, vielleicht ſah die Braut
mehr auf den Höhenmeſſer als auf den Auserwählten,
jedenfalls kehrte man nach 2 Stunden zu den ängſtlich.
in die Höhe ſtarrenden Verwandten auf die wohl
gerundete Erde zurück,

mensKleine Tageschronike
Fahrradmarder ſind erfinderiſch. Ein Fahrrad

marder aus Frankfurt am Main hat ſich einen
neuen Trick ausgedacht, um e ziemlich leichte und
wenig gefährliche Art in den Beſitz von Fahrrädern zu
elangen. Der Gauner macht in Geſchäften Be
tellungen, die nach ſeiner Wohnung durch Radfahrer
gebracht werden ſollen. Sobald nun der Radfahrer
in der abgelegenen Straße erſcheint, die er als ſeinen
Wohnort bezeichnet hat, und das Rad abſtellt, um
ſeinen Auftrag zu erledigen, kommt der Dieb ausſeinem Schlupſwintel hervor und ſauſt mit dem Rad

davon. Bei der Polizei ſind bereits eine ganze An
zahl derartiger Fälle zur Anzeige gelangt, ohne daß es
bisher gelang, den Gauner zu erkappen.

Der Angelhaken im Augenlid. Beim Angeln
paſſierte einem Fiſcher in Len zkirch in Baden ein
eigenartiges Mißgeſchick. Er rutſchte an einer ſteilenuferboſchung aus. Die Angelſchnür ſchwappte zurück

und der Angelhaken hakte ſich in das Augenlid ein.
Rach der ſchwierigen Entfernung des mit Widerhaken
verſehenen Hakens konnte glücklicherweiſe feſtgeſtellt
werden, daß der Augapfel wie durch ein Wunder un
en geblieben iſt.

Ein Roggenhalm von 2,2 Meter Länge. Als der
Landwirt K. aus Bröckel in Hannover über ſeine
Felder ging, um nach dem Stand des Roggens zu
ſehen, erlebte er eine Uberraſchung. Über dem Meer
von Halmen ragte ein Roggenhalm weit über alle
anderen hinaus. Die Prüfung ergab, daß es ſich um
ein außergewöhnliches Exemplar von nicht weniger
als 2,2 Meter Länge handelte.

Bank pfändet Gemeindeſtall. Jn der Gemeinde
Schriesheim bei Heidelberg hat die Badiſche
Kommunale Landesbank in Mannheim kurzerhand den
Gemeindeſtall mit Farren, Ebern und Zuchtböcken
pfänden laſſen, da dieſe Gemeinde mit ihren Zins
zahlungen im Rückſtande iſt.

120 Schweine halten einen Zug auf. Dieſer Tage
mußte auf der Jnſel Rügen der von Stralſund
kommende Perſonenzug auf freier Strecke plötzlich
halten, weil ſich 120 zentnerſchwere Schweine, die dem
Hirten ausgerückt waren, auf dem Bahnkörper
kummelten. Nachdem die Schweine unter dem großen

Gaudium der Reiſenden vom Bahnkörper entfernt
worden waren, konnte der Zug ſeine Fahrt wieder
fortſetzen.

Der Euchariſtiſche Kongreß. Bei der Veranſtaltung
des Euchariſtiſchen Kongreſſes wurde der Gottesdienſt
nach gang Jrland und nach der Vatikanſtadt drahtlos
übertragen. Ebenſo wurde der Segen, den der Papſt
in lateiniſcher Sprache erteilte, drahtlos nach Jrland
geſandt und den Verſammelten durch Lautſprecher
übermittelt. Nach Schluß des Gottesdienſtes, bei dem
der Erzbiſchof von Baltimore die Meſſe ſang, begab
ſich die geſamte Gemeinde nach der OEonnell- Brücke
wo der Schlußſegen erteilt würde. Miniſterpräſident
de Valera und ſein Vorgänger Cosgrave trugen mit
an dem prächtigen Baldachin, unter dem der päpſt
liche Legat, Kardinal Lauri, ſich in die Stadt zurück
begab.

e r 2 s Ein vonRoßdorf n Darmſtadt fahrender Mo. rradfa ahrerh u auf einen am Straßenrand halfenden
Laſtwagenzug auf. Der Fahrer des Kraftrades und
ſein Beifahrer waren ſofort tot. e

Störung eines deutſchen Turnfeſtes in Böhmen
Bei einem deutſchen Gauturnfeſt in Dux wurden die
Teilnehmer an einem Umzug von Kommuniſten über
fallen. Bei den Zuſammenſtößen wurden 24 Perſonen
verletzt. Die Gendarmerie war gezwungen, einzu
ſchreiten. Nachdem auch morgens der Weckruf von
den Kommuniſten geſtört worden war, verzichteten
die Veranſtalter auf den Feſtzug. Auch im Laufe des
Sonntag mußte die Gendarmerie einige Male ein
greifen. Ein Trupp Turner, der unter polizeilicher
Bedeckung nach dem Bahnhof abmarſchierte, wurde
mit Steinen beworfen.

Bookszuſammenſtoß auf der Hamburger Elbe
Eine mit Ausflüglern beſetzte Barkaſſe geriet auf der
Elbe vor den Bug des Dampfers „Galiläag“ der
Levante- Linie und wurde leicht geſtreift. Ein Teil der
Ausflügler wurde über Bord geſpült, andere ſprangen
ins Waſſer. Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt
jedoch niemand ertrunken.

I.dh dem
Wer war er überhaupt? Weshalb gab er ſich mit ſ.
ihr ab? Sie hatte jetzt ſolche Angſt vor allen Menſchen,
nach den Enttäuſchungen, die ſie erlebt hatte.

Er machte freilich einen ſo guten Eindruck, man
fühlte ſich ſicher in ſeiner Nähe. Aber auch Charlie
Hickſon hatte vertrauenerweckend ausgeſehen, hatte ſie
zuerſt eingehüllt in Liebe und Güte bis das
Schreckliche gekommen war. Nein! Es ging nicht! Sie
konnte ſich nicht einlaſſen mit dem Fremden. Sie
konnte auch nicht mit einem Manne Gemeinſchaft
haben, wo ſie doch ſelbſt kein Mann war, ſondern
eine Frau.

In was für peinliche Situationen ſie da kommen
würde! Sie mußte ſehen, wie ſie ſich jetzt aus der
Affäre ziehen konnte

„Na, mein Junge, warum geben Sie mir denn
keine Antwort?“

„Nein ich kann nicht.“
„So! Hml“
„Jch kann keine fremde Hilfe annehmen, muß

fehen, wie ich allein durch die Welt komme. Haben
Sie Dank und verzeihen Sie mir!“

Mit einer abwehrenden Gebärde hob der Ame-
rikaner die Hand.

„Laſſen Sie das! Jch habe es gut mit Jhnen ge
meint, junger Mann. Aber wenn Sie nicht wollen,
dann eben nicht. Good by!“

Der Amerikaner wandte ſich brüsk ab, ging
ſchnellen Schrittes davon. Beſtürzt ſah Ellinor ihm
näch. Das hatte ſie nicht gewollt.

Sie hatte ihn gekränkt, der ſo liebevoll zu ihr ge
weſen war. Aber hatte ſie denn anders handeln
können? Und, vielleicht war es ſo am beſten. Sie
hätte ſich doch nicht mit ihm einlaſſen können.
Ellinor ging in ihre Kabine zurück mutloſer und
verlaſſener denn je.

Seit dieſer Stunde quälte ſie eine unüberwindliche
innere Unſicherheit. So gut es ging, mied ſie die
Begegnung mit Menſchen, ſoweit es auf dem Schiff
möglich war.

Ellinor ſuchte die entlegenſten Winkel auf, nur um
jenen Amerikaner nicht wiederzuſehen, obwohl ſie
fühlte, daß er ſie bei jeder Mahlzeit ſtumm beobachtete.

Sein Anblick machte Ellinor nervös und noch un
ſicherer war er indes nicht da, ſo ſehnte ſie ſeine
Gegenwart glühend herbei. Sie wußte ſelbſt nicht mehr
aus noch ein.

Dieſe Gedanken quälten ſie auch jetzt, während ſie
auf dem oberen Promenadendeck hin und her ging.
Das Wetter war trüb und regneriſch, die meiſten
Paſſagiere hielten ſich in den Geſellſchaftsräumen auf.

Es war ſo ſchön, hier allein zu ſein und ſeinen Ge
danken nachhängen zu können, wenn dieſe Gedanken
auch recht uünerfreulich waren. Sie kreiſten immer
wieder um die eine Perſon, die ſie heute noch nicht ge
ſehen hatte.

Es war ziemlich ſpät geweſen, als Ellinor zum
mee gekommen war; er ſchien ſchon fortgegangen
zu ſein.

Es fehlte ihr etwas, wenn er nicht am Tiſch ſaß.
Sie hatte kaum eſſen können.

Sie war ſich jetzt ganz klar darüber: es war
töricht geweſen, das Anerbieten des Amerikaners glatt
weg abzuſchlagen. Sie hätte mit ihm reden, ihn wenig
ſtens um Rat fragen ſollen.

Was ſollte ſie nun beginnen, wenn ſie drüben
war? Wohin ſollte ſie ſich wenden? Viel Geld beſaß
ſie nicht mehr. Das ſorgenfreie Leben würde in dem
Moment auſhören, in dem ſie feſten Boden betrat.

Wenn ſie den Amerikaner wieder treffen würde,
wollte ſie ihn einfach anſprechen. Mochte es werden,
wie es wollte.

Plötzlich ſchoß ihr brennende Röte ins Geſicht. Dort
drüben ſtand er, an die Reling gelehnt. Er hatte ihr
den Rücken zugekehrt, ſtarrte in die wogende See.

Auf einmal ſtand ſie neben ihm.
„Mein Herr!“
Sie verſtummte vor ſeinem erſtaunten Blick, ließ

ihre ausgeſtreckte Hand herunterſinken.
Dann ſtammelte ſie:
„Jch möchte ja gern mit Jhnen gehen
Ein heller Schein leuchtete über ſein finſteres Ge

ſicht. Beide Arme ſtreckte er Ellinor entgegen.
„Oh! Das iſt ſchön! Jch freue mich ſehr!“
Ohne viel Worte zu machen, zog er Ellinor mit ſich

fort ſchritt das Deck mit ihr auf und ab.
„Es iſt ſonſt nicht meine Art, ſo ſchnell Freundſchaft

zu ſchließen. Aber ich weiß nicht, was mich zu Jhnen
zieht. Jſt es Jhre Jungenhaftigkeit, Jhre Hilfloſigkeit
oder nur die ſeltſame Ahnlichkeit, die Sie mit dem
Menſchen haben, der mein alles war: mit meinem
Bruder?

Hören Sie zu. Jch bin Engländer, wie Sie ſelbſt,
aus Staffordſhire. Unter traurigen Verhältniſſen war
ich aufgewachſen. Mein Vater war früh geſtorben, als

Grubeningenieur bei einer Schlagwetterkataſtrophe
verunglückt. Meine Mutter blieb zurück mit zwei
Jungens, der kleine war erſt drei Jahre alt.

Ich war ſchon beinah mit dem Gymnaſium fertig,
wurde aber ſchnell aus dem Studium geriſſen, da
meine Mutter das teure Schulgeld nicht mehr bezahlen
konnte. Es ging nicht anders; ich mußte mit verdienen.
Trotzdem klopfte oft die Not erbarmungslos an
unſere Tür.

Ich arbeitete als Bergmann in Vaters früherer
Grube. Mit zuſammengebiſſenen Zähnen ertrug ich
mein Los. Alle meine Hoffnungen waren zer-
trümmert. Jch hatte mit Leib und Seele gelernt, war
gut vorwärts gekommen, hätte es zu etwas bringen
können. Jetzt war ich nichts als ein ſchmutziger Berg
mann, noch dazu verhöhnt von meinen Kameraden, die
in mir nicht ihresgleichen ſahen, ſondern den Sohn
ihres einſtigen Vorgeſetzten, der zu ihnen hatte herab
ſteigen müſſen.

Als ich achtzehn Jahre alt war, ſtarb meine Mutter.
Sie hatte den Tod ihres Mannes nie verwinden
können.

Mein kleiner Bruder kam ins Waiſenhaus. Jch zog
als Koſtgänger zu fremden Menſchen. Nichts war mehr
übriggeblieben von dem ehemals ſo gemütlichen Heim
der geliebten Eltern.

Ich konnte es daheim nicht mehr aushalten, rückte
eines Tages aus, kam als Schiffsjunge nach Argen
tinien. Dort begann das übliche Hundeleben: Stiefel-
putzer, Kellner, Geſchirrwäſcher, Zeikungsjunge, Farmer
gehilfe jedes Handwerk kam mir unter die Finger.

Hin und her geſchleudert wurde ich, habe gedarbt
und gehungert, nichts geſehen von den Freuden der
Jugend. Jch kannte keinen anderen Gedanken als den,
vorwärts zu kommen. Und ich habe mehr erreicht als
das, was ich erträumt habe. Mit dreißig Jahren war
ich ein gemachter Mann. Jch beſaß ausgedehnte
Ländereien, die große Petroleummengen brachten und
damit Gold, immer wieder Gold.

Für kurze Zeit fuhr ich nach England zurück, um
meinen Bruder zu mir zu holen, der damals fünfzehn
Jahre alt war. Er hatte alles Schreckliche durchkoſten
müſſen, das einem Kinde winkt, wenn es der Gemeinde
zur Laſt fällt. War von einer habgierigen, ver
hungerten Fürſorgemutter zur anderen geſtoßen wor
den, von einem Freitiſch zum anderen gewandert.

Er war mein alles; er ſollte bei mir das Böſe ver
geſſen, das er erlebt hatte. Jch hegte und pflegte ihn.

Mit ihm erlebte ich die Freuden der Jugend, die mir
verſagt geblieben waren. Aber all das Schöne
dauerte nur kurze Zeit. John war ſchwach geblieben
und kränklich, kein Mittel hatte ihm helfen können.

Keine der konſultierten Autorikäten, nicht die eifrigſte
Pflege hatte das ſchleichende Leiden aufhalten können,
das in dem zarten Körper ſteckte. Er war fünf
undzwanzig Jahre alt, als er ſtarb. Jetzt vor drei
Jahren, es war faſt um dieſe Zeit.

Jch hatte alles mit ihm verloren, meine ganze
Lebensfreude.

Was nützte mir noch mein Geld, mein Schaffen?
Niemand war mehr da, der es mit mir teilen konnte.

Und jetzt auf einmal, bei dieſer Überfahrt, ſehe ich
ſo ein kleines, ſchmächtiges Bürſchchen, das ganz
meinem John glich, mit Augen, in denen ein großes
Leid zu ſchlummern ſchien. Jch glaubte zuerſt wahr
haftig, daß John auferſtanden war, der dort ſaß und
verſtohlen zu dem großen Bruder herüberſchaute, vor
dem er ſich wohl immer ein wenig gefürchtet haben
mochte.

ich ſitze da, ſtarre hin und kann es nicht
faſſen ſehe Sie dann hilflos weinend zwiſchen dem
Takelwerk. Nun, das andere wiſſen Sie ja alles.

My boy! Jch bin alt und vielleicht auch wunder
lich. Die Menſchen mögen es vielleicht für eine
Marotte halten, aber ich bin allein und hungrig nach
einem jungen, lieben Menſchen, der mein Bruder iſt
und der zu mir gehört. Willſt du, Uttle boy?“

„Ja, ja! Jch will! Hoffentlich werden Sie es nicht
bereuen?“

„Du brauchſt dich nicht zu quälen, mein lieber
Junge. Jch pflege nie zu bereuen, was ich tue. Und
ich kann mich auch auf meine Menſchenkenntnis ver
laſſen. Was ich in deinen Augen leſe, gefällt mir
Jch weiß, daß du der richtige Menſch für mich biſtl

Der Mann küßte Ellinors Stirn. Willig ließ ſie
es geſchehen.

Sie wußte: ſie ſpielte ein gewagtes Spiel mit einem
vornehmen Herzen. Aber, ſie konnte nicht anders; es
war Selbſterhaltungstrieb. Die Stunde würde kom
men, wo ſie ihm beichten konnte; und er würde alles
einſehen und alles verzeihen, ihr großer, edler Bruder,
den ſie jetzt ſchon anbetete!

So kam es, daß Ellinor Grey mit dem amerika
niſchen Petroleumkönig George Frank nach Amerika
fuhr.

(Fortſetzung. folgt.
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Weiße Wand in Merſeburg

„Nachtkolonne.“
Das neue Programm im Li

ne bringt als Zugnummer den ſpannenden
Driminal Tonfilm „Nachtkolonne Der Autor
führt die Zuſchauer vornehmlich in Hafenkneipen, Tanz
bars und Kaſinos des Hamburger Hafens, wo Gauner,
Diebe und Verbrecher der verſchiedenſten Gattungen ihr
lichtſcheues, unſauberes und verbrecheriſches Hanbwert

ausüben. Diebſtahl, Erpreſſung, Raub und ſelbſt Mord
ſind in dieſen Kreiſen geläufige Begriffe; ſie ſind das
e ihrer „Arbeit“, mit der ſie ſich ihren mitunter
ehr einträglichen Lebensunterhalt verdienen Jn

ltlich erzählt die Handlung eine Kindesraub- und
rpreſſungsaffäre: Der im Knabenalter ſtehende Sohn

eines berühmten Geigenvirtuoſen iſt das Objekt der
Pläne einer ſolchen Nachtkolonne, die durch die Ent
führung ein hohes Löſegeld erpreſſen will. Daß aber
auch unter einer rauhen Schale ein warmes Herz
ſchlagen kann, das zeigt der Film; einer der Ver
brecher durchkreuzt die unſauberen Pläne, da ihm der
Knabe ans Herz wächſt und dieſer in ihm nur den guten
Onkel ſieht. Die Bemühungen der verſtändigten
Kriminalpolizei ſind von Erfolg gekrönt, und ſo können
am Schluſſe die erfreuten Eltern ihren Sohn, der
übrigens auch ein großer Künſtler wie ſein Vater zu
werden verſpricht, wieder in ihre Arme ſchließen.
Jn den Erfolg des Stückes teilt ſich eine prominente
Künſtlerſchar: Olga Tſchechowa, Trude Berliner,
Oskar Homolka, Falkenſtein, Speelmanns,
Stöſſel u. n. v. a. Jdee, Spiel und Szenerie
ſind gut, nur die Tonwidergabe war ſtellenweiſe nicht

tſpielhaus

ganz einwandfrei. Ein gutes und reichhaltiges Bei
programm vervollſtändigt den Spielplan.

„Nach Sibirien.“
Kammerlichtſpiele.

Mit dem gegenwärtig in den Kammerlichtſpielen
kaufenden Tonfilm „Nach Sibirten“ hat der ruſſiſche
Regiſſeur Szaro einen Film geſchaffen, der mehr als
ein Tendenzfilm iſt, der er zweifellos doch ſein ſoll.
Er leuchtet hinein in die Methoden, mit denen die
Knutenherrſchäft des zariſtiſchen Rußland jede frei
heitliche Regung des Volkes unterdrückte, läßt zugleich
erkennen, wie durch das ſkrupelloſe Regime der Boden
vorbereitet wurde, der der Schauplatz einer der größten
Umwälzungen werden ſollte. Galgen und Sibirien, das

Vom Verein zur Förderung
der Jugend pflege

Jahreshauptverſammlung.
Die Jahresmitgliederverſammlung des Vereins zur

W der Jugendpflege am Dienstagabend im
„Herzog hriſtian“ war leider nicht ſo beſucht, wie
man es im Intereſſe der Sache gewünſcht hätte. Trotz
dem konnte jedoch der Vorſitzende Oberpfarrer Boit,
die Vertreter von 13 angeſchloſſenen Vereinen und
einige Einzelmitglieder begrüßen. Der Geſchäftsführer,
Stadtjugendpfleger Frohneée, erſtattete zunächſt den
Jahres und Kaſſenbericht, aus dem hervorging, daß
ſich ſeit der Trennung des Orts ausſchuſſes für
Jgerlege vom Verein zur Förderung der
e lege die praktiſchen Aufgaben ſich hauptſäch
lich auf die Vermögensverwaltung (der beiden Heime
„Herzog Chriſtian und Kloſter) beſchränken. Be
ſonders das erſtere erfordert ſehr viel Unterhaltungs
koſten, ſo daß der Verein eine Verbeſſerung der Fahr
bahnonar dem Gebäude anſtrebt, deren Hockerpflaſter

die Erſchütterungen der vorbeifahrenden Laſtzüge ſchä
digend auf das alte Gebäude überträgt. Weiter ſoll
in Zukunft aus Gründen der Feuerſicherheit Waſſer
leitung bis unter das Dach gelegt werden. Der
Kaſſenbeſtand balanciert mit etwa 6000 RM. Es ſoll
eine gründliche Überprüfung durch Buchſachverſtändige
erfolgen. Geklagt wird über die ſetzt ſehr mangel
hafte Benutzung der Leſehalle, deren Leſerzahl zum
allergrößten Teil aus Erwerbsloſen beſteht. Leider
wird auch mit dem ausgelegten Leſematerial ſehr rück
ſichtslos und egoiſtiſch umgegangen. Der Anregung,
hier zeitweiſe eine Kinderleſeſtube einzurichten, wird
nähergetreten werden. Die Unfallverſicherung iſt im
Berichtsjahr 30mal und mit einer Geſamtſumme von
804,70 RM. in Anſpruch genommen worden.

Über die Bücherei verbreitete ſich ausführlich
deren Leiter, Lehrer Palm, und berichtete daß ſie
ſich noch immer im planmäßigen Aufbau befindet
Die Zahl der Ausleihungen nimmt ſtändig zu und iſt
ſeit 1928 von 4000 auf das Doppelte im Jahre 1931
eſtiegen. Die Bücherzahl beträgt etwa 3000.

öchentlich werden 3 bis 4 neue Werke eingeſtellt,
doch ſtehen dem wieder Ausſcheidungen veralteten
Materials entgegen. Auch im Leſerkreiſe der Volks
bücherei ſind ſehr viel Erwerbsloſe zu finden, für deren
ermäßigte Leihgebühr das Wohlfahrtsamt einen Aus
leich gibt. Gegen den Vorwurf der mangelhaften
förderung durch die Stadt nahm der Leiter den Ma

giſtrat in Schußz, der gegenwärtig tue, was er tun
kann. Den Herren Frohne und Palm wurde der

Dank der Verſammlung ausgeſprochen Den breiteſten
Raum in den Verhandlungen beanſpruchten die Be

Jahresarbeit deutſcher Wiſſenſchaft
Eine Bilanz. Syntheſe des Benzins. Kohle

als Düngemikkel. Aklas des Vogelzuges.
Die Kaiſer Wilhelm- Geſellſchaft legt,

wie in jedem Jahr, ſo auch jetzt ihren Jahresbericht vor,
der gleichzeitig ein Jahresbericht der deutſchen Wiſſen
ſchaft überhaupt iſt und der uns Aufſchluß gibt über
viele Probleme, deren Löſung von der deutſchen Wiſſen
ſchaft in Angriff genommen iſt. Die Notzeit iſt natur
gemäß nicht ohne Rückwirkungen auf die Wiſſenſchaft
geblieben. Die Zuſchüſſe der öffentlichen Hand mußten
ekürzt werden, die der privaten Gönner fielen in erßeblchem Maße aus. o weit es aber nur irgend

möglich war, wurden die begonnenen Arbeiten ort
geführt.

Aus dem reichhaltigen Katalog der begonnenen und
vollendeten Arbeiten ſei nur einiges hervorgehoben. Jm

Jnſtikuk für Anthropologie
ür menſchliche Erblehre und Eugenik, das ProfeſſorS en Fiſcher in Berlin-Dahlem leitet, wurden die

Arbeiten abgeſchloſſen über die Vererbung der Geiſtes

krankheiten; weiter wurden Ergebniſſe veröffentlicht
über die Unterſuchung der Schulzeugniſſe von Zwillin
gen, ſowie über die Erblichkeit der Rothagrigkeit.
Profeſſor Muckermann hat Unterſuchungen über die
Unterſchiede der Kinderzahlen einzelner ſozialer Grup-
pen eingeleitet. Zu einem ſehr erheblichen Teil muß-
ten leider in dieſem Inſtitut die exprimentellen Ar
heiten aus Mangel an Mitteln teils äbgebrochen, teils
erheblich eingeſchränkt werden. Auch die anthropolo

iſchen Erhebungen im Lande mußten zeitweiſe rühen.Je Unterſuchung über die Vererbung der Tuberkuloſe
iſt annähernd abgeſchloſſen. Neu aufgenommen wurde
eine Unterſuchung über kriminelle Zwillinge. In der
Deutſchen Forſchüngsanſtalt für Pſychiatrie, München,
wurden u. a. Arbeiten vollendet über die Frage der
geiſtig Gebrechlichen in Deutſchland und der durch ſie

verurſachten Koſten. Eine weitere Unterſuchung be
trifft Geiſteskrankheit und Geburtsmonat, und ſchließ
lich iſt die Bedeutung einer vollſtändigen Gebrechlichen

waren die beiden Strafen, die vergeblich immer wieder
gegen die von den Studenten ausgehenden revolutio
nären Strömungen zur Anwendung kamen, und ge
rade der Name Sibirien iſt dadurch zu einem Begriff
geworden, zu dem ſich zwangsläufig der Gedanke an
politiſche Verbrecher geſellt. Schon oftmals iſt das
Schickſal der Deportierten, der Ausgeſtoßenen, ſilmiſch
verwertet worden, und es läßt ſich verſtehen, daß auch
die ruſſiſche Filmpropaganda ausgiebigſt davon Ge
brauch macht. Tendenzſilme gerade aber haben ihre
Nachteile, laſſen bei Beſchauern mit anderer welt
anſchaulicher Richtung leicht Widerwillen aufkommen.
Anders, wenn ſie künſtleriſches Niveau und ſaubere
Durcharbeitung haben, wie dies Erzeugniſſen ruſſiſcher
Filmkunſt ja meiſt eigen iſt. Auch bei dem vorliegenden
Bildſtreifen ſind dieſe Eigenſchaften nicht wegzuleugnen,
und ſo zeigt dieſer neben einer ſorgſamen Perſonen
auswahl vor allem ſauberſte Ausfeilung der Einzel
ſzenen. Das Einzelſchickſal des Studenten Semp, der
äußerſt aktiven Anteil an der Vorwärtstreibung der
ſtaatsfeindlichen Aktionen nimmt, gibt dem Film einen
ſpannenden Jnhalt. Bei einem Bombenattentat iſt er
der Akteur, entwiſcht glücklich und lernt in der länd
lichen Zurückgezogenheit eine Gutsbeſitzerstochter kennen,
die ſeine Liebe erwidert. Erneut ruft ihn die Partei,
Hals über Kopf verläßt er die Geliebte, neuen umſtürz
leriſchen Taten entgegen, bis ihn das Schickſal ereilt.
Sibirien! iſt ſeine Strafe. Und doch iſt dies noch nicht
das Ende. Die große Liebe ſeiner Jrena folgt ſeinen
Spuren, bringt es ſfertig, noch auf dem Wege in die
Verbannung ihn durch Liſt wieder zu befreien, und zwei
glückliche Menſchen jagen im Schlitten in die Zivili
ſation zurück.

Charakteriſtiſche Typen aus der ruſſiſchen Bevölkerung
ſind in dem Film vertreten, überzeugungstreue revo
lutionäre Fanaliker, äußerſt raffiniert in ihren Methoden
der Verſtändigung, überhaupt geſtattet der Film in
ſeinen Einzelheiten intereſſante Blicke in die unendliche
Kleinarbeit, die die ſtaatsfeindliche Bewegung erfordert.
Genial wiedergegeben mehrere Einzelſzenen, ſo u. a. die
Mißhandlungsſzene, nicht direkt, ſondern nur im wilden
Spiel der Schatten ſichtbar. Durch ſorgſam gewählte
Muſik und geſchickte Tonmalerei erhält der Film einen
wirkungsvollen Hintergrund

Nicht unintereſſant iſt auch der daneben noch ge
botene Film „Rivalen im Weltrekord“, eine
ſtark ſenſationell aufgemachte Sache, neben realen Einzel
heiten aus dem Rennbetrieb gibt's auch „dunkle Punkte
aus den Betrügereien eines raffinierten Rennjobbers
zu ſehen.

ſprechungen zur Abänderung der Satzungen, doch
wurde der neue vom Vorſtand bearbeitete Entwurf
ſchließlich en bloc angenommen. Längere Debatte
erbrachten nur die Wahlen, da die Zahl der Beiſitzer
auf 7 ermäßigt wurde und man nakürlich jede Rich
tung der ängeſchloſſenen Vereine vertreten wiſſen
wollte. Der neue Vorſtand ſetzt ſich jetzt zuſammen
aus Oberpfarrer Boit als 1. Vorſitzenden, Stadtjugend
pfleger Frohne als Stellvertreter und den Beiſitzern
Biermann, Furkert, Hübner, Brandt, Filter, Plan und
Kundt. Die Beiträge wurden nach längerer Aus
ſprache auf der alken Höhe belaſſen. Erſt kurz vor
22 Uhr konnte der Vorſitzende mit Dank an die Teil
nehmer die Verſammlung ſchließen.

Wo bleibt die ſchulentlaſſene Jugend?
Die Hamburger Landesſchulbehörde hat ein Merk

blatt herausgegeben, in dem die Eltern genaue Aus
kunft darüber bekommen, wie ihre Kinder nach der
Schülenklaſſung weiter für ein Jahr Unterricht und
Beſchäftigung erhalten können. Das Merkblatt weiſt
die Eltern darauf hin, daß es beſſer iſt für die jungen
Menſchen, ſich noch weiter fortzubilden, als erwerbs
los auf der Straße zu liegen, und es zählt alle die
Schulen auf, die in der verſchiedenſten Weiſe eine
Weiterbildung und Ausbildung geſtatten. Die weib
liche Ausbildüng wird dabei ganz beſonders berückſich
tigt, und es wird betont, daß eine gründliche haus
wirtſchaftliche Ausbildung für alle Mädchen notwendig
iſt. Die Maßnahme der Hamburger Landesſchulbe
hörde iſt ein guter erſter Schritt zur freiwilligen Er
richtung eines neunten Schuljahres
Die Frage „Was wird aus unſerer Jugend, wenn

ſich die Schultore geſchloſſen haben macht heute vielen
Eltern große Sorgen. Es heißt darum, der Ratloſig
keit vieler Eltern begegnen, wenn einmal ein Anfang
gemacht wird, um der zwangsweiſen Tatenloſigkeit der
Schulentlaſſenen vorzubeugen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend

Ausſichten: Bei nach Weſt drehenden Winden
vielfach wolkiges, kühleres Wetter, zeitweiſe Regen

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Erbforſchung klargeſtelltzählung für die menſchliche
worden.

Das unter Leitung des Geheimrats Haber in Ber
linDahlem ſtehende Inſtitut für phyſikaliſche Chemie
und ElektroChemie hat wertvolle Gasforſchungen
fort geführt. Jm

IJnſtituk für Kohlenforſchung

in Mülheim a. d. Ruhr befaßte man ſich unter Leitung
des Geheimrats Dr. Franz Fiſcher weiterhin mit der
Syntheſe von Motorbetriebsſtoffen und hiermit zu
ſammenhängenden katalytiſchen Gasreaktionen. Be
ſonders ſind die Arbeiten über die Durchführung der
BenzinSyntheſe nach Franz Fiſcher und Tropſch mit
Nickel und Kobaltkatalyſatoren zu nennen. Sie zeig
ten, daß ſich die Synkheſe mit weſentlich billigeren
Kontaktmaterialien (Nickel) als bisher durchführen
läßt; andererſeits konnte in weiterer Entwicklung der
Syntheſe die Ausbeute bei Benzin und der Wirkungs
grad der Kontakte gegenüber dem früheren Stand er
neut verbeſſert werden. Weitere Unterſuchungen be
trafen die motoriſchen Eigenſchaften des ſynthetiſchen
Benzins, ſein chemiſches und thermiſches Verhalten
und die Gewinnung von Schmierölen aus den hoch
ſiedenden Benzinfraktionen. Ferner wurde die praktiſch
wichtige Frage bearbeitet, Steinkohlenteeröle durch ge
eignete, den Selbſtzulangerpunkt herabſetzende Zuſätze
für die Verwendung im Dieſelmotor geeignet zu
machen.

Im gleichen Inſtitut ſetzte die Abteilung von Profeſſor Dr. Lieske die Arbeiken über b

Verwendung von Kohle als Düngemittel
fort. Anſtelle der früher verwendeten Rohbraunkohle
würden neuerdings mit Salpeterſäure oder Ammoniak
vorbehandelte BraunkohlePräparate verwendet und in
vergleichenden Laboratoriums und Feldverſuchen auf
ihre Wirkſamkeit geprüft. Mit derartigen, auf ab
eſtimmte Stickſtoffgehalte eingeſtellten Präparaten
ießen ſich bei Verſuchspflanzen. wie Hafer, Mais,
Buchweigen, Tabak und Kartoffeln, erhöhte Wachs
tumsſteigerüngen erzielen, in einigen Fällen bis über
100 Prozent. Auch die Frage nach der Entſtehung

Ergebnis der Elternbeirats wahlen
in cier Provinz Sachsen

Jn den Großſtädten erdrückende chriſtlich
ginnende Kampf in den Mittelſtädten.
Die Elternbeiratswahlen am 26. Juni ſind ziemlich

ſtill und ganz ohne Störungen verlaufen, aber es
machte ſich bei ihnen das Drängen der politiſchen Par
teien bemerkbar, die auf die Reichstagswahl hinarbeiten.
Die alten Parteien wiſſen ſeit einem Jahrzehnt, daß
ſich das Bild der Elternbeiratswahlen ganz und gar
nicht mit dem der rein politiſchen Wahlen deckt. Die
neu hinzugekommenen Liſten für deutſche Kultur und
Erziehung, die der NSDAP. naheſtehen, haben, ſoweit
ſie keine Verbindung mit den ChriſtlichUnpolitiſchen
Liſten eingingen, das zum Nachteil ihres Anſehens er
fahren müſſen; in der Hauptſache traten ſie im Bezirk
Merſebürg hervor und erreichten dort lediglich
Splitterwirkungen. Die Wahlbeteiligung wird auſ
45 Prozent geſchätzt, in den Großſtädten war ſie ge
ringer, in umkämpften Land und Induſtriegemeinden
überſchritt ſie vereinzelt die Prozentziffer bei den poli
tiſchen Wahlen. Die Schleppertätigkeit, war reger als
in anderen Jahren. In Halle erhielten die Chriſtlich
Unpolitiſchen Liſten zwiſchen 270 und 280 Sitze, die
Liſte für deutſche Kultur 26, die Liſte Kulturfortſchritt
(SPD.) 8, die Liſte Proletiſcher Schulkampf (KPD.)
62 Sitze. Jn Magdeburg (Aufzählung der Liſten in
gleicher Reihenfolge) 345 3 16. In Erfurt 180:

3 32. iſDie e e an den weltlichen Schulen
ſind dabei nicht in Betracht gezogen. Die Reſerve der

unpolitiſche Mehrheiten. Der be
Die Reſerven des platten Landes.

Chriſtlich-Unpolitiſchen Liſte ſteckt auf dem platten
Lande. Dort iſt vorläufig noch alles ruhig. Nur bei
ſchäzungsweiſe der reinen Landgemeinden iſt es
überhaupt zum Wahlakt gekommen. Sonſt gibt es dort
die unumſtrittene Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte; an ein
zelnen Überraſchungen hat es freilich nicht gefehlt.

Aufs Ganze geſehen, haben die Chriſtlich-Unpoli
tiſchen Liſten die Stellung nicht nur wieder gehalten,
ſondern noch verbeſſert. Einbrüche ſind zu verzeichnen
von ſeiten der Liſte für deutſche Kultur und Erziehung,
die die Liſte des Schulkampfes zu verſchärfter Aktion
veranlaßt hat. Jn Jnduſtriegemeinden konnte die
Situation für die Chriſtlich-Unpolitiſchen Liſten faſt
überall da, wo man die Zeit der Vorbereitungen wahr
genommen hatte, verbeſſerk werden. Das Ergebnis vom
26. Juni bedeutet eine erneute Kundgebung für die
chriſtliche Lebensform weiter Kreiſe unſerer Bevölke
rung. Die Evangeliſchen Elternbünde wiſſen dieſes
Verkrauen zu ſchätzen und werden weiterhin auf über
parteilicher Grundlage daran arbeiten, daß die Schule
fruchtbringende Arbeit leiſten kann. Gegenüber den
Ergebniſſen von 1980 hat ſich nicht viel geändert, die
chriſtlichunpolitiſche Ergiehungsfront ſteht feſt und wird
in den kommenden beiden Jahren noch weiter aus
gebaut werden. Der parteipolitiſche Angriff auf die
Schule iſt glatt abgeſchlagen.

Die Stelle n Wärzburg
Schöffengericht Halle.

Der 20jährige Melker Werner N. aus Benken
dorf ſuchte eine andere Stelle. Aber in der heutigen
Zeit der Arbeitsloſigkeit gibt niemand einen Ver
dienſt auf, er hätte denn ſchon eine andere gewiß.
Aber die Sehnſucht nach einer anderen Gegend war
doch ſo ſtark, daß er verſprach: „Fünf Mark demjenigen,
der mir eine gute Stelle verſchafft.“ Auf dieſes Geld
hatte offenbar der 25jährige Kuhmelker Johannes L.
aus Hohenweiden Luſt. L. leugnet das zwar
jetzt, da er vor dem Schöffengericht Halle, angeklagt der
ſchweren PrivatUrkundenfälſchung und des verſüchten
Betruges, ſteht. Das Gericht nahm das aber doch an,
denn L. ſagte dem andern, er wiſſe eine Stelle für ihn
in Würzburg, er werde an einen Arbeitskollegen
dorthin ſchreiben. L. ſchrieb an ſeinen Kollegen nach
Würzburg „Lieber G. Schicke dieſen einliegendenBrief ſofort zurück. Adreſſe ſteht ſchon oben. Es
handelt ſich um eine Wette um 5 M., daß ein Brief in
wei Tagen nach e e e und zurück geht.“ Der

ürzburger beſorgte den Brief prompt. So kam es,
daß der junge Melker in Benkendorf einen Brief aus
Würzburg erhielt, er könne ſofort eine ganz feine Stelle
antreten. Die Bedingungen waren ſo verlockend, daß
er ſofort zum Obermelker ging, kündigte, ſich ſeinen
Lohn auszahlen ließ, packke und reiſte, nicht ohne
daß ihn L. noch vor dem Abſchied an die 5 M. für
die Stellenvermittlung mahnte.

Das zahlte der ihm nun nicht ſofort, ſondern er
verſprach es ihm von Würzburg ſo bald wie möglich
zu ſchicken. Jetzt brauche er alles für die Reiſe. Auf
dieſe Weiſe kam L. um die erhoffte Proviſion; er hatte
aber dafür jetzt den Vorteil, daß es ſich bei ſeiner
Straftat nur um einen verſuchten Betrüg handelte,
denn die Sache mit der freien Stelle war Schwindel,
der eingelegte Brief aber blieb eine gewinnſüchtige

Urkundenfälſchung
Der auf dieſe Weiſe gefoppte Melker hatte ſeine

Stelle verloren. Er hafte das Reiſegeld unnötig
hinausgeworfen, er war in Würzburg in die größte
Verlegenheit gekommen, hatte ſich Geld pumpen müſſen,
um heim nach Rockendorf zu kommen. Auf etwa 50 M.
berechnet er ſeine Unkoſten.

Der Angeklagte ſucht alles mehr als Scherz hin
zuſtellen, er habe dem jungen Kollegen einen Gefallen
tun wollen, weil der einen Grund ſuchte, fortzu
kommen. Daß er zu ſolchen plumpen Scherzen neigt,beſtätigte auch der Geſchädigte, der ihn für etwas geiſtig

beſchränkt hält. Das Schöffengericht berückſichtigte] dies,
verurteilte L. zu 1 Monat Gefängnis und gewährte
dreijährige Strafausſetzung, aber nur unter der Be
dingung, daß er zuerſt dem jüngeren Kollegen den
Schaden in Höhe von 40 M. erſetze und danach eine
Buße von 30 M. an das Gericht zahle.

Blutſchande.
Wegen Blutſchande, begangen zwiſchen Stiefvater

und Stieftochter, verurteilte das Schöffengericht Halle
den 37 jährigen land wirtſchaftlichen Arbeiter Otto H.
aus Naundorf (Kreis Merſeburg) und das
21 jährige Dienſtmädchen Erng B. aus Pröls (Kreis
Bitterfeld) zu 6 bzw. zu 1 Monat Gefängnis. Die
ältere verheiratete Schweſter des Mädchens hat die
Anzeige erſtattet. Jhre Angaben, die ſie vor Gericht
machte, ſtimmten mik den Beobachtungen anderer un
parteiiſcher Zeugen überein, ſo daß trotz des Be
ſtreitens der beiden Angeklagten das Gericht ſie für
überführt erachtete. Die Tochter ſah das Gericht als
die Verführte an, bei dem Stiefvater kam als er

ſchwerend die Anwendung des S 174 Abſ. 1 Ziffer e
hinzu, da er Pflegevater des Mädchens war. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Sffentlichkeit
ſtatt. Die Entſcheidung über Bewährungsfriſt iſt bis
zur Rechtskraft des Urteils ausgeſetzt.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Erfolgreiche Berufung.

Der Gaſtwirt O. R. aus Weißenfels hatte, wie
viele ſeiner Kollegen, in ſeinem Lokale einen Minte-
Automaten aufgeſtellt, und als eines Tages einige
junge Burſchen mit dem Spielergebnis nicht zufrieden
waren, liefen ſie zur Polizei und erſtatteken Anzeige
wegen unerlaubten Glückſpiels. Auf Grund ihrer Be
kundungen hatte das Amtsgericht den Gaſtwirt zu
30 M. und deſſen Schwiegerſohn A. B. zu 15 M.
Geldſtrafe verurteilt. Es wurde Berufung eingelegt
und beide Angeklagte jetzt von der Strafkammer auf
Koſten der Staatskaſſe ſfreigeſprochen. Nach den Be
kundungen der aufgebotenen Entlaſtungszeugen hatte
der Angeklagte R. die für die Aufſtellung der viel
umſtrittenen Automaten vorgeſchriebenen Bedingungen
erfüllt und ſich ſomit nicht ſtrafbar gemacht, während
ſein Schchwiegerſohn, der zufällig im Lokale anweſend
war, nicht als verantwortlich angeſehen werden konnte.

Schöffengericht Weißenfels.
Unkerſchlagungen eines Verkrekers.

Der Kaufmann L. E. aus Weißenfels hatte 1931
die Vertretung einer Leipziger Möbelfirma über
nommen und Möbel verkauft, ohne dieſe als verkauft
zu melden. Ferner hatte er von den einkaſſierten
Geldern 305 RM. für ſich verbraucht, ſo daß Straf
antrag wegen Unterſchlagung geſtellt wurde. Der
Angeklagte war geſtändig, will aber das zurückgehal
tene Geld für Speſen verbraucht haben. Während
der Staatsanwalt 2 Monate Gefängnis beantragte,
erkannte das Gericht auf 6 Wochen Gefängnis.

Er brauchte ein Faß zum Gurkeneinlegen.
Der Schuhmacher E. R. aus Oberwerſchen,

der Arbeiter K. B. aus Zembſchen und deſſen
Brüder, der Fleiſcher E. W. aus Webau, die ſchon
mehrfach wegen umfangreicher Einbrüche vor Gericht
ſtanden und zur Zeit eine längere Freiheitsſtrafe ver
büßen, waren erneut des ſchweren Diebſtahls an
geklagt. Der Angeklagte R. hatte am 11. Dezember
1931 die Abſicht geäußert, ſich in Hohenmölſen ein
Faß zum Gurkeneinlegen zu kaufen, worauf ſein
Freund K. B. geſagt haben ſoll: „Das Geld kannſt
du ſparen, wir holen uns ein Faß aus dem Schuppen
des Ziegeleibeſizers J. in Mölſen.“ Jn der Racht
drangen die drei Angeklagten dann auch gewaltſam
in den Schuppen ein, entwendeten ein Fleiſchfaß, ſo
wie Einmachegläſer, Fettöpfe und mehrere Dutzend
Teller. Die Angeklagten waren geſtändig und wollen
aus Not gehandelt haben. Es wurden ihnen mil-
dernde Umſtände zugebilligt und auf eine Zuſatzſtrafe
von je einen Monat Gefängnis erkannt.

Sitklichkeitsverbrechen.

Der Glasarbeiter P. W. aus Großkayna war des
Vergehens gegen S 175 Ziffer 3 StGB. angeklagt. Es
wird ihm zur Laſt gelegt ſich am 5. Mai d. J. an der
jährigen A. S. aus Merſeburg unſittlich vergangen
zu haben. Der Angeklagte ſtellte in Abrede, ſich ſtraf
bar gemacht zu haben. Er wird jedoch als über
führt angeſehen und zu 8 Monaten Gefängnis ver
urteilt, während der Staatsanwalt 9. Monate Ge
fängnis beantragt hatte.

der Kohle und den Vorgängen bei der Jnkohlung von
pflanzlichem Material wurde erneut bearbeitet

Daß die Forſchung der Induſtrie auch wertvolle
Anregungen gegeben hat, beweiſen die Arbeiten im
Inſtitut für Lederforſchung. Hier wurden die Arbeiten
in Theorie und Praxis der Rohhautkonſervierung
intenſiv weitergeführt. Die mikrobiologiſchen und hiſto
logiſchen Unterſuchungen über Haut Und Lederſchäden
erzielten verſchiedene neue Ergebniſſe. Zahlreiche
Unterſuchungen wurden der für die Rationaliſterung
der Lederinduſtrie wichtigen Frage nach dem Zu
ſammenhang von Herſtellungsverfahren und Leder
qualität gewidmet. Jm Inſtitut für Silikatforſchung
wurden u. a, wärmetechniſche Berechnungen an einer
ausländiſchen neuartigen Zementanlage durchgeführt,die wiederum zur Löſung einiger Grundaufgaben der
Wärmetechnik der Silikate geführt hat, und die ſtarke
Anregungen gaben zu einer Arbeit, die unmittelbar
für die Technik von Bedeutung ſein muß.

Recht inkereſſant iſt auch die wiſſenſchaftliche
Arbeit der Vogelwarte Roſſikten.

Dieſe Arbeit beſteht zunächſt in der Weiterverfolgung
der laufenden Aufgaben der Planbeobachtung, wie der
Vogelberingung. Die letztere ſteht an einem Wende-
punkt, nachdem durch die Erſcheinung des „Atlas des
Vogelzuges nach den Beringungsergebniſſen paläark
tiſcher Vögel“, an dem die Vogelwarte Roſſitten er
e Anteil hat, eine überſicht über die bisherigen
eiſtungen und ein klarer Ausblick gewonnen iſt. Die

Vogelwarte iſt jetzt dabei, die Zuggebiete der Stare zu
erforſchen und die Zugverbreitung der Saatkrähen und
oſtpreuüßiſchen Fiſchreiher zu ermitteln. Zu dieſem
Zweck wurden 1930 und 1931 von der Vogelwarte
Roſſitten, unter hervorragender Beteiligung militäri
ſcher Stellen in Ortelsburg und Königsberg etwa 2200
Fiſchreiher in oſtpreußiſchen Brutſiedlungen auf hohen
Kiefern beringt und bis jetzt etwa 250 Ergebniſſe er
zielt, die die Wanderungen oſtpreußiſcher Fiſchreiher
bis nach Eſtland, Pommern, Portugal und Nordafrika
beweiſen. Planmäßige Beringung anderer Vögel iſt
in Vorbereitung. Eine ſtarke Jnvaſion von Seiden
ſchwänzen im Spätherbſt 1931 und ein planmäßiger

Fang auf der Nehrung ermöglichten die Unterſuchung
und Beringung von 750 Vögeln dieſer Art und erbrach
ten den Beweis einer ſtarken Streuung dieſer Gäſte
von Wilna bis Hamburg.

Schachſpielen als Schulfach. Jn der als „Schach
dorf“ berühmten Gemeinde Ströbeck bei Wernigerode
wurde mit miniſterieller Genehmigung das Schach
ſpiel, das ſchon ſeit langem in der Schule fakultativ
gelehrt wird, als Pflichtfach eingeführt. Es
handelt ſich dabei nur um die Anerkennung eines ſchon
längſt beſtehenden Zuſtandes, da es in Ströbeck für
jedes Schulkind Ehrenſache iſt, als kleiner Schach
meiſter zu gelten.

Ein neuer Jnkendant in d e Als Nachfolger
von Dr. Groß (der bekanntlich nach Lübeck geht) wurde
Dr. Hermann Schaffner, bisher Jntendant am Nord
mark-Landestheater Schleswig, als Jntendant an das
Stadttheater in Halberſtadt berufen.

Das 62. Deutſche Tonkünſtlerfeſt in Zürich. Da es
den deutſchen Städten in dieſer Notzeit ein derart
repräſentatives Muſikfeſt wie die TonkünſtlerVerſamm
lung des Allgemeinen Deutſchen Muſikvereins zu be
herbergen nicht möglich war, hatte ſich die Stadt
Zürich in dankenswerter Bereitwilligkeit erboten, das
fünftägige Tonkünſtlerfeſt in ſeinen Mauern aufzu
nehmen. Somit war dem deutſchen Feſt eine inter
nationale Baſis gegeben, wodurch das Ganze eine be
ſondere kulturpolitiſche Note erhielt. Das Geſamtreſultat
war durchaus befriedigend, da dieſer ſehr reich bedachte
Querſchnitt durch das gegenwärtige Muſikſchaffen
Deutſchlands, Oſterkeichs und der Schweiz zum größten
Teil Poſitives zutage förderte

Leſſings „Nathan der Weiſe“ iſt von einem am
ſyriſchen Waiſenhauſe in Jeruſalem tätigen Lehrer ins
Arabiſche übertragen worden. Die überſetzung ſollin der geſamten dortigen Preſſe aller Religinshetennt
niſſe den größten Widerhall gefunden haben.

Profeſſor Friedrich Karl Schumann in Gießen wurde
zum ordentlichen Profeſſor der ſyſtematiſchen Theologie
an der Univerſttät Halle als Rachfolger von
D. Wehrung ernannt.
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Leſchtathlettte

Leichtathletik-Vereinswettkampf
Turneriſche Bereinigung-Sporkverein 1899.

Auf dem Platze der „Turneriſchen“ findet am Sonn
tagnachmittag ein leichtathletiſcher Vereinswettkampf
zwiſchen dem Sportverein 1899 und der Turneriſchen
Vereinigung ſtatt. Gewertet werden von jedem Verein
3 Kämpfer, der jeweilige erſte erhält 6 und der letzte
1 Punkt. Es gelangen 12 Wettbewerbe zur Durch
führung, und zwar an Läufen: 100, 400, 800 und 3000
Meter, 4 X 100-Meter- und 15 Runden-Staffel,
ferner Kugelſtoßen, Steinſtoßen, Diskuswerfen, Speer
werfen und Hoch- und Weitſprung.

Als Rahmenkämpfe ſind noch einige Staffeln vor
geſehen. 4 X 100 Meter Knabenſtaffel, 4 X 100-Meter
Jugendſtaffel und eine gemiſchte 7 100-Meter-Staffel
(Knaben, Mädchen, Jugend, Jügendturnerinnen, Turner,
Turnerinnen und älterer Turner).

Als Einlage ſteigt ein Handballſpiel zwiſchen
TVg. Alte Herren Und Kötzſchen-Beunga Alte Herren.

Mitteldeutſchlands Meldungen
zu den Leichtathletikmeiſterſchaften.

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hat zu
den am 2. und 3. Juli ſtattfindenden Deutſchen Leicht
athletikmeiſterſchaften folgende Meldungen abgegeben

Für die Männermeifſterſchafter in Hannover:
200 Meter Kreher, Dresden; 400 Meter: Büchner,
Leipzig; Hochſprung: Böwing, Magdeburg, Hartig,
Dresden; Weilſprung: Biebach, Halle, oder Schreier,
Leipzig; Stabhochſprung: Wegener, Halle; Kugelſtoßen
Seraidaris, Dresden; Diskuswerfen: Seraidaris,
Dresden; Stöck, Halle; Speerwerfen: Weimann,
Leipzig, Stöck, Halle; Schleuderball. Gentſch, Jena
Hammerwerfen: Niemeyer, Dresden.

Für die Frauenmeiſterſchaften in Berlin 100 Meter
Krauß, Dresden; 200 Meter: Krauß, Dresden;
800 Meter: Kimmel, Magdeburg; Hochſprung: Maſcher,
Kirſte, Erfurt; Weitſprung: Maſcher, Erfurt; Krauß,
Dresden; Kugelſtoßen: Markwardt, Halle; Diskuswerfen Krauß Dresden; Fünfkampf: Markwardt,

Halle. Dieſe Liſten werden noch durch die von den
Vereinen abgegebenen Meldungen ergänzt.

8. Sportfeſt
der Bergmänniſchen Berufsſchulen und Lehrlingsſchulendes Halliſchen See eder in Großkayna.

Am Sonnabend 2. Juli, findet zum achtenmal das
Sportfeſt der Bergmänniſchen Berufsſchulen und Lehr
lingsſchulen des Halliſchen Bergwerksvereins auf der
ſchönen Sportplatzanlage des Sportvereins 1922 in
Großkayna ſtatt.

Die Kämpfe beginnen am Vormittag und werden
nach kurzer Miltagspauſe nachmittags fortgeſetzt. Vor
mittags werden die Dreikämpfe der Jahrgänge 1916/18
(100 Meter, Hochſprung, Schlagballweitwurf) und
1914/15 und ältere (100 Meter, e e Kugel
ſtoßen) ſowie die Vorläufe zu den 100 Metern, die
Vorſpiele zur Tiſchtennis- und zur Handballmeiſter
ſch zur Durchführung gelangen während nach
mittags u. a. auch die Einzelkämpfe ſtattfinden
Schleuderball, Schlagballweitwerfen, 400 Meter, Kugel
ſtoßen, Weitſprung, 4100-Meter-Staffel (1916/18 für
Lehrlingsſchulen), 42100-Meter-Staffel (1914/15 und
ältere für Lehrlingsſchulen), 4X100-Meter-Staffel
(Bergmännniſche Berufsſchulen), Fauſtballſpiele, 100-
MeterEntſcheidung, Endſpiele um die Tiſchtennis und
um die Handballmeiſterſchaft.

Während der Nachmittagskämpfe konzertiert die
Bergkapelle der Gewerkſchaft Michel-Veſta. Das Sport
feſt iſt offen für alle Schulen des Halliſchen Bergwerks
vereins im Zeitz-Weißenfelſer Revier und im

Geiſeltal, Die Leitung liegt in den Händen von
Gewerbeoberlehrer Buttchereit, Turn und Sport
lehrer Krüger und Ingenieur Steinecke.

C Handball DSB.

Vor der Spielpauſe
BVfL. gegen VfB. Lauchſtädt.

Morgen, Donnerstag, finden noch einmal zwei
Handballſpiele ſtatt, und zwar ſpielen die Reſerven
von VfL. und ATV. und die beiden erſten Mann
ſchaften von VfL. Und VfB. Lauchſtädt auf dem VfL.
Platz. Seit der Ligazugehörigkeit des VfL. haben ſich
die beiden Mannſchaften noch nicht wieder gegenüber

eſtanden, ſo daß das Kräfteverhältnis ſchlecht feſtzuſellen iſt; doch eins iſt ſicher: die VfB. Mannſchaft

verfügt über beachtliches Können, was auch der PSV.
Merſeburg erfahren mußte, der nur mit zwei Toren
Unterſchied gewinnen konnte. VfL. ſpielt mit Erſatz
für Schmiedel und Hanſen, dafür mit Kugler und
Kluge. Als Leiter iſt Haaſe (1885) verpflichtet.

Preußen 1885 Reſerve.
Waochenkagshandball auf dem Preußenplatz.
Donnerstag abend findet auf dem Preußenplatz ein

Geſellſchaftsſpiel zwiſchen Preußen und der Reſerve
von 1885 Merſeburg ftatt. Die Preußen haben ſich
mit dieſem Spiel allerhand vorgenommen, denn die
Reſerve der 1885 er iſt ausgezeichnet im Schwung.
Obwohl bei den Preußen eine Formverbeſſerung in
den ketzien Spielen zu bemerken iſt, haben die Turner
doch die beſſeren Gewinnausſichten.

SV. Spergau J PSV. Reſerve. Dieſes Spiel
findet am Donnerstagabend in Spergau ſtatt.
Schon im Vorſpiel auf eigenem Platze waren die
Poliziſten die Endſieger und ſollten auch diesmal das
beſſere Ende für ſich behalten.

t

PSV. ſchlägt VfB. Lauchſtädt 8;6 (5:2).
Die Merſeburger erſatzgeſchwächt.

Einen ſchönen, fairen Kampf lieferten ſich geſtern
abend obige Mannſchaften. Lauchſtädt trat mit voller
Mannſchaft an, während der PSV. mehrfachen Erſatz
eingeſtellt hatte. Der Linksaußenpoſten war mit n
beſetzt, Strauch ſpielte Mittelläufer und in der Ver
teidigung wirkle der Fußballer Elſtermann nach beſten
Kräften.ſo wach ausgeglichenen Leiſtungen der Kampf 2-2

ſtand, ging der PSV. bis auf 5:2 davon. Der VfB.

ließ aber nicht locker.
ſechſten Treffer erzielt hatte, gelang den Lauchſtädtern
durch die ſehr gut arbeitende linke Seite der Ausgleich

Nachdem der PSV. noch einen

6 6. Die Schlußminuten gehörten wieder dem PSV.,
der mit zwei weikeren Treffern den Sieg ſicherſtellte.
Die Tore erzielten für PSV. Löhning
Seiffert (s), Heſſe während für den VſB.
Halblinks und Linksaußen die erfolgreichen Stürmer
waxen.

Das Spiel PSV. Reſerve Sportring Mücheln J
müßte vom PSV. ab geſagt werden.

Ranabal Dr.
Turneriſche Vereinigung: II TV. Reipiſch 114.

TVg. Jugend ATV. Jugend 9:6.
Ammendorf Cröllwitz 11 6. Der ſchußfreudige

Sturm der Ammendorfer entſchied das Spiel.
Germania Leißling J B. Naumburg T 11-9

(6 5). Trotzdem Leißling mit Erſatz ſpielte, konnte ein
e erzielt werden. II Naumburg II2 10 (2 3).

3. Thür. Kreſsfrauenturnfest Senenes
Jn der Geſchäftsſtelle der Turnerſchaft.

(Ein Blick hinker die Kuliſſfen.)
Am 9. und 10. Juli findet bekanntlich in

Weißenfels das III. Thüringer Kreis- Frauen
turnen, verbunden mit Meiſterſchaften im Volks
turnen, Tennis und Fechten, ſtatt. Für dieſe Groß-
veranſtaltung, die reges Leben nach Weißenfels
bringt, ſind natürlich umfangreiche Vorarbeiten not
wendig

Zehn verſchiedene Ausſchüſſe ſind ſeit Wochen um
die reibungsloſe Abwickelung der Veranſtalkung
bemüht. Zur Bewältigung des Geſchäffsverkehrs
wurde im Rakhauſe eine eigene Geſchäftsſtelle
eingerichtet,

in der käglich drei Schreibmaſchinen den lawinenartig
angewachſenen Schriftverkehr abwickeln. Neben dieſen,
die durch freiwillige Arbeit von Weißenfelſer Turne
rinnen bedient werden, ſind gleichzeitig ſtets bis zu
fünf Schreibhilfen (freiwillige Turner) bei der Arbeit,
um die unumgänglich notwendigen Liſten zu führen.
Bei der Eröffnung der Geſchäftsſtelle galt es, ſich
mit 1135 Vereinen im Thüringer Kreisgebiet
in Verbindung zu ſetzen, um ſie mit Meldebogen,
Druckſachen und Werbeplakaten zu beliefern. Alle dieſe
Vereine ſenden nun dieſe Meldebogen, oftmals mit
mehreren nachfolgenden Ergänzungsmeldungen, hier
her zurück, wo die einzelnen Namen der Gemeldeten,
der Kampfrichter und Berechner zum Abdruck im Feſt
buche verarbeitet werden. Beſonders umfangreich iſt
die Arbeit mit den von der Bürgerſchaft zur Ver
fügung geſtellten Quartieren, da jede ankommende
Turnerin, jeder eintreffende Turner ſofort aus ſeiner
Quartierkarte zu erſehen hat, wo er ſeine vom Wett
kampfe müden Glieder zür Ruhe betten kann. Der
Poſtein- und ausgang hat ungefähr den täglichen
Umfang eines mittleren Geſchäftes und beziffert ſich
täglich auf etwa 30 bis 40 Ein und Ausgänge.
Nebenher erledigt aber auch die Geſchäftsſtelle die
täglich mehrfach notwendig werdenden auswärtigen
Telephongeſpräche mit der Turnfreisleitung, der Kreis
preſſeſtelle und der Frauenturnleitung. e

Iſt dann gegen Abend die laufende Arbeit er
ledigt, dann iſt noch lange keine Ruhe in der Ge
ſchäftsſtelle, denn täglich werden abends dort die
Sitzungen der verſchiedenen Hauptausſchüſſe abge
halten bei denen es auch nicht kürz und ſchmerzlos
äbgeht. Zu viele ſind der Wünſche, die berückſichtigt
werden wollen, ſollen und müſſen. Bis zur Mitter
nacht brennt dann das Licht, und die Aktenſtücke
fchwellen an und werden dickleibig.

S

Radsporet

Das goldene Rad von Halle
Dauerrennen über 150 Kilometer für deutſche Exkra

und AKlaſſe.
Nach einer Pauſe von mehreren Wochen und vor

einer Pauſe von ca. 5 Wochen kommt am Sonntag,
dem 3. Juli, nachmittags, auf dem halliſchen Holz
oval „Das goldene Rad“ von Halle zum Austrag

Der Verein Radrennbahn Halle a. d. S., E. V. hat
mit der Beſetzung: Hille, Neuſtedt, Schäfer,
Wißbröcker, Wolke eine glückliche Hand ge
habt. Denn ausgeglichener kann ein Dauerfahrer-
Feld kaum ſein. Reuſtedt wird in dieſem Felde einen
beſonders ſchweren Stand haben.

Die Trainierkarteninhaber benutzen den Mittwoch
abend wieder zur Vorbereitung für die Fliegerrennen
am kommenden Sonntag. U. a. bringt der Mittwoch
abend ein 30-Kilometer-Punktefahren.

Fußball

Sporkring Mücheln I Meuſchau J 3:3. Beide
Mannſchaften lieferten ſich ein recht flottes Spiel, das
einen dem Spielverlauf nach gerechten Ausgang nahm,
wenn auch nicht verkannt werden ſoll, daß der Sport
ring die beſſeren Torgelegenheiten herausarbeitete, imSſchedenden Moment aber Pech hatte oder durch zu

langes Ballhalten die Chancen nicht ausnutzen
konnte. Müchelns 3 Tore waren Prachtleiſtungen,
während Meuſchau mit Hilfe des Müchelner Torwarts,
der einen Eckball ins eigene Tor lenkte, und des rechten
Sportringverteidigers (zu langes Tändeln mit dem
Ball kurz vor dem Tor) zu ſeinen Gegentreffern kam.
Bei Halbzeit hieß es 1- 1. Sportring II gegen
Meuſchau II 3 5 (2: 2); --Neumark IV 0:2 (0:0);
I. Knaben Neumark komb. 0:4 (0 2).

Ammendorf 1910 Schiepzig 1: 1. Das zweite
Spiel um den VMBV.-Pokal brachte inſofern eine
Enttäuſchung, daß es dem Sportverein Schiepzig auf
eigenem Platze gelang, den ſpielſtarken Ammendorfern
einen Punkt abzuknöpfen. Was die Ammendorfer
techniſch voraus hatten, erſetzte Schiepzig durch hartes
Spiel. Selbſt die notwendige Verlängerung änderte
nichts an dem Reſultat.

Fußball in Obhaufſen.

Jn Diplomſpielen ſpielte SC. Obhauſen II über
FE. Dornſtedt mit 4:2 (1- VfR. Wansleben III
über SV. Stedten II mit 3:0 (0:0), V. Neumark III
über SC. I mit 5:0 (4-0). Die Neumärker Gäſte
waren techniſch gut, auch der Sturm zeigte gutes Zu
ſammenſpiel. Obhauſen hätte beſtimmt das Ehrentor
verdient, aber die Stürmer verpaßten ſichere Tor
gelegenheiten Pokalſpiel Oberröblingen I Neumark

Die Hauptverantwortung ruht auf den Schultern
des Finanzausſchuſſes, denn es gilt, mit den beſchei
denen Mitteln hauszuhalten, darf doch ein beſtimmter
Betrag nicht überſchritten werden, um nicht die ohne
hin ſchwer leidenden Kaſſen der Vereine, der Turn
gaue Und des Turnkreiſes nicht noch weiter zu be
laſten. Jeder Telephonanruf, jeder Brief und jede
Ausſchußſitzung bringt neue Aufgaben, neue Arbeit
und neue Beratungen.

Das aber darf feſtgeſtellt werden die Arbeit wird
gern und freudig getan. Gilt es doch der ſchönen
Sache des deutſchen Turnens! Möge dann der Erfolg
die aufgewendeke Mühe belohnen.

2. Jahnturnen
der Weißenfelſer Turnerſchaft

ATG. Gera ſchlägt die Weißenfelſer Städtemannſchaft.

Das 2. Jahnturnen der Weißenfelſer Turnerſchaft
war von beſtem Wetter begünſtigt und nahm unter
Teilnahme von 1200 Turnern und Turnerinnen einen
ſehr befriedigenden Verlauf. Ein über 1000 Perſonen
ſtarker Feſtzug marſchierte nach dem Stadion, in dem
annähernd 3000 Zuſchauer anweſend waren. Zunächſt
ſtanden ſich im Trommelball eine Turnerinnen-Städte
mannſchaft und die Mannſchaft des Gaumeiſters TV.
1861 gegenüber. Die Städtemannſchaft ſiegte mit 74:87
(37:40). Jm Fauſtball der Turner gewann die A- Mann
ſchaft gegen die B- Mannſchaft mit 50:42 (24:17). Es
folgten Freiübungen von über 1000 Turnern und
Turnevinnen, die einen eindrucksvollen Verlauf nahmen.
Fechten und Maſſenſpeerwerfen, Sprünge der Turner
am Pferd, ſowie Volkstänze der Turnerinnen und
Mädchen konnten ebenfalls ſehr gefallen. Jn der
6 X 80MeterStaffel für Mädchen blieb der Städtiſche
TV. mit 1:16,5 Min. im 6 80-Meter-Lauf für
Knaben ebenfalls der Städt. TV. 1861 mit 111,5 Min.
Sieger. Jn der 4 X 100-Meter-Staffel für Jugend
türner ſah man den Städt. TV. mit 1.48 Sek. wieder
in Front und auch die 4 X 100-Meter-Staffel für
Turner konnte der Städt. TV. mit 48,2 Sek. für ſich
buchen.

Zum Schluß folgte ein Handballſpiel zwiſchen einer
Weißenfelſer Städtemannſchaft und dem Meiſter des
XIII. Turnkreiſes, der ATG. Gerg, das von den Gäſten
mit 11 8 gewonnen wurde.

Reſerve 5:2 (3:0). Bis zur Halbzeit führte Ober
röblingen 3:0. Dann holte Neumark 2 Tore auf. Der
Sieger ſpielte etwas hart, was die Neumärker nicht
taten; dadurch zogen ſie den kürzeren.

Spergau I--Zöſchen T 4:2 (2:2). Nach gleich
wertiger Halbzeit war vorwiegend Spergau ton-
angebend. Spergau II--göſchen II 34, Spergau
Junioren-Zöſchen Junioren 6: 1.

Dürrenberg komb. Wengelsdorf komb. 2:3 (2:0).

e

Germania Leißling I Köſen II5:-1 (3: 1). Leißling
ſpielte leicht überlegen. Knaben I Fortung Weißen
fels I 3:0.

Halliſche Sporkfreunde am Sonnabend beim VfL.
Jn zwölfter Stunde, dicht vor Saiſonſchluß, kommen
die Sportfreunde noch einmal zu einem Kampfe her
über. Am Sonnabendabend wird ihnen der VfL. in
geänderter Mannſchaftsaufſtellung gegenübertreten.

t

Spiele in Geuſa: Geuſa II--Spergau II (am Mittwoch, 19 Uhr); Junioren-Zöſchen m Donnerstag,
19 Uhr). Am Freitag ſpielt Geuſg T Spergau 7
in Spergau.

Arbeikerſpork: Kultur und h Leißling
(komb.) gegen Fr. Turnerſchaft Weißenfels T 1:1 (0: 1).
Beide Mannſchaften waren gleichſtark.

Länderſpiel Finnland Deutſchland
Die deutſche Mannſchaft.

Der Spielausſchuß des DFB. hat für das Jußball
Länderſpiel en die finniſche Nationalmannſchaäft, das
am Freitag, dem 1. Juli, in Helſingfors ſtattfindet,
folgende Spieler eingeladen:

Appel, Fiſcher, Gramlich, Haringer,
Jakob, Knöpfle, Kobierſki, Kuzorra,
berger, d Schütz, Stubb.

Inzwiſchen haben alle Spieler ihre Teilnahme zu
geſagt. Die eigentliche Aufſtellung der Mannſchaft erolgt erſt am Spielort, weil dann noch berückſichtigt

werden kann, wie die Spieler die zweitägige Reiſe
überſtanden haben. Für die Spielleitung iſt der
Schwediſche Fußballbund gebeten worden, den Un
parteiiſchen zu ſtellen. Das Länderſpiel beginnt um
19 Uhr, eine Übertragung des Spiels iſt ſeitens des
Finniſchen Fußballverbandes nicht vorgeſehen.

Hofmann,
Lein

Kreß disqualifiziert
Kreß, der Torwart der deutſchen FußballNational

Elf, wurde von ſeinem Verein Rot-Weiß Frank
furt wegen unberechtigter Speſenforderungen und Be
teiligung am Spielerſtreik auf 6 Monate dis

qualifiziert. Aus dem gleichen Grunde wurden
die Spieler Engel, Engelhardt und Kornrumpf aus dem
Verein ausgeſchloſſen.

Für Kreß wird der weſtdeutſche Torhüter Buch
o h. (Speldorf) mit der deutſchen FußballNational
mannſchaft die Reiſe zum Laänderkampf gegen Finnland
nach Helſingfors antreten.

Unſer Jnnenſturm gegen Finnland mußte geändert
werden, da Rutz (Frankfurt) noch immer verletzt iſt. Die
vorausſichtliche Beſetzung dürfte Krumm, Kuzorra,

R. Hoffmann lauten S
rennt

Die Davispokalmannſchaften Englands
und Deutſchlands.

Der engliſche Tennisbund hat auf Grund der
bei den Wimbledon-Meiſterſchaften gezeigten Leiſtun
gen ſeine Mannſchaft für den vom 8. vis 10, Jull auf
den Berliner Rof-Weiß- Plätzen ſtattfindenden Davis
pokalkampf gegen Deutſchland aufgeſtellt. Es ſind dies,
wie man erwarket hatte. Bunny Auſtin, Perr
Lee und Hughes. Auſtin und Lee werden d
Einzelſpiele, Hughes und Perry das Doypel beſtkreiken.

C Sportliteratur

„Motor und Sport“, Heft Nr. 26, bietet eine Fülle
äußerſt intereſſanter Aufſätze. Von beſonderer Bedeutung
ſind u. a. die Berichte 7. Internationales Keſſelberg
rennen; Deutſche Heimatfahrt; DRAC.Schönheitswett
bewerb; Der neue Ford 8; Der neue Hanomag; Deſſauer
Seitenwagen 1932; KraftverkehrsNeuregelung; Sport
der Woche. Das ſchön illuſtrierte, überall anſprechende
Heft kann durch jede Buchhandlung oder direkt vom
VogelVerlag, Abt. 420, Pößneck i. Thür., zum Preiſe
von 50 Reichspfennig bezogen werden.

„Deutſche Sportjugend.“ So heißt eine Jugend
ſchrift, die allmonatlich an die Jungen in den deutſchen
Sportvereinen geht. Sie iſt lebendig und von ſprühen
der Kraft wie ein rechter Junge ſelbſt! Auf 32 Seiten
bringt ſie eine Fülle von veſten Lichtbildern aus dem
Sport und Jugendſportleben. Lehrgänge über alle
Sportarten, ſpannende Erzählungen, abenteuerliche Er
lebniſſe, lebensbildende Aufſätze über alle Fragen des
Jungenlebens, Zeichnungen und Berichte über die
großen Sportereigniſſe ſind ihr vielfältiger, immer
neuer Jnhalt. Dazu iſt die Schrift von einer ge
diegenen künſtleriſchen Aufmachung, die ihr ein feines
und vornehmes Gepräge gibt und ſie wohl in das Herz
jedes Jungen wachſen laſſen wird. Wir können des
halb jedem Jungen nur raten, ſich die Schrift zu be
ſtellen. Sie koſtet ihn (bei 3 Heften von je 32 Seiten,
leuchtend blau gedrückt) im Vierteljahr nur 40 Pf.
Beſtellungen bei der Poſt wie auch beim Briefträger. J

e s e c
Karl Skeding erhält die Adlerplaketke des DRA.

Der Deutſche Reichsausſchuß verlieh dem verdienſt
vollen Oberkturnwart der DT., Karl Steding, die
Adlerplakette „für Verdienſte um die turneriſche Er
ziehung des deutſchen Volkes

Bei den engliſchen Tennismeiſterſchafften in Wim
bledon vermochten ſich als einzige Deutſche Frl. Krah
winkelp. Cramm im Gemiſchten Doppel noch durch
zuſetzen. Sie ſchlugen im erſten Treffen das ſpiel
ſtarke engliſche Paar Frl. RidleyOlliff 6 3, 75
und gewannen auch gegen die engliſchejapaniſche Kom
bination Frl. Thomas-Satoh 6:3, 4-6, 6 2.

Bei der 13. Berliner Kanu-Regakta gelang es
Tittelbach vom Ammendorfer Kanuklub, im
Jugend Einer die beſten Fahrer des Nieder Elbe-,
märkiſchen und ſchleſiſchen Kreiſes mit o Sekunden
Vorſprung zu ſchlagen. Den JugendZweier gewannen
Tittelbach- Meun mit 1 Länge Vorſprung.

C Verbindl. Naehr.

Saale-Glſter-Gau.
Amlliche Bekannkmachung vom 26. Juni 1932.
GBV. Sitzung am Mitkwoch, d. 29. Juni, 19.30 Ahr,

im Stadttheater. Verhandlüungen. 20 Uhr: Be
S e de n de Hewen Wplet einewerde Naundorf gegen Theißen (Platzweiheſpieh).21 Uhr: Einſpruch e. betr. Kleber.

Der Gauvorſkand.

Saalega u..Schiedsrichterausſchuß im Saalegan
des VMBV.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Die Anſchriftenadreſſe lautet bis auf weiteres ger

Fuß ball (und Allgemeines): Walter Hohl, Halle
a. d. S. Marthaſtr. 7; für Handball: Rudolf
Benno, Merſeburg, Kleiſtſtr. 3.

Die Vereine werden aufgefordert, von ihrem
ſatzungsgemäßen Vorſchlagsrecht (betr. Anſetzung der
Schiedsrichter im kommenden Verbandsſpieljahr), Ge
bruch zu machen und uns ihre Vorſchläge bis
ſpäteſtens 4. Juli 1932 einzureichen. G r und
Handball getrennt.) Hohl. Benn.

Verbindliche Mitteilung Nr. 67.
1. Bekr. Spielverbok. Wir weiſen ganz beſonders

darauf hin, daß für Fußball vom 3. bis 30. Juli und
für Handball vom 1. bis 30. Juli Spielverbot beſteht.
Das Spielen von Mannſchaften innerhalb des Spiel
verbots iſt verboten. Ausnahmen können nicht emachtwerden, da die Vereine bei ihren Splelabſhuſen

hierauf Rückſicht nehmen müſſen.
2. Betr. Uberlaſſung von Vereinsplätzen an Firmen

Sporlvereine. Nicht nur in Halle, ſondern auch an an
deren Orten des Gaugebiets haben wir des öfteren die
Wahrnehmung machen müſſen, daß die Vereine ihre
Plätze Firmen und BehördenSportvereinen überlaſſen,
die nicht unſerem Verband angeſchloſſen ſind. Wir
machen die betreffenden Vereine auf das Unzuläſſige
aufmerkſam und müſſen uns weitere Maßnahmen in
jedem Falle vorbehalten.

3. Betr. neuer Verein. Sportklub Müllerdorf (An
ſchrift Alfred Stößel, Müllerdorf b. Salzmünde Saal
kreis) hat ſich beim Verband angemeldet. Wir bitten
den Verein nach Beendigung des Spielverhota mit
Spielabſchlüſſen zu unterſtützen.
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Mark. Auf den Kopf

Salz für Heringe, frische See und Küstenfische und

versehenen, demnächst zur Druckausgabe gelangen-

Milteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miktwoch, den 29. Juni 1932. Nr. 150.

Abschluß er Braunkohſenwerke
er I. G. fFarbenindustrie

Die Generalversammlungen genehmigen
die Vorschläge der Aufsichtsräte.

Dis Generalversammlungen, Gesellschafterver-
sammlungen und Gewerkenversammlungen der zum
Konzern der T. G. Farbenindustrie AG., Frankfurt
am Main, gehörenden Braunkoblengesellschaften
fanden unter Leitung von Direktor Dr. Sohart am
Montag, dem 27. Jum 1982, in Halle a. d. S statt.

Die Gewerkenversammlung der

Gewerkschaft Elise II,
Halle a. d. S., und die Gesellschafterversammlung
des Braunkohlenwerkes Hermine, G. m. b. H., Bitter-
feld Senehmigten den Apsebluß für 1991. Die Ge-
Jerkschaft Else II schließt ohne Gewinn und Verlüst ab. Das Braunkohlenwerk Hermine, G. m. b. H.,
söhlietßt das Geschafteſahr 1931 mit einem Gewinn
von 4291,37 RM. ap, dem 34 706,54 RM. Verlust-
Vortrag aus dem Vorjahr gegenüberstehen, so daß
sein Gesamtverlust von 30 415,17 RM. verbleibt, der
auf neue Reohnung vorgetragen wird.

Die Gewerksechaft Tannenberg
bei Sohönnevwitz, Halle a. d. S., die ihr Kohlenfeld
an die Zuckerfabrik Körbisdorf AG. Verpachtet hat,
hat den Paohtzins zur Deokung der Unkosten, zu
Steuerzahlungen, zu Abschreibungen usw. vor
Fendet. Gewinn und Verluset sind im Geschäftsjahr
1931 nicht entstanden. Der aus dem Vorjahr Vor-
kandene Voerlust von 4358,78 RM. wird wieder vor-
getragen. Die Gesellsehafterversammlung der

Braun kohlengrube Elsa, G. m. b. H., Wolkfen,

Aktiengesellschaft, wurden Anderungen des Gesell-
gehaftsvertrages besohlossen und an Stelle des auf
rund des Artikels VII der Aktienrechtsreform
ausseheidenden Aufsiehterates Direktor Dr. Sebark
in Halle a. d. S., Direktor Dr. Pistor in Leipzig,
Bergwerksdirektor Franke in Halle a. d. S. gewählt
Es Vurde beschlossen, auf das 2 400 000 RM. be-
kragende Grundkapital 4 Prozent Dividende auszu-
sehiltten. In der Generalversammlung War das ge
samte Aktienkapital vertreten.

In der Generalversammlung der
e Deutsehen Grube bei Bitterfeld

Aktiengeselischaft, wurden nach Anderungen des
Goesellschaftsvertrages an Stelle der nach Fr. VII

Rund um die Salzsteuer
Die Ausführungsbestimmungen soeben

unterschrieben.
Man Kann nioht behaupten, daß die plötzlich aus
den Tiefen der Sgesetageberischen Vorsehung aut-

Stauohte Salzsteuer allgemein Jubel ausgelöst hat.
Da es aber Keinen anderen Weg gibt als den, sich
in das Unvermeidtiche zu kügen, wird es für viele
sehr praktisch sein, sich über gewisse wichtige
Einzelheiten der neuen Steuerbedingungen ins Bild
zu setzen.

Der fährliche Betrag, den die Reichsregierung
yon der Salzsteuer erwartet und den sie wahrschein-
lich angesichts der Dnentvehrliehkreit des Salzes,
Vor allem des Siedesalzes für die mensehliche Er
nährung auch erzielen vird, beträgt 70 Millionen

der Bevölkerung entfällt damit
von reichlich einer Mark imJahr. Als Steuerhöhe wurde der Vorkriegssatz von

12 Mark für den Doppelzentner bestimmt, das Vier-
fache der am 1. April 1926 erloschenen Salzsteuer.
Der bisherige Salzpreis erfährt damit eine Steige-
rung um 60 Prozent. Als Stichtag für die in-
führung wurde der 16. Juli d. 9. gewählt. Aus-

nommen von der Steuer sind vergällte Vieh- und
ewerbesalze mit gewissen Ausnahmen, ferner das

eine Steuerleistung

Krabhen, sowie das zur Ausfuhr bestimmte Salz
Nach den soeben mit der amtlichen Untersehrift

den Ausführungsbestimmungen müssen sämtliche in
einem Haushalt oder Betrieb am 16. Juli vor
handenen Vorräte nachversteuert werden, sofern sie
50 Kilogramm, also 1 Zentner überschreiten, in

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

der AKtienrechtsreform ausscheidenden Aufsichts-
rats mitglieder Direktor Dr. Scharf in Halle a. d. S.
Direktor Dr. Pistor in Leipzig, Staatssekretär z. D.
Dr. v. Simson in Berlin und Bergwerksdirektor
Franke in Halle a. d. S. gewahlt. Auf 2 500 000 RM.
Aktienkapital werden 8 Prozent Dividende ausge-
schüttet, dem Reservefonds ein Betrag von 15 000
Reichsmark zugeführt und der restliche Gewinn von
113 378,24 RM. auf neue Rechnung vorgetragen.
Das Aktienkapital war Vollständig vertreten.

In der Generalversammlung der
Zuckerfabrik Körbisdorf AG.

Vurden die Regularien erledägt und nach Abände-
rung des Gesellschaftsvertrages Geheimrat Dr. Bosch
in Ludwigshafen, Direktor Dr. Dehnel in eu
Röss en und Direktor Dr. Sebart in Halle a d. S.
neu in den Kufsichtsrat gewähblt. Das Geschaftsſabr
1931 sohließt unter Berücksichtigung eines Verlust
Vortrages aus dem Vorjabre mit einem Gesamt-
verlust von 481 916,34 RM. ab, der auf neue Reehb-
nung vorgetragen wird.

In der Generalversammlung der
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-

Industrie-Gesellschaft
zu Rattmannsdorfk wurden nach Abänderung des
Gesellsohaftsvertrages Geheimrat Dr. Bosch in Lud-
wigshafen, Dr. v. Knieriem in Ludwigshafen, Direk-
tor Dr. Dehnel in Neu-Rössen und Direktor Dr.
Jeharf in Halle a. d. S. wieder in den Jufsiohtsrat
gewahblt. Das Geschaäftsjahr 1931 schließt unter
Berücksichtigung eines Gewinnvortrages mit einem
Gewinn von 63 871,99 RA., aus dem 10 Prozent Divi
dende auf 500 000 RM. Aktienkapital ausgeschüttet
und dem Reservefonds 5000 RM. zugeführt werden.
Der Rest von 8871,99 RM. wird vorgetragen,

In der Generalversammlung des v
Consolidirten Braunkohlen-Bergwerkes Caroline

bei Offleben,
Aktiengesellschaft zu Magdeburg, wurden die Regu-
larien erledigt, Anderungen des Gesellschaftsvertrages
beschlossen und an Stelle der nach Artikel VII ger
Aktienrechtsnovelle ausscheidenden Jufsichterats-
mitglieder Direktor Dr. Scharf in Halle a. d. S
Direktor Dr. Pistor in Leipzig und Bergwerke-
direktor Franke in Halle a. d. S. neu gewaählt. Das
Geschaftsſahr schließt bei Berücksichtigung eines
Gewinnvörtrages aus dem Jahre 1930 mit einem
Kesamtgewinn von 345 501,91 RM., aus dem 7 Prozent
Dividende auf die Vorzugsaktien, 4 Prozent Divi-
dende und 6 Prozent Superdividende, insgesamt also
10 Prozent, auf die Stammaktien ausgeschüttet
werden.

S
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letzterem Falle auch einschl. dieses Zenthers, Unter
diese Bestimmung fallen auch Gaststätten, Pleische-
reien, Pökeleien und, wie bereits erwähnt, auch die
Haushaltungen. Für den Handel in Ladengeschaften
ist eine steiterfreie Menge von 4 Zentner zugelassen
Worden, deren Steuerfreiheit gleichfalls bei einer
höheren Menge verfällt

Die KAuswirkungen des neuen Gesetzes auf die
breiten Verbraucherschiohten zeigen sich vorerst in
starken Bindeckungskäufen, welche 2. 2. hohe An
korderungen an Handel und Brzeugung stellen, denen
jedoch ausnahmslos entsprochen werden kann.
Perner ist zu erwarten, daß sich das Publiſcum an
gesichts des nunmehr verschwindend geringen
Preisunterschiedes noch stärker dem hochqualiti
zierten Siedesalz 2uwenden wird.

Il Oxtseefuhrten

Prospekte und Auskunft im
Iloydrelse- uncl Verkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 3230.
Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr.

Kurszettel

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
30.Prozent-Quote bei Erfurter mech. Schuhfabrik.

Die Erfurter meohanische Sohuhtabrik AG. in Hrfurt
unterbreitet ihren Gläubigern ſetet einen Voergleichs-
vorsohlag, der eine Befriedigung der Vorderungen in
Höhe von 30 Prozent, zahblbar in 5 Raten, bis April
1938, vorsieht. Forderungen bis 150 R. und auf
diesen Betrag ermäßigte Ansprüche sollen ab 10. Sep
tember 1932 voll bezahlt werden. Es ist beabsichtigt,
so wohl die Fabrik, wie auch die Verkaufsgeschäfte
in Berlin, Erfurt und Hamburg weiterzuführen, so-
fern der Vergleich zustande kommt.

Portland-Zementwerk Schwanebeck AG. in
Sehwanebeck bei Halberstadt wieder dividendenlos,
Die Generalversammlung genehmigte den wieder
dividendenlosen Absehluß und die Kapital
herabsetzung um 512 000 RM. auf 768 000 RM. Der
neugewähblte Aufsichtsrat setzt sich aus Direktor
Sohäfer, Hannover, Direktor Herzfeld, Hannover,
Direktor Jahner, Halberstadt, und Großkaufmann
Wolkes, Hannover, zusammen

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 28. Juni.

Tendenz Sechwach und ruhig
Wie gestern eröffnete auch die heutige Börse in

sohwäehsrer Haltung. Heute vormittag war die
Tendenz ziemlich schwach, und man sprach die
Kurse durohweg niedriger. Wenn auch die ersten
Notierungen nicht mehr so schwach wie die Vor-
mittagstaxen lagen, so lagen sie doch überwiegend
2 bis 26 Prozent unter den gestrigen. Vereinzelt
ergaben sich in den Sperzialpapieren, so für Gonti
Gummi, Chade, Leopold Grube, Oberkoks in Pr-
Vartung der morgigen Bilanzeitzung, Dessauer Gas,
Eisenbahn Verkehrsmittel, Kurshbesserungen bis
1 Prozent, Conti Gummi Lonnten sich sogar um 2
Prozent und Ohade um 324 Mark befestigen. Da-
gegen verloren Iseo Genüsse 234 Prozent, ebenfalls
HEW., auch Sehlesische B-Gas büßten 2 Prozent,
Mektrisch Licht 1 Prozent ein. Es lagen zu den
oersten Kursen Verkaufsorders des Publikums, 2. T.
aitch des Auslandes vor, und es sollen auch wiederum
Verkäufe vor der endgiltigen Liquidation der alten
Engagements vorgenommen worden sein. Die Nach-
richten aus Lausanne lauteten wenig günstig, und
die Situation scheint dort gestern eine ziemliche
Zuspitzung erfahren zu hbaben, die auch darin zum
Ausdruck Kommt, daß die Verhandlungen erst
morgen wieder weitergeführt werden soſlen. Die
Innenpolitik hat gleichfalls noch Keine endgültige
Klärung erfahren, und man erwartet gespannt die
Bekanntgabe der Notverordnung Der sehwache
Sohbluß der gestrigen Neuyorker Börse mit Rüek
Zängen bis zu S Döllar verstimmte natürlich gleteh-
falls Im Verlaufe wurde das Gegchatt sehr rubig,
doch Könnten sich die Kurse z. T. um Bruchteile
eines Prozentes befestigen. Später gingen diese Ge-
winne aber wieder verloren, und es ergaben sich
darüber hinaus Verluste von bis 28 Prozent gegen
den Anfang.

Der Rentenmarkt, war sehr ruhig, das An
gebot in Pfandbriefen sohien an zuhalten KReiebs-
sohuldbuchforderungen schwächten sich um Pro
zent ab, aber Goldbesitzanleihe konnten sieh leicht
befestigen.

Der Geldmarkt zeigte angesichts des bevor-
stehenden Ultimos eine steifere Veranlagung Tages
geld zog an der unteren Grenze auf 55 Prozent an,
Während Monatsgeld mit 6 bis 8 Prozent nominell
unverändert blieb.

Berliner Produktenbericht vom 28. Juni.
Mit dem UÜbergang zu wärmerem Wetter sind die

Befürchtungen Wegen einer eventuellen Prntever
zögerung Wieder geschwunden, und. die amtliche
Anbaufläcohenerhebung für das Deutsche Reich trug
gleichfalls zur Zurückhaltung der Käufer bei. Am
Effektivmarkt war Weizen alter Drnte ausreichend
angeboten, da die Mühlen in Erwartung einer
weiteren Verringerung der Preisdifferenz gegenüber
neuer Ernte ihren Bedarf nur vorsiehtig decken.
Prompter Roggen blieb behauptet. Für Neu
getreide lagen zwar aus der ersten Hand. nur
Vereinzelt mehr Offerten vor, und die Forderungen
waren Kaum nachgiebig; die Gebote sind aber nieht
unerheblich ermäßigt worden, Umsätze auf 2 bis
3 RM. niedrigerem Stand als gestern Kamen zu-
nächst Kaum Zustande. Am Liéeferungsmarkt waren
Weizen bis 3,25, Roggen bis 2,25 R. rückgängig.
Weizenmehle lagen rubig, für Roggenmehl alter
Ernte bestand vereinzelt noch etwas Kauflust, wäh-
rend Herbstlieferung gegenwärtig Vernachlässigt

wird. Hafer lag lustlos und bei Zurückhaltung des
Konsums sohwächer. Der Gerste n markt Konnte
sich der Allgemeintendenz nicht entziehen

Berliner Rauhfutternotierungen vom 28. Juni.
Roggenstroh drahtgepreßt 1,15-1,35, Weizen-

stroh drabtgepreßt 0,90-—1,00, Haferstroh draht-
gepreßt 0,90-1,00, Gerstenstroh drahbtgeprebt 0,90
bis 1,00, gebundenes Roggenlangstroh 1,20--1. 45,
Koggenstroh bindfadengepreßt 1,10-1,30, Weizen
stroh bindfadengepreßt 0,95--1, 10, Häcksel 1,75 bis
2,00. Heu, altes, handelsüblich, gesund und trocken
1,35--1,55, gutes Heu, altes, 2,00-2,40, gutes Heu,
neu 1,60--1,75. Heu drahtgepreßt 0,40 über Notiz
Alles für 50 Kilogramm.

Berliner Butterpreise vom 28. Junlt.
Im Berliner Großhandel; 1. Sorte 1,06 R

2. Sorte 0,96 RM. abfallende Sorten 0,89 R.
Tendenz: sehr ruhig

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewaäbr. In Reichesmark) Okne Gewer

28 6. 27. 6. 28. 27. 6.
Buenos 1 Peso 0.948 0.948 Jugosl, 100 D. 6.693) 6.698
Japan 1 Jen 1.149 1.179 Kopenb. 100 K. 82.72 62.82
Konst. 1 t. Pfd Lissab, 100 Esc 19.84 13.64
Lond. 1 Pfd. St. 15.19 165.20 Oslo 100 K. 74.83 74,88
Neuyork Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. I6.55 16.55
Rio 1 Milr. g. 3251 9.325 Schweiz 100 Fr. 32.02 81.95

Amsterd. 100 G. 170.28 170. 23 Sofia 100 Lewa 3.057 3105
Atk. 100 Drchm 2.747 2.747 Span. 100 Pes. 34.67 34.67
Bräss. 100 Belg. 58.561 56.96 Stockh. 100 Kr 77.,97 789.12
Danz. 100 Guld. 82.32 62.32 Budapest 100 P. e
Hels. 100 f. M. 7.899 7.0483 Wien 100 Schill. 51.95 31.95
Italien 100 Lirel 21.48 21.43

Berliner Produſctenbörse.

(Fär 100 Kg) 28 6. Für 100 kg) 28. 6.
Weizen, märk. 251—353 Kl. Speiseerbsen 21.,00-24. 00
Roggen, märk. 190-192 Futtererbsen 15.00-19. 00
Rauhbgersto jHeluschken 16.00 18.00
Industrie- und Ackerbohnes 15.00 17.00Futtergerste 162172 icken 16.00-18. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 10.00-11. 00
Hafer, märk. 157.00--161.o00 Geibe Lupinen 14.50-16. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alte SFür 100 kg) Serradella SWeizenmehl 30.75-34. 75 Rapskuchen
Roggenmehl 25.890-27.75 Leinkuchen 10,80--10, 60
Weizenkleie 9.90--10.50 Trockenschnitz. 8.70
Roggenkleie 10.10--10.50 Soſa-Schrot 10.20 10. 30
Raps, 1000 kg e TorfmelasgeLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen I 17.00-23. 00 Rüben S

Leipziger Produktenbörse,
Für 1000 kg in Reichsmark.)

28. 25.6 e. 251 6.
Weizen, in. 243--247243--247 Hafer, neuer
Roggen inl. 204--208 202—206 Mais mer 190--195 173 175Sommerg. 190-205 190--205 do cinquan, 2905--210 190 195

Winterg 170--177176 Bapse, ruhi eHafer alter [154—164 154 164 [Erbs inl. V. 160--180 160 180

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg o RM 23. 6. 27. 6.
Elektrolytkupter (180 kg) 50.75 51.00Originalhüttenrohzink (fr. V.) S F.Remelted-Plattenzink daOrig.-Hättenalumin., 98—99 1660. 00 160.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 164.00 184.00

Reinnickel, 98-—99 350. 00 350.00
Antimon-Regulus 35. 00-—38. 00 35. 00-—36. 0
Silb. i. Barr ca. 900 fein k. 1 Kg) 37.75--41.00 37.50-40. 75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Juni.
Auftrieb: 2316 Rinder (darunter 344 Ochsen, 898

Bullen, 1074 Kühe und Färsen), do. zum Sohlachthot
direkt 94, 293 Auslandrinder; 3462 Kälber, 821 Aus
landkälber; 7467 Schafe, do. zum Schlachthof direkt
515, 3 Kuslandschafe; 18374 Schweine, do. zum
Sohlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 3451, 559
Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen Kühe 3 1720 Schafe 3 23-26do. 2 36—37 do. 4 13-16 do. 4 25—25
do. 3 32-—35Färsen 1 33-34 do. 5 17—24o. 4 27—30 do 229-32 do. sdo. s do. 324—28 Schweinedo. 6 Fresser 18--23 do. 240-41Buſſen i 30-31Käalber do. 3 39—40do 228—30 do. 2 33-39 do. 4 36-38do. 326—27 do. 3] 2734 do. 5 89
do. 4 23--25 do. 4 18--26 do, 6Kühe 26--27 Schafe 1 33--34 Sauen 37—38do. 222—25 o. 2 30—82

Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälper lang
sam, Sohafe in guter Ware ziemlich glatt, sonst
langsam, Schweine ziemlich glatt. Trotz des
großen Kuftriebes wurde der Markt geräumt, weil
sich die Käufer vor Beginn der Soehlaobtsteuer
stärker eindeckten.

28.6. 27. 6. 29.6. 27. 6 28 6. 27. 28. 6. 27.6.
75 Pr, Lapfdbr. I. G. Farbenindustr, 85.97 687.50 Freiverkehr, Kabel Rheydt 87.501e F n P r G Anst. G labr EFröbeln Zucker 52.501 i c Hochkfrequenz b. 508 Berliner Börse 63.501 Glau, Zucker 52.50 e i l Rhein al Svom 28. Juni vom Vortage Verkehbrswerte, r et S 2 Burback Kaliw. 50 60 Watereban so F.

Drahtberieht d. Commer2z- u. P rivatbank, Moerseburg.) (Mitgeteilt von der Commera- und Halberst,-Blankbg, I ebraad Mühlen

e e an Hettste t Hirech- Kupfer 7.751Prste Kagsakurs e. i emburge Hoebb. Hoeeh Scahherke, 2950 2425
Holl. Ph. 30. 30.5026.6. 26. 0. 20.5. [25.6 28.6. 27. 6 er Ter u e e i 3390 Leipziger Börse vom 28. Juni7 7 se Genu 86.50 rBankaktien, Kyfthäuser Hütte 40. Draktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Hamb. Pakett. 10.12 10.50 Harpeger Bergbau 47. 46. r Ades e e e Fee rLloyd .87 Ase Bergb geh al -Ausli- 6. Leonhar raunk. S 6. 6. 6. 6.a u r e e e t n o 30 Teopold Grabe 15.50 16.d0Berl. Handelsgesell. Aschersl 86.75 85. 5 h 35.50 36,60 Hall. Bankvereio 33. e e T Aen Landkr, 75.25 Lindner G. 16,25 16.25Lomm. u, Privatb. scknerwerke 20.251 Diech. Ablösungs- Mag Mäunlenb, assel Jutesp 110. 110. Jansf, Bergbau 13.Petastadt. u. Nat. Nianneemannröhren 35.97 97.00 a e ne e e r Nejork 33.25 Mech. Web Zittau 20 20Dedi Bank Maast, Bergbau losungsschein 3.55 9,60 Akkumulatoren 420 Norddeutsoh. Kabell Lonkord Spinn 12.50 12.50 Naumann-Br, 37. 37.Dresdner Bank Werschl, Koks 29.251 30. 8 Proy. Säehs, e e 4150 es Oberschles, Eisenb. ges Cröllwite Pap. 13. 13 Peniger Masceh, Sne 121.75 123.75 Her e r 21.12 21.12 e g 69. 69. i p. Bemberg 27.75 28125 e le e a e e e e so vAklkumulatoren önix Bergbau 16.75 Berlin. I Beton u, Monierb. 21. 8 2 J 30.50t t Bank Goldpkäbr. Rh. Sprengstoft e Halkenst. Gard. 45. u 46. Prehblite. Braun,, 85. d20.75 20.12 Pelphea 22 km Zrzunk. u. Bribett t I o eben s5.50 Fritgeche Buehb, 7.751 7.75 Rauch. Walter rJul. Berger Rhein Stahlwerke 39. 339.50 Braunschw. Kohlen 146, t 5Ber g liaqu, i 24.50 s Hoeltzer Zueber 30.62) 20.50 Glauzig Zucker 51.25 Richter, J. C.Bergmann Elektr. Hiebeck Montan Goldpk. Ser. 8 78.50 78.75 e t z Jangerhäus. Masch.. Guten 51.25 Riquet Co 10Cont. Gummiwerke Rütgerswerke 30 25 30,50 8 Nein. Hyp. Bl Shem oeren Sarotti Schok. 61.60 53. Honburg Quar 39150 n Rositeer Zucker hn anovyer 74,50 Saladetfurth 1652.50 146.50 Holdpk. Eai. 64. GShem. Gelsenkireh. 4925 Sehering chem, F. F. x g C 22 RKudelsb Zement 92 62.Hteek. Conti Gas Jebubert Salzer I1526 119.— PFre. Bod. -Kr Grölleitzer Papier Semens Halske 112.25 112.50 Kireohner n 5 l Sehgenwetk 32—Dessau Goldpf. Em. 21 62,50 l Staßfurter chem. Kraftw. Sa -Thär, 35. 35t 79.12 76.75 Schuckert 55.75 55.84 3 Daimler Motoren 10.75] 10.75 ander Schubert Salzer 119. I.Hisch. Erdöl 59.-60.25 Schultheib s 75 47150 en T Dtscoh. Atl. Tel, 74.50 73.12 de u rein 10.751 9.75 i e L Siemens- Glas

n S kr. är ipze er a r 27 Scene S Halske 11228 11375 Solapt 70.67 70.87 n ort Gaer 0 28 Wange werten en e e e e Slshr Co 30.25 o.r rie. 65. Stöhr Co. 30,261 31. 8 2 Nordd. Gr. 24 Dich Erden 58.871 59.87 Wegelin Hübner 11.501 Leipz. Feuer V 17. Thür Gas 89.75 68.50Earbeniaduetrie 86.25 87.50 Thür. Gas Leipzig o Liga Werschen- Weißent. a. Leipe, Landkratt ös. so Thür Vollg. a8. so 89.mühle P 38 Liq Ditsch, Kabel t p.Fel e e 43.65 Verein, Staklwerke s 14.12 14.60 Goldpk. 50. 74.90 Eilenburg Kattun 15. WVrede Mälzerei T Leipz, Malzt. Schk Vezel Naumann 19. 18.75Golsenkirchen 31163 s Westeregeln Alkalif s Br. La kabr, Eleſctra Dresden 87.251 90. Zeiteer Magen 53,50 Peipe. Hupf. zimm. I. Zuekerraffi. Halle 2 2
Ges, f. elektr. Unt Zell t lähot et GM Pfdbr Elektr. Lieferungeg. 56 Leipa, Spitzen 19650 25 50,60 ellsto aldho 25. 25 g rates ElHacketal T R. 19 a Engelhardt- Br. T 68
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Nr. 150.

Anzeigen
ür die Aufnahme der

ober Hluben k

keine Verantwo
nehmen,
Wünſche
geber

jedoch werden die

der Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 29. Juni 1932. Nr. 150.

Ipe Rhodeldr Nünner

it und Kücken abzugeben
Hälterſtraße 24

Olterhalt. Damenrad

zu kaufen geſucht. Ang.
ü. L. 272 a. d. Gſt. d. Bl.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Lützen:

Gertrud Fichtel mit
Hugo Otto

Geſtorben:
Querfurt:
Karl Röhl, 70 Jahre.

Weißenfels
Edmund Haller, 64J.;
Guſtav Heinrich,64 J.
Frau Elſa Schramm
geb. Roch, 30 J.eangendorf:

Frau Erneſt. Vollrathgeb. Werner, 83 9

Manſardenſtube
5 Einzelperſon zum
Juli zu vermieten

Seffnerſtraße 5, J

2 kl. Zimmer
an kinderloſes Ehe
paar abzugeben.

Lindenauſtraße 40

Stube, Kammer,
Küche, einz. Stube
ſofort zu vermieten

Neumarkt 45

3-Dmmer- Wohnung

(Altwohn Fried.M.
400 M. ſof. zu verm.
Anfr. u. 183 a. d. G. d. Bl.

Reuerbautes
IWeifamillenhaus

zu günſt. Bedingungen
zu verkaufen. Anfrag.
unt. 4680 a. d. Gſt. d. Bl.

Wer verkauft
Wohn od. Geſchäſtsh.,
in Landw., Gaſth.,Bau u. Kiesgelände
ger ort. Angebote an

ahmeyer, Bremen,
Elſaſſ ſerſtraße 152

Khüttott-Notomran

500 ecm, Type I8,
in a. Vorf.Maſch. v en. kompl.,
weit unter Fabrikpr.

abzugeben.

r e eHalle a. S., Magdeb.Str. 6 Nähe Riebeck

platz Tel. 29267

SSedem, der an
kbeumatiemus

Ischias oder bicht

leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit was
meine Frau ſchnell
und billig kurierte.
15 Rückp. erbeten.

H. Müller,
Oberſekretär a. D.,

Dresden Nr. 139
Walpurgisſtr. o

bGlohgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,

e uſw., bei:Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,

Sein von
3. Frieda Hoffmann,

bezirk 2

Aueſtraße 6
Karie 6 3

arie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger
Mine 4;
M
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;

Trägerbezirk 6;elene Scheffler,

VMurg 7 inich
NMarg michen,Leung rin

Trägerbezirk 8.
Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leuna, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088;Vahnhof Leunga.

vergibt e
Vitalis 119,München 15.

Einige Leute
z. Vertrieb ein. Artikels

eſ., der laufend in jed.Des gut wird.
(ca. 759) eSntshanſer 10

Guter Verdienft

für jedermann durch
MMöholverf. an liöchlere

d. Zuweiſung v. Kund
ſchaft a. Bekanntenkr.

geg. rn S t

Zur Reise

Vom 29. Jöni bis 2. Joli

do ppelte: abattmarken
e Soro Soaſſgte Kaffest

Pfund von 2, bis A RM.

GERLING ROCKSsTROH
Burgstraße 4 o Schmale Straße 11

Feinseifen
Kölnisch Wasser
Sonnenbrand-Creme
u. andere Spezialitäten
in großer Auswahl!

Franz Wirth
Seifenfabrik Parfümerien
Robsmarkt I.

P h e Träger
in alen Leung

Trä

nng Winkelhaus,

Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I

eung Göhlitzſch
Nr. 10 b, Träger

Bekannter Verlag

eichEcke Eisenbahn-

feutfe erö
Anfertigung aller Krankenkassen- und Wohlfahrts-
rezepte. Lager aller Mittel für die Krankenpflege, so-
Wie amntliener Drogen, Chemikalien und Kosmetika

Fr. Rabben, Apofheker

und Straße
lpotſreße

Anzeigenpreiſe

PerſonalAnzeiger
des Daheim

Unſere Geſchäftsſtelle Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3 und Zweig
ſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne e en Anzeigen für das „Daheim DasPublikum hat nur nötig, die An
zeigentexte bei uns abzugeben und
die ermäßigten Gebühren zu ent
richten.

Für le Relge
empfehle billigst

Reisekoffer
Luftkissen
Rucksaäcke
Bergstöcke
Hängematten

Sporthaus Käther
Gotthardstraße 27

Mitglied des Rabattsparvereins

Ellr das Batl
Zum Aufblasen:

Schwimmkfiere
Wasserbälle
Schwimmgürtel
Sechwimmringe

Baclemützen, Schuhe

Tel. 2589

Dieſe lauten:
StellenAngebote. 90 Pfg.
StellenGeſuche 67 Pfg.
Sonſt, kleine Anzeigen (auch Heirats

anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile
(1 Zeile 7 Silben)

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Für die Reise
empfehle ich

NHandschuhe, Stoff i. Leder
Badetaschen mit Schirmen
Reisehülten für Schirme

W Marie Müller
182 a. d. Gſt. d e Burgstraße 6.

Halbtags Mädchen

Kle Leben heuſgchen rot

wenn Sie

Jomaten Und Gurhen

Trebst
kaufen.

Blumenhaus am Gotthard
teich u. Blumenhaus Bismarck

ſten 73, S Fernruf 2185.

Dieſe Jrüchte werden n Trebſt's Gärtnerei, Rord

ſtraße 12, in großen Gewächshäuſern gezogen.

ERDBEEREMN
täglich mehrere Male friſch gepflückt,
in hervorragender Ware zum hilligſten Tages
preiſe ebendaſelbſt

(Ehrl. u. fleiß.) u
Leunga, Breite Str 23 Lützen PREISWVERTE

n

Jeden

Ala

Jung. Mädchen
d gu ittags

r geſucht

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,

bereiten i

Opekto
Kein aus Feüehten gewonden fenden 10.

Bee elade Pfund Erdbeeren und
Pfund Zucker (dochk

Leinesfalls weniger) ohne
Wasser zum Kochen brin-
gen und 10 Minuten brau-
sgend durchkochen. Hierauf
etne Normalftasche Opekto
„ftüssig* zu 86 Pfg. sowie
den Saft einer Zitrone hin
einrühren u. sofort in Glä-
ser füllen. Genaueste Kock-
anweisung mit Rezepten
liegt jeder Flasche bei.
Vorsicht beim Opekta-Fin-
auf Nicht zu verweck-
seln mit ähnlick lauten-
den Geltermitteln. Opekte
ist nur echt mit dem damp-

10-Minuten-Topf-

Achtung! Rundfunk sie hören dber die Sender des
Mittel deutschen Rundtfunks Jeden Mittwochvormitteg
von 11.45 be
vortrag

12.00 Uhr den sehr interessanten behr-
„10 Minuten für die fortschrittiiche Hausfrausus ger Opekte- Küche Rezeptdurchgabel

Irocken-Opekta ist Opekte in Pulverform von gleich hoher
Qualſtät wie Opekie flüssſg. Beute! zu 25 Pfg. für etws
2 Pfd. Marmelacde, und Karfons zu 45 Pfg. füc etwa 4 Pfd.Mermelede. Senaue Rezepte liegen Jeder Packung bel.

éseitiges Kochbuch mit Uber 100 susfünrlichen Re-
zepten für Marmeladen, Geleses, Tortenübergusse, Eisund süsspelsen in den Seschaften erhaſtiſch oder gegen
Vorelns en dun

OPEKTA- G
in Brlefmarken von derB. L N- R sog2Von 20 Pf.

ELLSCHAF
a

Opokia in allen Progerien und lebensemtielgesehsften

Voll nanntPreußerſtraße 4.

MeierWeine
f. ErdbeerBowlen
aromatiſch u. r
Schmale Str.

e

üngebrann

MerseburgB Kl. iteretahe 13

MMtenfasche getünd.

GSnhalt Rägelh). Abzu

TIVOLIHeute, Mittwoch, nachmittags 4 Uhr

musikal. Raffeestunde
Abencds: Abschiedstanzabend.

Donnerstag Abschieds- und Ehren
abend der Kapelle Theo Kohl.

Freitag: Neue Kapelle Erik Witttried

Cafe Schmied
Donnerstag, den 30. d. M.Ehren- und Apschiedsabene
derren Ferry Roy
Julineue KapelleAb 1.

Stacit- Cafe
Donnerstag, den 30. Juni, S r

Sonder- Konzert
der Kapelle Lueci von Rita

b o n her eProgramme liegen ausn

Abschied l. hre nahe c
der Kapelle „Str della“

Ab 1. Juli 1932
h holen Meuſchauer!Str.1

Frische

„Die drei Hevers“

Moiſcereibutter i Dinge

Blütenweißes

Blockschmalz Pfund nur
Beſchwerden bei.
Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver

giebt Bienert,
Friedrichſtr. 31

Fran Dr. Laves
Leung, Bayernſtraße 15

Warne hiermit
jedermann, mein. Frau
Helene Ritz etwas ſtr.zu borgen, da ich für Zeitungsbotin.

m u i eRundfunkProgramm
Donnerstag, 30. Juni

Frische

Eier 10 Stäek nur
Pikanter

Tilsiter Pfund nur
Delikate

Bierwurst

von M e 340 an

Möbel -Harnisch
Oelgrube 1

Schon für

ein ſolches Jnſerat in unſerer Spaltenbreite.

Pfund nur

Bufttfterhangdl ung4 Drei Glocken
äen

Wär liefern s amtliche

Funk- nZeitschriften
Mers e burg Leun aund ſede Funk- Literatur

G Auberhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-zeitungen durch unsere M. K.- Moostorfstreu

Präger pünktlich zugestellt. M
Th. RößnerZweiestelle euusa Moortorfmull S mittel für jed. Erwerbs-

e gärtnor a. dartenbeeitzerAngebot und Lieferung von ballenweisen oder waggonweisen Be
steſſungen erfolgen durch ständige Lagerhaltung jederzeit prompt

o mmer- Rud. Gärtner h Frankleben
Press en Hermann Kundtwerden unter Garantie durch

Stärke B besei-
Gofttharcdstraße 13VENUS r

Spezialgegchäft keiner Leclerwaren
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

ch S

empflehlt zur Reise

Merſeburg: Gotthard-Drog., Gotthardſtr. 31.
Leung: LeunaDrogerie Groh.

Bahn- u. Handkoffer, Bade- Artikel
und andere Reiseartikel

IIeöpotehende Dame

43 J. ſympath. Außere, frohſinnige Natur,beruflich tätig, Ausſteuer und Erſparniſſe, in großer Auswahl
erwünſcht Neigungsehe mit gebildetem und
charaktervollem Herrn. Nur h
Offerten u. 4678 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb.

9

Deutſche Welle. p. n.Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.6.00 Uhr: Aus Berlin: zunkgymnaſtik.

6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Leipzig: Frühkonzert.
9.00-—9.45 Uhr: Aus Köln: Schulfunk.

10.00 Uhr: Nachrichten.Anſchließend: Bekannte Opernmelodien ESchallplattem

Anſchließ.: Wiederholung des Wetterdienſtes für Land
wirte.

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.55 Uhr: Nachrichten.14.00 Aus Berlin Konzert (Schallplattem.

Muſik aus Jtalien.
15.00 Uhr: Der kleine h
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Bör
15.45 Uhr: Fraueuſtunde: Praktiſche Winke für die

roße Wäſche16.00 Uhr: n ſcher Funk: Gegenwartsprobleme
im franzöſiſchen Bildungsweſen.

16.30 Uhr: Aus Berlin Unterhaltungskonzert.
17.30 Uhr: Die Kulturgeſchichte des Tanzes.
18.00 Uhr: Muſikaliſcher Zeitſpiegel: Moderne Violin

18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.20 Uhr

Mitteldeuiſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.15-—8.15 Uhr: Frühkonzerk.

9.00--9.45 Uhr: Schulfunk. Gemeinſchaftsprogramm
der deutſchen Schulfunkſender.
WirtſchaftsnachrichtenWetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten außerhalb des Pro
gramms der Mitteldeutſchen RundfunkAG.
Opernduekte und Enſembles (Schallplatten).
Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit
angaäbe.

13.15 Uhr: Für Herz und Gemift Schallplatten).
Anſchließend Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Verſicherung oder Für

ſorge für die Arbeitsloſen?
14.30—15.00 Uhr: Filme der Woche.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Nachmiktagskonzerk.17.30—17.35 Uhr Wettervorausſage und Zetangate,

17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Hygienefunk: Hautbräunung und Sommer

ſproſſen.
Sprachenfunk: Spaniſch.
Arbeiterfreizeiten.

Guſtav Mahler und ſein Werk.
„Sinfonie der Tauſend (8. Sinfonie) von
Guſtav Mahler.
Nachrichtendienſt.

10.00 Uhr: Kleinviehstall10.0s Uhr:

10.10 Uhr:
11.00 Uhr:

verbesserungs-

Heitere
12.00 Uhr:
13.00 Uhr:

pädagogik.
Spaniſch für Fortgeſchrittene.
Wetterdienſt für Landwirte.
Bilder vom heutigen Rußland.
Stunde des Landwirts. Die praktiſche Be
deutung der Buchführung für den bäuer
lichen Landwirt.

19.35 Uhr: Forſchüng und Fortſchritt: Die Wunderwelt

der Strahlen.
Anſchließend Wiederholung des Wetterdienſtes für

Landwirte.20.00 Uhr: Aus Berlin „Der Freiſchütz“, Oper in drei
Akten von Carl Maria v. Weber.

Während einer Pauſe: Nachrichten.
Anſchließend Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Danach, bis 0.30 Uhr: Aus dem Edenhotel: Tanzmuſik.

18.30 Uhr:
18.50 Uhr:
19.30 Uhr:

20.00 Uhr:

22.05 Uhr:
Funkſtille.
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